
SCn Gesichtspunkte herzustellen. Sodann 1aber ergibt siıch blem.“ ll der Moralist, se1l V  3 Beruf der als Bür-
die noch weıtaus schwerer lösende HA, wıe das T1n- pCI, aut die sıch ergebende konkrete Quaest10 Jur1s
Z1p der beschränkten Kriegstührung 1mM konkret möglıchen antworten un: die AÄAntwort wird immer NUuUr ein Akt
oder wahrscheinlichen Falle angewandt werden anı der Klugheıt, eın VO Grundsätzen informiertes Urteıil der
Nur ıne VO der praktischen Vernunft gelenkte Politik, praktischen Vernunft sein mu{ die Quaesti10 tactı ZUuUerst
ın der sıch diıe Welt der Macht un die Welt der Sittlich- beantwortet werden Es 1St die Aufgabe der Moral,
eit treften un: die Pflicht des Staatsmannes, Erfolg Machtanwendung befehlen, verbieten, beschränken
haben, sıch mıiıt der seliner AaNZCH Natıon obliegenden un: schließlich Sanlz allgemein bestimmen, welchem
Pflicht der Gerechtigkeit versöhnt, ann diese rage be- Zwecke un welchen Umständen Macht eingesetzt
antwortien. So notwendiıg seın Maß, die klassısche werden kann der mu{ß „Aber Moralprinzıipien können

der Macht nıcht wirksam die Rıchtung weısen, bevor s1eTheorie des Krıeges 1 Hinblick aut die Einzigartigkeit
des Konfliktes verfeinern, der die Welt heute 1ın Atem nıcht SOZUSaSCNH die Ordnung des Politischen urchschrit-
hält, wichtiger noch 1St ıne „politisch-moralische Analyse ten, n bevor S1Ee sıch ıcht 1im politischen Streben der

Oftentlichkeıit verkörpert haben Diesem politischen Stre-der divergierenden un besonderen Konfliktsituationen,
die aut der internationalen Bühne aufgetaucht sınd oder ben ın all seinen vielfältigen Auspragungen gilt ‚Moral
vermutliıch auftauchen werden, un ZWAar dem predigen‘ (um eın mıßbrauchtes Wort in seınem

Sınne gebrauchen). Dies 1St, W a 1im Augenblick ZUerStdoppelten Gesichtspunkt ıhrer spezifischen Problematik
un ihres Charakters als Erscheinungsformen der ıhnen NOLT UL Was miıch anlangt, bin iıch ıcht durchaus
zugrunde lıegenden Krise UÜMNSCHEH eıit In diesen beson- versichtlıch, daß dieser Notwendigkeıt Rechnung

wird“deren Sıtuationen wırd der Krıeg Z aktuellen Pro-

Das Zweıte Vatikanische Okumenische Konzıl

Die Eröfinung des Zweıten Vatikanischen Konzıls

1n Prozession VO Vatiıkan ber den Petersplatz ZUurÄm Donnerstag, dem Tl Oktober 1962, eröftnete apst
Johannes das Zweıte Vatikanische Okumenische Basılika des Apostelfürsten. Dabe:i zeigten S1e sich ZU

Konzzil. Dıieser „hochersehnte da w 1e der apst ıh ersten Mal 1n ıhrer Gesamtheıt den Gläubigen un aller
Nannte, ru noch einmal die Erinnerung tast drei Welt; denn dank einer hervorragenden Eurovısıons- un
Jahre mühevoller Vorarbeiten wach Am Januar 1959 Telstarsendung konnte iINnan 1mM anzen freiıen EKuropa un:
hatte der Heilige Vater den Kardıinälen seine Absıichten 1n Nordamerika die Feierlichkeiten VO Anftfang bıs

Ende SCHAaUCI verfolgen als iırgendeiner der unmittelbarenkundgetan; Maı 1959 rief die Vorberei-
tungskommissıon Vorsıtz VO  } Kardinal Tardını 1NSs Augenzeugen. „Wahrlıiıch“, schrieb die „Neue Zürcher
Leben:;: 79 Junı 1959 gab 1n seiner Enzyklika Zeıtung“ (12 1 62) 1n ıhrem Bericht, „nıchts Irdisches
Petrı cathedram die ersten Hınvweıise auf die Ziele des un: nıchts Heıiliges 1ST diesem Verbindungsmittel fremd,
Konzils; Juniı 1960 sSsetzte durch das Motu pPrO- un W as früher eine Handvoll Vertrauter erlebte un In
pr10 Superno De: nuL4 die Vorbereitenden Kommissiıonen Verschwiegenheıit bewahrte, wiırd heute VOL Dutzenden

VO  5 Miıllionen ausgebreıitet . “ Wıe ohl noch n1ıe UVOun Sekretarıate ein; Jun1ı 1961 rar die Zentral-
kommission ıhrer ersten Sıtzung Z  INMECN, konnten die Zuschauer Fernsehschirm sıch be] dieser

Dezember 1961 unterstrich die Enzyklika Aeterna Gelegenheit VO  — Aug Auge einen Eindruck VO  3 dem
verschaffen, W 45 VO der Wirklichkeit der katholischenDe: das Anliegen der Einheit: Dezember 1961

wurde das Konzıl durch die Apostolische Konstitution Kiırche sichtbar 1St. Sıe sahen die Mäaänner, auf denen die
umaAande salutiıs einberufen, un Februar 1962 Verantwortung für die Kirche ruht, 1n ıhrem mensch-

lichen Habıiıtus un 1n ıhrer alle Völker umtfassenden (Ge=-wurde durch das Motu propri0 Consiılium die Eröffnung
aut den Ü Oktober 1962 festgelegt; 21 Junı schloß meıinschaft. Viele trugen der AaSt der Jahre, daß
die Zentralkommissıon mıt ıhrer siebten Sitzungsperiode 1ın der obenerwähnten Zeıtung VO  3 der „Gerontarchıe der

Kırche“ gesprochen werden konnte, aber die rührendedie Vorbereitungsarbeiten ab; Juli ergıngen
Momentaufnahme VO eiınem afrıkanischen Bischofdie Einladungen die VO Rom getrenNNten Kırchen

un Gemeinschaften ZUE Entsendung VO  _ Beobachter- schwarzer Farbe, der seınen gyebrechliıchen europäıischen
Amtsbruder stutzte, versinnbildete sogleich auch, daß dieDelegierten; September wurde die Konzilsordnung

veröffentlicht, un IO September wandte sıch der Kiırche Kräfte der Verjüngung besitzt. Wıe das Fernsehen
apst mMIt eıner Radiobotschaft 1n dieser Sache die der Sanzech Welt das Kollegium der Bischöfe präsentierte,

zeigte auch mMIit mınutıöser Genauigkeit ıhren Cottes-Welt, nachdem schon vorher vielmals ZU Gebet
tür das Konziil aufgerufen hatte. dienst, vjieles Ergreifende und manches Störende, das

INa  3 vielleicht Ort un Stelle ıcht emerkt un CMP-
funden hat, das aber, durch das Vergrößerungsglas AuS$Die Feier der Eröffnung in Sankt Peter der Ferne gyesehen, die Würde des Gottesdienstes eın

Am denkwürdigen Morgen des Festtages der Mutterschaft wen1g beeinträchtigte. Die Tatsache, dafß Gottesdienste
Marıä, den der Heılige Vater mıiıt Vorbedacht tür den heute un!: 1n Zukunft auch Aaus dieser ähe gesehen WL

Begınn des Konzıils gewählt hatte, die Konzilsväter den un iıhr standhalten mussen, wiırd ohl VO Konzıil
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selbst be] SC1NECI1 Beratungen über die Retorm der Liturgie, brochen 1ST dem 1er Grabe des Petrus
die erster Stelle auf der Tagesordnung steht, berück- dem Schutz der jJungfräulichen Gottesmutter, deren Mut-
sichtigt werden InNuSSeEeN. terwürde heute estlich begangen wırd das Zweıte Vatı-
In der Mıtte VO  - Sankt Peter angekommen, der kanısche Okumenische Konzil SsC1I1N1ENMN Anfang
Heılige Vater VO der Sedia geStALOF19, die auf dem

Dıiıe Öbhbumenischen Konzilien der KırcheWeg über den Petersplatz NUr deshalb gebraucht hatte,
dem Wounsch der Gläubigen, die ıh: sehen wollten, Ile Konzilien sowohl die ZWanNz1ıg Okumenischen WIC

willfahren Er durchschritt das Spalier SECE1INeEeTr Brüder die unzähligen Provinzıal- un Regionalkonzilien VO  —$
1111 Bıschofsamt, knijend das „Venı Creator NZU- nıcht Bedeutung die Laufte der Geschichte
SELMMEN Darauf tolgte, VO Dekan des Kardinalkolle- gefeijert wurden, bezeugen offensichtlich die Lebenskraft
1UINS zelebriert die Messe VO Heıliıgen Geist Dıe - der katholischen Kırche un zahlen ı ıhren Annalen JA

gekündigte griechische Lesung der Epistel un des Van- den strahlenden Lichtern.
geliums unterblieb Der letzte SEINNSC Nachfolger des Apostelfürsten, der
An die heilige Messe schlo{fß sıch die Obödienzleistung der Fuch spricht, wollte be] der Einberufung dieser hochan-
Konzilsväter VOT dem aps deren Verständnis iNna  a sehnlichen Versammlung wıederum, daß das kirchliche
den Akt beachten mu{ der SIC einleitete Der General- Lehramt das nıemals tehlte un: das bıs Aans Ende der
sekretär des Konzıils legte, während die Versammlung Tage bestehen wiırd befestigt wiıird oll iındem den
sıch VO den Plätzen erhob das Evangelium der Irrtümern, den Notwendigkeiten un: Chancen UuNseTrer
wertvollsten Handschrıiften, die der Vatikan seiNer eıt Rechnung durch dieses Konzil allen Menschen
Bibliothek bırgt autf dem Altare nıeder ur Obödienz- auf Erden außerordentlicher Weise vorgestellt werden
leistung empfing der aps alle anwesenden Kardıiniäle Der Stellvertreter Christı, der ZULFr Eröffnung dieser allge-
und Patriıarchen, die sSC1iNeEN Bischofsring küfßten, an ine1NeN Synode Euch spricht blickt natürlich die
Vertretung des Episkopates W €1 Erzbischöfe un Z Vergangenheit zurück und OFrt gleichsam JENEC Stimmen,
Bischöfe, die SC1HNCI Stola das Zeichen ihrer Ehrerbietung die uns lebhaft ermutıgen Gern sıch der Ver-
CI WICSCH, un schließlich Z Fufßkufß die Repräasentan- dienste der Papste AUS vErgaNSCHNECN und Jungsten Zeıten
ten der Ordensoberen apst Johannes zab dem wiıchti- Feierliche un ehrwürdige Stimmen sınd CS deren Zeugnis
SCH aber 11 SC1NENMN Formen heute nıcht mehr allgemeın- den Konzilien VO Ost un: West SEITt dem ahrhun-
verständlichen Akt der Obödienz TE SC1I11lCIN Charme das ert bıs auf MSECHE Tage u11l gekommen 1ST S1e VeEeI-
Gesıicht brüderlichen Begrüßung VO  - entwaftnender künden beständig den uhm dieser göttlıchen un mensch-
Herzlichkeit lıchen Instıtution, der Kirche Christı, die VO göttlıchen
Dann legte der aps nach der kanonıschen Recht VOTL- Erlöser Namen, Gnade un jegliche Vollmacht arhält
geschriebenen orm (vgl Denzınger 994), die VO  - ber neben diesen Gründen geistliıcher Freude können
1US nach dem Konzıil VO  —$ Trient angeordnet un Wır auch nıcht leugnen, welche Schmerzen un Bıtternisse
nach dem Ersten Vatikanıschen Konzıil CErganzt wurde, SCIT 1900 Jahren Janger Reihenfolge diese Geschichte
das Glaubensbekenntnis aAb dem siıch die Väter durch den verdunkelt haben Wahrlich gyalt un gilt noch
und des Generalsekretärs des Konzıils kollektiv w 4S der TEC1SC Sımeon Marıa, der Multter Jesu,
schlossen Das Bekenntnis hat den Charakter Ver- Aaus prophetischer Eingebung „Dieser 1ST bestimmt
sprechenseides ZU Falle un: ZUr Auferstehung vieler un
Darauf folgte das Gebet, MI dem jede Plenarsitzung des Zeıichen, dem widersprochen wird“ (Luk 34) Auch
Konzıils eröffnet wırd un das IN1T den Worten beginnt Jesus selbst Spater Z Erweıs, WIC die Menschen
„Adsumus, Domine Sancte Spırıtus, adsumus, PECCATL verschiedener Zeıiten ıh: auftreten würden, diese
quidem immanıtfate detenti, sed OomM11e Iuo specıalıter geheimnisvollen Worte Wer euch hört der hört mich“
CONgregatı Venı ad 1NOS, er eSTO nobiscum dignare ıllabı (Luk 16) un Wer nıcht M1 I111T 1ST der 1ST
cordibus NOSIL1IS Doce 1105 quıd AgaAMUS, QUO gradıamur mich: WEr nıcht IMIL IMIr sammelt der ZerSIreUt (Luk
eit Ostende quıd efficere debeamus,; ut Te auxıliante 'Tıbi DA 25)

omnıbus placere valeamus Das Gebet mündet die Die schwersten Sorgen un: Fragen, die der Menschheit
Bıtte et hic Te nullo dissentiat senfentfıia OSIra ZUE Lösung aufgegeben sind, haben sıch nach fast Z W @1
Auft den Knıen riefen die Bischöfe der Allerheiligen- ausend Jahren nıcht verändert Denn Christus Jesus 1ST
itane] die Fürsprache der schon vollendeten Dıiener Got- noch die Mıtte der Geschichte un: des Lebens
tes Zum Schlu{ß der Lıturgie wurde lateinıscher Und die Menschen hängen entweder Ihm un SCHMNTER

Sprache das Evangelium nach Matth 28 HZ un- Kırche d} dann haben S1IE Licht Gute und die Früchte
sCNHM und Rahmen CISCNCH Lıturgıe, oriechl- rechter Ordnung un des Friedens, oder S1IC leben ohne
scher Sprache das Petrusbekenntnis un die Petrusver- Ihn, handeln Ihm un verweilen bewufßt
heißung, W1e Matthäus SIC Kapıtel 16 13 aufge- außerhalb der Kirche, dann herrscht bei ihnen Verwir-
zeichnet hat Frung, 51 verbittern die Beziehungen untereinander un:

beschwören mörderische Krıege herauf
Die Eröffnungsrede des Papstes Jedesmal W e Okumenische Konzilien begangen W E1 -

den, bezeugen S1C diese Vereinigung zwischen Christus unDann hielt der apst die folgende Ansprache, die WILr
nach dem lateinischen Wortlaut ı CISCHNCI Übersetzung SC111CI Kiırche fejerlicher Weıse un verbreiten weıthın
Wwliedergeben das Licht der Wahrheit. Sıe lenken das Leben der einzel-

LE Menschen WI1IEC der Famıilien un d€l‘ Gesellschaft aut

Ehrwürdige Brüder! rechten Pfaden Sıe erwecken un stärken geistliche Krifte
un riıchten die Herzen beständig autf die wahren und

Es jubelt die Mutter Kırche, weıl durch esondere Gnade CWISCH Guüter
der zyöttlıchen Vorsehung dieser hochersehnte Tag ANSC- Vor uns stehen die außerordentlichen Zeugn1sse dieses
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Lehramts der Kirche bzw der unıversalen Synoden die christliche Lehre, die Sıtten un die Freiheit der Kırche
den verschiedenen Epochen dieser ZWanNz1lg Jahrhunderte betriflt, alles sauber un recht ZUugegangen
christlicher Geschichte, gesammelt vielen un: eindrucks- Wır aber siınd völliıg anderer Meınung als diese Unglücks-
vollen Bänden, die hier Rom WIC den berühmtesten propheten, 1e 1 das Unheil VOrausSSagcen, als ob die
Bibliotheken der aNzenN Welt ein heiliges Erbe der kirch- Welt VOT dem Untergange stuünde In der gegeENWArLISECN
lichen Archive sind Entwicklung der menschlichen Ereign1sse, durch welche

die Menschheit 1 1LEUEC Ordnung e  en scheıint,
Entstehungsursache des 7 weiten Vatikanums mufßß 1E  - 1el eher verborgenen Plan der göttlichen

Was die Entstehung dieses großen Ereign1sses betrifit das Vorsehung anerkennen Dieser verfolgt IN1ITL dem Ablauftf
der Zeıten, durch die Werke der Menschen ununs hier versammelt, IMNOSC wiederum Ce1inNn demütiges über ıhre Erwartungen hınaus CISECNCS Zıel, un alles,Zeugn1s SCHUSCNH, das Wır auch cselhber AUS5 CISCHNCI Erfah-

runs bestätigen können Zuerst haben Wır fast unerwar- auch die eNtgegeNgeEsSETIZLEN menschlichen Interessen, lenkt
Let dieses Konzil Geıiste CIr WOSCH, dann haben Wır Z eıl der Kirche. ‘

Das äßt siıch leicht feststellen, wenn INn  $ auftmerksam dieschlichten Worten VOT dem heiligen Kollegium der Kar-
dinäle denkwürdigen 25 Januar 1959 est schweren politischen un wirtschaftlichen Probleme

die heute schwebenden Streitiragen durchdenkt Dıe Men-der Bekehrung des Apostels Paul eben 11 St
schen werden VO  3 diesen Sorgen erfüllt da{fß S1C keinePauls-Basılika der Vıa Ostia ausgesprochen Sogleich

wurden die Anwesenden durch ine plötzliche ewegung eıt mehr haben, siıch relig1öse Fragen kümmern,
des Geıistes, WIC VO Strahl überirdischen Lıichtes, M1 denen sıch das heilıge Lehramt der Kırche beschäftigt

Eın solches Verhalten 1STt sicher nıcht frei VO  - Bösem, unberührt un: alle freudig betrofien, WI1C ıhre ugen
un Mıiıenen Zugleich entbrannte der anzech 1STt tüglich verurteijlen Niemand annn aber leugnen,
Welt CinN leidenschaftliches Interesse, und alle Menschen daß diese Verhältnisse des modernen Lebens WEN1S-

den Vorzug haben, die zahllosen Hındernisse be-begannen eiıfrıg auf die Feıer des Konzıls warten
Inzwischen 1ST reı Jahren e1in arbeitsreiches Werk ZUr 9 durch welche die Kınder dieser Welt das

freije Wirken der Kırche behindern pflegtenVorbereitung des Konzıils bewältigt worden Es führte
dazu, da{fß du un ausgiebig erforscht wurde, wel- Es geNUgT ein kurzer Blick auf die Kırchengeschichte,
chem Ansehen heute der Glaube, das relig1öse Leben un sotfort erkennen, WIC die Okumenischen Konzıilien sel-

ber, die doch 1Ne Reihe ruhmreicher Taten der Kiırchedie raft des christlichen, VOrTr allem des katholischen Vol=
kes stehen Daher 1ST uns diese eıit der Vorbereitung des d  1, oft durch unzulässıge Einmischung der staatlichen
Okumenischen Konzıils nıcht unverdient als CIn erstes AÄAutoritäten nıcht ohne große Schwierigkeiten un Schmer-

zen begangen werden konnten ıe Fürsten dieser WeltZeichen un: e abe hımmlischer Gnade erschienen
Erleuchtet VO Licht des Konzıils, vertrauen Wır fest nahmen sıch WwWar zuweilen VOI, MI aller Aufrichtigkeit

dem Schutz der Kırche dienen, aber das geschah 1NEC1-wıird die Kırche geistlichen Gutern zunehmen un MMIIL nıcht ohne geistlichen Schaden un Gefahr, da JENCKriäften VO  e} daher gestärkt, unerschrocken die
Zukunft schauen Denn durch A ANSCMCSSCH! Erneue- Herren oft VO politischen Gesichtspunkten geleitet WUur-

den un 110e recht eigensüchtige Politik trieben
rung un durch 111e Organısatıon wechselseitiger VWır möchten Fuch heute gestehen, WI1IeC sechr Wır darunterusammenarbeıit wird die Kırche erreichen, da{f die Men-
schen, Famıilien un Völker sich mehr die himmlischen leiden, daß viele UNSECHGT Bischöte 1er a1abwesend sind Uns

aber sind S1C cschr Sıe wurden SCHh ıhrer IreueDınge SOTrSCNH. Christus eingekerkert, oder S1E werden durch Hın-Deshalb 1ST die Feier des Konzıls C1in Grund großer
Dankespflicht gegenüber dem Geber alles Guten, MI

dernisse festgehalten Der Gedanke S1IC veranlaßt Uns,
glühende Gebete Gott richten Dennoch erkennenLobgesängen die Ehre uUuNSeI CS Herrn Jesus Christus Wır nıcht ohne Hoffnung un Unserem großen Trost,verherrlichen, der der unbesiegte un unsterbliche Öönı1g

der Zeıiten un: der Völker 1ST
W1e die Kırche heute, endlich VO  $ vielen Hındernissen
iırdischer Art befreit, aus$s dieser Vatikanıischen Basılika
WIC 2US apostolischen Abendmahlssaal durchDer zeitgeschichtliche Sınn des Konzils Euch iıhre Stimme 1 voller Mayestät un Größe erheben

Da IST aber, ehrwürdige Brüder, noch in anderer Punkt annn
beachten, der Euch ZU Verständnis hilft Um auch

ure Freude vollkommener machen die dieser fejer- Erste Aufgabe: Schutz UN Verbreitung der Lehre
lichen Stunde Unser Herz erfüllt, wollen VWır hier berich- Die Hauptaufgabe des Konzils lıegt darin, das heilige
ten, elch glücklichen Umständen diese Okumen1- Überlieferungsgut (depositum) der christlichen Lehre mit
sche Synode ıhren Antang nahm wirksameren Methoden bewahren un erklären
In der täglıchen Ausübung Unseres apostolischen Hırten- Diese Lehre umta{ßt den SanNnzch Menschen, der A2US Leib

geschieht 65 oft da bisweıilen Stimmen solcher Per- un Geilst besteht un S1C heißt uns, die WITL diese Erde
10)81 Ohr betrüben, die WAAar VO relig1ösem Eıter bewohnen, als Pilger unNnserem himmlischen Vaterland
brennen, aber ıcht genügend Sinn für die rechte Beurte1- entgegenzugehen
Jung der Dınge noch Cinhn kluges Urteil walten lassen Sie DDas auch arIu dieses sterbliche Leben füh-
LNEC1NECN nämlich den heutigen Verhältnissen der 1CI 1ST dafß WILr NSCIEC Pflichten gegenüber dem iırdischen
menschlichen Gesellschaft 1Ur Untergang un Unheil W 16 gegenüber dem himmlischen Reich erfüllen MUSSCHI,

das u11l VO Gott SCWIECSCNC Ziel erreichen könnenerkennen S1e reden unablässıg davon, daß VSsScre eıt
Vergleich ZUT Vergangenheit dauernd ZU Schlechteren Das heißt alle Menschen, die FEinzelnen WI1IC die ZUfF Ge-
abgeglitten SC1 Sıe benehmen sıch S! als hätten S1C nıchts sellschaft vereinten, haben die Pflicht ohne Unterlaß
AUS der Geschichte gelernt, die 1i Lehrmeisterin des Le- nach den himmlischen (Gsuütern streben, solange dieses
bens 1ST un als SsSe1 den Zeıten früherer Konzilien, W as5 Leben währt, un: die iırdischen Güter 1Ur für diesen
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Z weck gebrauchen, daß iıhr zeitlicher Nutzen den sind Denn für solche Disputation mu{fßte INa  - eın
Menschen ıcht iıhrer himmlischen Seligkeit Schaden Okumenisches Konzıil einberufen. Heute 1SLE. wahrhaftig
zufügt. nNOoL18g, dadafß die ZESAMLE_christlicheLehreohneAbstrich
Christus, der Herr, hat wahrlich BESAZL „Suchet Zuerst der heutigen.Zeıt VO  =) allen.durch C111 Bemühen —
das eich Gottes un Gerechtigkeit“ (Matth. 6, 55 S  IIN werde. Heıter un: ruhigen Gewissens iNUusseil
Dıeses Wort „ ZUGESE erklärt wohin WITLr VOTLT allem Nsere die überlieterten Aussagen, die AUS den Akten des TIrıden-
Gedanken un Anstrengungen wenden 11U5S55seN Man darf LUNUMS un des Vatiıkanums hervorgehen, darauthin BC-
jedoch nıcht die anderen Worte dieses Herrengebotes VEOTI- 1LL4A4U geprüft un: interpretiert werden Es mu{ W 4S alle
nachlässıgen „und dies alles wird euch hinzugegeben WEei- ernsthaften Bekenner des christlichen, katholischen und
den ber Wıirklichkeit gab un: >1bt apostolischen Glaubens eidenschaftlıch W  $ diese
der Kırche Menschen, die M1 allem Fleiß nach Lehre iıhrer ganzeCh Fülle un Tiefe erkannt werden,

die Herzen vollkommener entflammen un:der evangelischen Vollkommenheit streben un gleich-
zeıtig der bürgerlichen Gemeinschaft dienen dafß ıhres durchdringen Ja, diese siıchere un beständige Lehre, der
Lebens Beıispiel un ıhre heilvolle Nächstenliebe alles W as gläubig gehorchen 1ST muß erforscht un ausgelegt

der menschlichen Gesellschaft Hohem un E.dlem werden, WIC WWSGCLG eit S verlangt. _ —-/1iDt, beträchtlich stärkt un bereichert Denn anderes 1ST das Depositum Fidej oder die
Damıt diese Lehre die vielfältigen Bereiche des mensch- VWahrheıiten, 1e I1 der verehrenden Lehre enthalten

sınd, un anderes ]151 die Art un Weıse, WIC S1IC VOI-lichen Wirkens erreicht, sowohl den FEinzelnen WIC die
Familien un: das soz1iale Leben, 1STE VOT allem nNOUg, kündet werden, freıilıch ı gleichen Sınn un: derselben v

da die Kırche ıhre Aufmerksamkeit nıcht VO  - dem Bedeutung. Hierauf ı1ST 1e] Aufmerksamkeit er well-

Schatz der Wahrheit abwendet den SIC VO den Vätern en; ,‚ WCNN NOL LUL, MU: geduldig daran gearbeitet
ererbt hat Sodann mu{fß S1C auch der Gegenwart Rechnung werden, das heißt, alle Gründe INUussen CI WOSCIL werden,
tragen, die NEeEUeE Umweltbedingungen un NECUEC Lebens- die Fragen klären, WIC Lehramt entspricht
verhältnisse geschaften un: dem katholischen Apostolat dessen Wesen vorwiegend pastoral 1SE

1NEUEC Wege geöffnet hat
Darum hat die Kırche den wunderbaren Entdeckungen dıe Irrtümer abzuwehren sınd
menschlichen Geılstes un em Fortschritt der Erkennt- Am Begınn des Zweıten Vatikanıschen Okumenischen
11155C, die WITL uns heute ZuUuNuize machen, ıcht untalıg —- Konzıiıls 1ST klar WIC jemals, dafß die Wahrheit des
gesehen, noch hat S1C der rechten Wertschätzung Herrn Ewigkeit gilt VWır beobachten Ja, WIC sıch
tehlen lassen ber der wachsamen orge diese Laut der Zeiten die unsSeCW1SSCH Meınungen der Menschen
Entwicklung hat SIC nıcht um die Menschen einander ablösen, un: die Irrtümer erheben sıch oft WI1e
mahnen, über diese Art iırdischer Erwartungen hınaus aut CIM Morgennebel den bald die Sonne verscheucht
Gott schauen, die Quelle aller Weisheit un Schönheıt, Die Kırche hat diesen Irrtuüumern allen Zeıten wider-
damıt S1C, denen gESARL wurde Machrt euch die Erde standen, oft hat S1IC S1I1C auch verurteılt manchmal M1
untertan!“ (Gen 28), nıemals ernste Gebot VeIr- großer Strenge Heute dagegen möchte die Braut Christi
CSSCH „Du sollst den Herrn, deinen Gott, anbeten un lıeber das Heilmittel der Barmherzigkeıit anwenden als
ıhm allein dienen!“ (Matth. 4, 1 Luk 4, 8 SOnst würde die Wafte der Strenge erheben Sıe glaubt se1 den
der flüchtige Zauber des Irdischen den wahren Fortschritt
verhindern. heutigen Notwendigkeiten ANSCMESSCNCI, die raft ıhrer

Lehre ausgiebig erklären, aAls verurteıilen Das be-
deutet niıcht da{fß keine talschen Lehren un keineVıe heute die christliche Lehre verkündet averden soll fährlichen Meınungen gebe, die INa  =) vermeıden un zer-

Aus dem Gesagten, Ehrwürdige Brüder, wiırd hinreichend tLreuen mu{fß ber diese widerstreiten offensichrtlich
eutlich W as dem Okumenischen Konzıl für die Verkün- den rechten Grundsätzen der Ehrbarkeit, un S1C haben

verheerende Früchte ZEZEITIST, daß heute bereits diedigung der Lehre einzelnen aufgetragen 1STt
Das heißt, das 2 Okumenische Konzıil dem 111Cc wirk- Menschen VO sıch A4US solche Lehren verurteilen Das zilt
same un: hochzubewertende Unterstutzung durch erfah- besonders VO JeENCN Sıtten, die Gott un Gebote
ene Gelehrte des Kirchenrechts, der Liturgıe, des AÄpo- verachten, VO linden Vertrauen aut den technischen
stolats un der Verwaltung ZUrFr Verfügung steht 11 die Fortschritt un auf CC Wohlstand der sıch ausschließ-
katholische Lehre rC1N, unvermindert un ohne Entstel- lıch aut den Lebenskomfort STUTLZT S1e erkennen selber
lung überliefern, wWwW1e€e S1C Schwierigkeiten un: mehr un mehr, da{fß sehr auf die Würde der mensch-
Kontroversen gleichsam ein ZEMEINSAMES Erbe der Mensch- liıchen Person un die daraus folgenden Verpflichtungen
heit geworden 1ST Dieses Erbe 1ST iıcht allen genehm, ankommt Was aber melsten zaählt SIC haben aus Er-

fahrung gelernt dafß die Anwendungz außerer Gewalrtaber wiırd allen, die Wıillens siınd als CIM über-
reicher un: kostbarer Schatz angeboten andere, das Potential der Rüstungen un polıitische
Doch 1ST nıcht Nsere Aufgabe, diesen kostbaren Schatz Vorherrschaft nıcht SCNUSCH, die iıhnen aufliegenden
1Ur bewahren, als ob WITL uns CINZ1Sg un allein für das schweren Probleme ylücklich lösen
INTteressieren, W as alt 1ST sondern WIr wollen treu- Angesichts dieser Lage erhebt die katholische Kırche durch
dig un: furchtlos das Werk gehen, das Nsere eıt Mheses Okumenische Konzıil die Leuchte der Glaubens-

wahrheit ;Sıe 111 sıch damıt als 1i1Nle sehr liebevolle,ertordert un den Weg fortsetzen, den die Kirche SEeITt

ZWaNZzZız ahrhunderten zurückgelegt hat gukuge un geduldige Multter voller Erbarmung
Es iSTt auch nıcht MS Sache; gleichsam erster Lıinıe un Wohlwollen iıhren Kıindern, die S1C verlassen ha-
CIN1S€ Hauptpunkte der kirchlichen Lehre ehandeln ben Schon Petrus angesichts Menschheit
und die Lehre der Väter WI1e der alten un HEUETEN Theo- die oroßen Nöten litt AÄrmen, der ıh
logen weıtläufig wiıederholen, enn Wır glauben daß Almosen ANZINS old un: Sılber besitze ıch icht doch
Ihr diese Lehren kennt und SIC Eurem Geiste ohl V  1 - W 4s iıch habe, gebe iıch dir Im Namen Jesu Christi VO  3



Nazareth stehe auf un gehe umher!“ AÄApg SO Ehrwürdige Brüder!
bietet die Kirche den modernen Menschen keine Vergan$s- Dieses 1ST die Absıicht des Zweıten Vatıikanıschen ku-
lichen Reichtümer un auch eın iırdisches lück Sıe menischen Konzıils: da die hervorragendsten Kräftte
schenkt iıhnen vielmehr die Gaben der göttlichen Gnade, der Kırche vereıiınt un da sıch eifrig bemüht da{fß die
die den Menschen ZUr Würde der Gotteskindschaft C1- Heıilsbotschaft von den Menschen bereitwillıg aufgenom-
heben un: die Z wırksamen Bewahrung un Förderung INE  3 werde, bereitet un restigt aut diese VWeıse den
des menschlichen Lebens dienen Sıe öftnet iıhnen die leben- Weg Einheit des Menschengeschlechts die das
digen Quellen ıhrer Lehre, die die Menschen MIL em notwendige Fundament bıldet für MG Verähnlichung
Lichte Christı erleuchten, da{fß S1C erkennen können, der iırdıschen IMIL der himmlischen Stadt, 95 der die
W d S1C 11 Wahrheit sind welche Würde ıhnen zukommt Wahrheit herrscht deren (esetz die Liebe, deren Exıstenz
un welchem Ziel 51C nachzustreben haben Schließlich aber die Ewigkeıt 1St  “ (Augustinus, KB
verbreıtet S1C durch ıhre SSöhne überall die Fülle christ- Schlußlıcher Liebe, die besten jeden Streıit beseitigt un: Eın- Nun aber „wendet sıch Unsere Stimme euch“ (2 Korheıt, gerechten Frieden WIC die brüderliche Einheit aller 6, : Ehrwürdige Brüder Bischotsamt. Wır sind hierewirkt

Für die Einheit der Christen und der Menschheit verCinıgt der Vatikanischen Basılıka, der Angel-
punkt der Kirchengeschichte 1ST un Hıiımmel und Erde

So ergıbt sıch die orge der Kırche für die Ausbreitung CS verbunden sınd, j1er Grabe des hl Petrus,
un: Bewahrung der Wahrheıt daraus, da{fß nach Gottes be] vielen Ruhestätten Unserer heilıgen Vorgäanger,

deren sterbliche Reste sıch dieser tejerlichen StundeHeıilsplan, „der alle Menschen reLlen un ZUT: Erkennt-
1115 der Wahrheit gelangen lassen 111 'Lım 4), die gleichsam verborgenem Jubel mıtfreuen
Menschen LLUT MILtTt Hılfe der ungeschmälerten Offenbarung Mıt dem beginnenden Konzil hebt der Kırche C1il 'Ta
Z absoluten un: sıcheren Einheit der Herzen gelangen strahlenden Lichtes och 1ST WIC Morgenröte, und
können, MI1ItTt de1 Cn wahrer Frieden un das el schon berühren die Strahlen der aufgehenden Sonne Unser
verbunden sind Herz Alles hier Heılıgkeit alles erweckt Jubel
Dıese sichthbare Einheit der Wahrheit hat aber leider Betrachten WIL doch die Sterne, die MIL ıhrer Klarheit dıe
die ZEsSAMLE christliche Famiılie noch nıcht Vollendung Mayestät dieses Heıiligtums mehren Diese Sterne seid Ihr
un Vollkommenheit erreicht Daher sieht die katho- nach dem Zeugnıis des Apostels Johannes (Oftb 20)
lısche Kırche als ıhre Pflicht A} alles Erdenkliche CunNn, Und MI Euch sehen VWır gleichsam goldene Leuchter
damıt das orofße Mysteriıum N Einheit ertuüllt werde, das rab des Apostelfürsten, nämli;ch die Euch ALLVEI -

die Christus Jesus Vorabend SC1NES5 Opfertodes VO 1Tautfen Kırchen Zugleıich sehen Wır Männer VO

SC1iNemM hımmlischen Vater MI glühenden Gebeten erfleht Rang un Würden, die Aaus füntf Erdteilen nach Rom SC-
hat S1e erfreut sıch des stillen Friedens BewulßSstsein, kommen siınd ıhre Natıonen VETLIELEN,; S1IC siınd
daß S1IC darın aufs ML diesem Gebet Christiı VeI- 1er IN großer Ehrfurcht un menschlichster Erwartung
bunden 1ST So freut S1C sıch auch VO  - Herzen, WEenNnlhn SIC ZuUgegCN
bemerkt, welche reichen Früchte dieses Gebet auch be1 So dart INa ohl daß sıch Himmel un Erde Z  ar

denen die VO ıhren Hürden leben Ja, Feıer des Konzıils gemeinschaftlichem Werk
betrachtet; erstrahlt diese Einheit die Jesus hrı1- Die Heıligen des Hımmels schützen 1SsScIe Arbeıt, die

STUS für Kıiırche erlangte, dreitachen Licht Gläubigen auf Erden beten unablässig Gott, und Ihr
die Einheit der Katholiken untereinander, die als euch- tolgt gewissenhaft den Eingebungen des Heıligen (eılstes
tendes Beispiel Zanz fest bewahrt leiben MU.: sodann un: gvebt Euch eifrıg Mühe, daß ure Arbeit den Erwar-
die Eıinheıit, die Gebet un: den leidenschaftlichen Er- tungen und Bedürfnissen der verschiedenen Völker 1n

Wartungen der VO Apostolischen Stuhl gELrENNLEN hri- höchstem Maiße entspricht Damıt dies geschene, werden
sSten esteht wıeder MI1 uns vereıint SCINMN, un: schlie{ß- VO  ; Fuch C1MN erhabener Friede des Geıistes, brüderliche
lıch die Einheit der Hochachtung un Ehrfurcht an Eintracht Mäßigung den Vorschlägen, Würde den
über der katholischen Kirche, die ıhr VO  a anderen, noch Beratungen un Überlegung gefordert
ıcht christlichen Religionen wiırd Ögen ure Mühen un ure Arbeıt aut die viele
Dabe!:1 bereitet Uns großen Schmerz, daß bisher der Völker schauen un ihre Hoffinung SETZEN. alle Erwartun-
größte 'Teıl der Menschheit noch nıcht VO den Quellen SCmHN recht erfüllen.
der göttlichen Gnade ebt die der katholischen Kırche Allmächtiger Gott, auf ıch serfzen WIL SanzZzeES Ver=-
fließen, obwohl alle Menschen VO  a Geburt durch das trauen, da WITL uns nıcht auf 1NSCIC CISCHNC raft verlassen
Blut Christ] erlöst worden siınd S0 kommen Uns beim können Sıeh onädig auf diese Hırten Deılner Kirche as

adanken die katholische Kirche, deren Laicht alles Licht Deiner Gnade helte Uu1ls, WE WIr Beschlüsse tassen
erleuchtet un deren übernatürliche Einheit Nutzen und Gesetze erlassen Und erhöre die Gebete, die WITL

der 4B VAD0 Menschheit dient, diese Worte des hl Cyprıan CINMUMLLZCM Glauben, MI1L Stimme und CIN1SCH Her-
den Sınn- „Die Kirche, ertüllt VO göttlichen Licht, ens ıch rıchten

strahlt hınaus ı die I1 Welt Dennoch ;1ST LLUTL C Marıa, Hıltfe der Christen Hıltfe der Bischöfe, 11 el
Licht, das überallhin {lutet, ohne daß dlß Einheit des 11EIN Heiligtum VON LOFretO haben Wır das Geheimmnis der
Körpers aufgelöst wird Ihre Zweigze streckt SIC 1E reicher Menschwerdung betrachtet un erst kürzlich Delne Liebe
Fülle AUS über die n Erde hın, mächtig hervor- besonders erfahren So führe denn alles U Ende
strömende Bäche 5ßt S1C wiıeder sıch ergießen Bıtte für uns Gott T: dem hl Joseph Deinem Bräu-
Und dennoch xibt NM MS Quelle 1Ur rsprung, 1  m, MI den 311 Aposteln Petrus und Paulus, MIL dem
11UTr 111e Mutter, die iIN1IL überquellender Fruchtbarkeit hl Johannes dem Täuter un dem Evangelisten

1ST AaUuUS ıhrem Schofß werden WIL geboren, MI Jesus Christus, Unserem lıeben Erlöser, dem unsterblichen
iıhrer Milch genährt VO  S ıhrem Gelst eseelt (De cath Ön1g aller Völker un: Zeıten, SC1 ‚L  Lıie  DE, Macht und
ecclesiae Unı Herrlichkeit Ewigkeit Amen!
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Die Teilnahme der Konzilseröffnung Der Episkopat Administratoren Bischofsrang Aaus Albanien konnte
keiner Konzil teilnehmen

Nach amtlıicher Zählung haben 2540 Konzilsmitglieder In Lıtauen befinden sıch noch W 1 Biıschöfe:; der CUNC,
der Eröffnung des Konzıils teilgenommen Es WAar Msgr Mazelıs, 1SE krank der andere, Msgr Steponavıcıus,

Jange eıt traglıch ob die Biıschöte AUuSs den östlichen darf SC11 Amt nıcht ausüben Das promınen(teste Mitglied
europäischen Ländern würden erscheinen können Wır des Episkopates, das durch die Regierung gehindert wurde,
geben die amen der Erschienenen, SOWEITL SIC bekannt nach Rom LEISCI), 1STE Kardınal Miındszenty, Primas VO
siınd wieder Ungarn Neben ıhm vermıßt 114  ; schmerzlıch das ber-
Aus Polen eingetroffen Kardınal Wyszynskı haupt der tschechoslowakischen Kırche, Erzbischof Beran
Gnesen un Warschau), Erzbischof Baranıak Posen VO Prag In der Ischechoslowakei sind VAlCI Diözesan-
Erzbischof Kominek (Breslau), die Bischöte Barda 5ZES ischöfe, W Ee1 Apostolische Admıinıiıstratoren und drei
mysl\), Klepacz (Lodz), Pawlowski (Wloclawek), Jop Weihbischöfe inMternNJerıe In Ungarn außer den W e1

(Oppeln), Wilczynskiı (Allenstein) Choromanskı ( War- internierten resiıdierenden Biıschöten dreı resiıdierende und
schau), Kowalsk:;i (Kulm), Golinsk; (Czenstochau) Bed- fünf Weihbischöfe nıcht der Lage nach Rom kom-
NOTIzZ (Kattowiıtz), Wojtyla (Krakau); Fondalıinski (Eodz) INECEN

Wojcik (Sandomır) Nowickiı (Danzıg Wronka (Gnesen Den jugoslawischen Bischöfen wurde keıin Hıindernis be-
Wiıe InNnan sıeht, handelt sıch mehreren Fällen re1teLr S1e siınd MI Ausnahme der ZzCnN Alter 1bwesen-
Weihbischöfe oder Koadjutoren. den Bischöfe Srebrnic VO Krk Pusıc VO  3 Hvar und des
Aus der Tschechoslowake; kamen die Bischöfe Necsey, Zagreber Weihbischofs Salıs Seew1s vollzählig Rom
Apostolischer Administrator VO Neutra, un Lazık, uch Deutschland 1STE hıer erwähnen Aus Miıttel-
Apostolischer Administrator VO  - yveaau, Weiıh- deutschland siınd Erzbischof Bengsch (Berlıin) Bischof
bischof Tomasek VO  a Olmütz Diıieser wiıird SECE1iINEer Spülbeck (Meißen), Weihbischof Rıntelen (Magdeburg)
bıschöflıchen Stellung vVvon der egıerung nıcht anerkannt, un Weihbischof Schraeder (Schwerin) nach Rom gErECISL
sondern wırkt als Pfarrer Gemeinde des Erzbis- Bischof Piontek Kapitularvıkar Görlitz und die Weih-
LUMS Olmütz In der Begleitung der tschechoslowakischen bischöfe Freusberg (Erfurt); TIkotsch (Berlın) un: Aufder-
Oberhirten befinden sıch CIN1C weıtere Geıistliche, die beck (Erfurt) sind AUS persönlichen Gründen zurück-
staatlıch AUTOTFISIert Kapitularvikare VO  S Prag un (M- geblieben
MULZ, ferner theologısche Berater AUS dem Kreıise der
Friedenspriester Die qcQristlichen Kirchen
Der ungarısche Episkopat wırd vertreten durch den
tierenden Vorsitzenden SGGT Biıschofskonferenz, Bischot Dıe Beobachter Delegierten der VO Rom gELrCENNLEN
Hamrvas VONN Csan4A4d un durch Bischotf Kovacs vVvon christlichen Kıiırchen verkörperten dank der Einladung,
Steinamanger (Szombathely) Der Apostolische Admıinı- die ıhnen zutejl geworden WAadl, un durch ıhr Erscheinen,
iratfor VO Erlau (Beer); Priälat Brezanoczy, der S1IC be- MI dem S1L1C Namen ihrer Kırche die Einladung beant-
gleitet, gehört den VO apst berutenen Konzilssach- Ortet hatten, den Wıillen der Verwirklichung des
verständigen uch MI den ungarıschen Bischöten siınd Herzenswunsches Jesu Christi
mehrere Friedenspriester als Ratgeber nach Rom gekom- Diıe Repräsentanten der VO  - Rom gELrENNLTLEN Christen-
Inen eıt nahmen be1 der Eröffnungsteier des Konzils iıhre
Aus Bulgarien sind der Weihbischof VO Sofia, Bischof Plätze nächster ähe des Papstes C1M un wurden VOIN
Kokoff un: der byzantınısche Exarch Bischot Kurteft ıhm 13 Oktober persönlich empfangen Be1 dieser
ZU Konzıiıl gekommen uch AausSs Lıtauen sınd drei Kapı- Audienz nach der offizıellen L.ıste des Konzıils-
tularvıkare ohne bischöflichen Rang eingetroffen, deren Pressecamtes folgende Persönlichkeiten ZUSCHCH

Kapıitularvikar Stankevicius ebenfalls ZU SE= Russische Orthodoxe Kirche Erzpriester Vitali) Borovo],
lichen Konzilstheologen eruten worden W ar Professor der Theologischen Akademie VO  S Leningrad;
Überschaut INa  , diese Lıste, annn drängt sıch der Ge:- Archimandrit Vladimir Kotliarov, Vizepräsident der [US-
danke dıejenigen auft die ıcht gekommen siınd weıl sischen Mıssıon 1ı111 Jerusalem.
S$1e Aaus persönlıchen Gründen oder mangels Aus- Koptische Kirche VO  - AÄgypten Pater Youhanna Girgı1s,
reisegenehmı1ıgung nıcht kommen konnten, weıl S1IC über- trüher Inspektor Unterrichtsminıisteriıum ID Mıkhail
haupt der Ausübung ıhres Amtes gehindert intferniıjert Tadros, früher Rıchter AR80! Appellationsgerichtshof lex-
oder inhaftiert sind oder Bar weıl die Bischotssitze keinen andrıen

Pater Ramban Zakkaoder keinen legıtımen Inhaber mehr haben Aus diesen Syrisch-jJakobitische Kırche
Gründen lieben die katholischen Kırchen mehrerer Län- I was.
der Begınn des Konzils ohne jede Repräsentation Kirche VvVvon AÄthiopien: Abbas Petros Gabre Sellassıe: Dr

Haıle Mariam Teshome.Wenn WITLr VO  — Rot China, Nordkorea un: Nordvietnam
absehen weıl über diese Länder nıchts Erfahrung Armenische Kirche (Katholikos VO  Z Cıilıcıen) rchi-
bringen WAar, liegen AaUuS$s Luropa WEN1ISSTENS {ragmen- mandrıt Karekın Sarkıssıan, Rektor des AÄArmeniscnen

Semiıinars Antelias (Libanon)tarısche Nachrichten WO)Is- DDer CINZ1I5C sowjJetischen
Machtbereich ebende ukrainısche Bischof, Slıpyi, eb als Russische Orthodoxe Kırche Ausland Msgr Antony,
Zwangsdeportierter ı Sıbırıen, der CINZI1SC lettische Bı- Bischot VO  o enf Erzpriester Igor Troyanoff Rektor
schof, Dulbinskis, IST der Ausübung SEC111C65 Amites VOCI- der Russ$ischen Kırchen VO  > Lausanne und evey
indert Der CINZIZC lateinısche Bischof Rumanıen be- Altkatholische Kırche (Utrechter N10N) DPeter Maan,
findet sıch Hausarrest die Z W @1 byzantıinischen Bischöfe Protessor Amerstoort und Canonıcus Utrecht
sınd Haft In Estland 1ST die CINZIEC bestehende ÄDO- Anglikanische Kirche Dr John Moorman, Bischof VO  a

stolische Admuinistratur nıcht besetzt Von den drei Rıpon, für die englische Kırche: Dr Frederick Grant,
NeUerer eıit VO Heılıgen Stuhl ITNanntfen Apostolischen Professor Unıi0on Seminary, New York, für die
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Episkopale Evangelische Kirche den Vereinigten Staa- bischöflicher Wahlspruch geENUgZTE als Antwort obedien-
ten Dr Harold De OySa, Erzdiakon VO  3 Colombo, für L1a et pPaxX Gehorsam un Friede
die Kırche VO  3 Indien, Pakıstan, Burma un Ceylon Als ıch mich dann nach dreißig Jahren unmittelbaren
Lutherischer Weltbund Prot Dr Krısten Skydsgaard, Dienstes für den Heiligen Stuhl anschickte, inNe fast HE

Kopenhagen; Prof Dr eorg Lindbeck, ale Universıity, Lebensweise beginnen un als Hırte dem olk VO
New Haven Venedig begegnen, das ıch annn während sechs Jahren
Presbyterianischer Weltbund Pastor Herbert ROoux, Be- leiten ollte, überdachte un betrachtete iıch ihMmer wieder
auftragter für interkonfessionelle Beziehungen der diese Worte des Psalmes POTrTtat OSIra Deus — Gott
Reformierten Kirche Frankreichs, Parıs; Pastor Dr uns Er uns, WIC WIT sind un MItTL dem, W as

Douglas Shaw, Edinburgh Prof James Nı- WIL haben MITt seiNenN Reichtümern uns und mM1 unNnse-

chols, Princeton fTem Elend
Evangelische Kırche Deutschland Protf Dr Edmund Dieser Gedanke WAar 1990808 gEeEgENWAaTTIE, als ich VOL VIier
Schlink Heidelberg Jahren die Nachfolge des Heıiligen Petrus annahm, un
Weltvereinigung der Kirchen Christ] Jünger Christi“) allem, W as darauf geschah Tag für Tag, bıs ZUr An-
Jesse Bader, Generalsekretär kündigung un ZUr Vorbereitung des Konzıils
Weltkomitee der Freunde (Quäker Dr Rıchard (1 Was bescheidene Person angeht liebe iıch
INaNnnNn, Proftfessor Woodbroke College, Birmingham ıcht miıch auf besondere Eingebungen berufen
Weltrat der Kongregationisten Dr Douglas Horton, halte miıch die Lehre, die besagt daß alles VO Gott
trüher Präsident des Rates, Randolph Proft Dr kommt Auf dieser Linıe liegt CS, daß ıch den Gedanken
George Caird Mansfıeld College, Oxford vorläufig Al das Konzil das 11 Oktober begann, als W
vertreten durch Prof Wıilliams hımmlische Eingebung betrachtet habe Ich kannn Ihnen
Weltrat der Methodisten Dr Harold Roberts, Prinzipal versichern, daß iıch diesem Tage innerlich stark bewegt
des Theologischen College, Richmond (England) Dr Al- WTr
bert Outler, Protessor der Southern Methodist Un1- In dieser VO  e} der Vorsehung gefügten geschichtlichen
VEerSITY, Dallas (USA); vertreten durch Prot Hılde- Stunde achtete iıch besonders auf augenblickliche
brandt. Aufgabe, die darın bestand mıch sammeln, beten
Weltrat der Kırchen: Dr Lucas Vischer, Studiensekretär un: dem Herrn danken Indes S15 Inein Blick dann
der Kommuissıon „Faıth and Order“;, ent. un an auf die vielen Söhne un Brüder, un:
Internationale Vereinigung des liıberalen Christentums Ihre Gruppe bemerkte un jeden einzelnen VO Ihnen,
Prof Dr V  z Holk, Leyden; Prot Dr fand iıch Ihrer Gegenwart Grund des Trostes
Adams hne der Zukunft vorgreifen wollen, begnügen WILr
Gäste des Sekretarıjates ZUr Förderung der Einheit der u15 heute, die Tatsache festzustellen Benedictus Deus pCIr
Christen: Prior oger Schuetz un Pater Max Thurian, singulos dies Gepriesen Sse1 Gott alle Tage Was S1e
Taıze (Frankreich); Prof Dr Cullmann, Basel un: betrifit S1e me1inem Herzen lesen Sıe werden
Parıs; Prof Dr Berkouwer, Amsterdam Erzpriester da vielleicht 1e] mehr finden als INC11NCIH Worten VWıe
Schmemann, Vizedekan des Orthodoxen Seminars, New könnte iıch die zehn Jahre vergeSSCH, die ıch Sofia VeEOEI-
ork Dr Stanley Stuber, efferson City USA); Dr brachte, un die zehn anderen Istanbul und Athen?
Joseph Jackson, Chikago Canonıcus Bernard Pawley, Das ZWaNzZzZ1g ylückliche und reichgefüllte Jahre, 111
Ely Cathedral (England) deren Verlauf ıch die Bekanntschaft ehrwürdiger Persön-

lichkeiten un JUNsCI Menschen voll Großmut machteDie Ansprache des Papstes die Beobachter
Diese Vertreter der christlichen Kirchen un Gemeinschaf- blickte voll Freundschaft auf S1C, auch wenn

Aufgabe als Vertreter des Heiligen Vaters Nahen
ten wurden VO apst Johannes 13 Oktober Osten sıch iıcht direkt auf S1C bezog19672 Konsistoriensaal Audienz empfangen,
die sehr VO Protokaoll abwiıch un W1e das auch die Später hatte iıch dann Parıs; das der Kreuzungs-

punkte der Welt 1ST un das WAar ganz besondersfolgende Ansprache des Papstes unfer erz- sofort nach dem etzten rıeg zahlreiche Begegnungenliıchen Atmosphäre stand IMI Christen, die verschiedenen Bekenntnissen aNSC-Der apst SC1Ner Ansprache hörten
Niemals yab uns, SOWEeIL ıch weiß Meınungs-Hochgeehrte Herren! verschiedenheit den Prinzıpien noch Streıit auf

Unsere heutige erwünschte Begegnung hat famı- dem Gebiet der Liebestätigkeit der SEMEINSAMEN Ar-
liären un: vertraulichen Charakter Sıe möchte durchaus beit die uns die Umstände auferlegten, den Teiden-
VO Hochachtung un Einfachheit gepragt sC11 den Beistand eısten. VWır haben ıcht lange verhan-
Das Wort das VO INEC1NEIN Herzen aufsteigt, 1ST C111 delt, sondern miıteinander gesprochen, WITLr haben ıcht
Gebert 1ST e Unterweısung AUuUsS$s dem Psalm 6/ NUuLZ- diskutiert, sondern einander gut ZEeSINNT,
ıch tür alle benedictus Dominus DCI singulos 1€es pOrtat An schon WEeIT zurückliegenden Tage überreichte

NOSTIra Deus, salus OSIra SCDTLESCH SC1 der Herr ich ehrwürdigen Greıis, Prälaten 165

alle Tage uns, (Gott el (Ps 6/ 20) talıschen, ıcht MIL Rom Kırche, 1nNe Medaıille
Im Jahre 1952 bat miıch apst 1US X] MI1TL — VO Pontithkat 1US D-&! Diese Geste wollte CM einfacher
vorhergesehenen un überraschenden Wıink Patriarch VO  3 Akt lıebenswürdiger Höflichkeit sein un Wr auch
Venedig werden ieß ıh W1SSCH, daß ıch ıcht Kurz darauf als dieser Greıis daran WAal, die ugen für

hätte, lange überlegen, anzunehmen Meın das Licht dieser Welt schließen, wollte C daß be1
Wıille LrALT keiner Weıse diesen Vorschlag CiIN, SsC1INECIN Tode die Medaille auf sSein Herz gelegt werde
INE1NeETr Seele Wr Bar eın Verlangen, eher auf diese Auf- habe selbst gesehen, un die Erinnerung daran
vabe oder auf Amt hingelenkt werden Meın rührt mich noch
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Mit Absicht spiele ich auf diese Begebenheit an, weıl S1e seines Sohnes, der FT Abba, Vater“ (Gal 4, 6) „Dies 1St
ın ıhrer rührenden Einfachheit miıt einer eldblume VOI- durch den Herrn geschehen, un: 1St wunderbar 1n —

gleichbar 1St, die der Wechsel der Jahreszeiten pflücken ugen (Matth. Z 42; Psalm 115 Z3)
un schenken äßt Es ISTt wahr, daß dieses Werk nıcht vollkommen IS Vor
Möge der Herr 1NSeIEC Schritte ıimmer mMIiıt SA Gnade allem 1St ıne Anzahl VO  . ehrwürdigen orthodoxen Kır-
ın Guüte begleiten! chen des Orients nıcht offiziell hıer vertreten; Das 1St
Ihre lıebe Gegenwart hıer, die innere ewegung, die ohne Zweıitel schmerzlich für beide Teıile, für S1e un für
meın Priesterherz des eP1ISCOPUS ecclesiae Deı, W1e iıch unls5 alle Man mu{fß ımmerhın anerkennen, daß große
e Donnerstag VOT der Konzilsversammlung aus- Anstrengungen VO beiden Seıiten gemacht wurden, ohne
sprach erfüllte, die ewegung meı1iner Mitarbeiter und, daß an 1aber die großen Hındernisse überwinden
auch dessen bın ıch sıcher, die Ihre laden miıch e1ın, Ihnen konnte. Es bleibt uns NUur, ZUuU göttlichen aup der
meınen Herzenswunsch anzuvertrauen; iıch brenne dar- Kirche beten, daß seine Erbarmungen vermehre.
aut arbeiten un leiden für das Herannahen der Unterdessen wollen WIr u11l5 bemühen, daß HSG TE Be-
Stunde, sıch für alle das Gebet Jesu 1m Abendmahls- ziıehungen iın Christus davon keinen Schaden leiden un:
saal verwirklichen wird. ber die christliche Tugend der da{ß S1E VO  a diesem Mißerfolg nıcht weıter berührt
Geduld darf nıcht jener der Klugheit schaden, die ebenso werden.
grundlegend ISt. Vor allen Dıngen darf U1NSer Glaube die unwiıder-
Ja ich wiederhole E Benedictus Deus peIr singulos dies stehliche Macht der Gnade Christi un das Wıirken

Gepriesen se1 Gott alle Tage Fuür heute jedoch möge des Heiligen Geilstes 1n den Getautften nıcht ermüden.
uns dies enugen. Die katholische Kırche 1St froh un hne Zweifel wollen WI1r alle 1in ebendiesem Geıst des
hochherzig bei ıhrer Arbeit. Sie sınd e5s5 1n Ihrer Eıgen- Gebetes un des Vertrauens aut die Gnade unseres Herrn,
schaft als Beobachter mıt eıner un: wachen Auf- der Liebe un des gegenseıtigen Vertrauens uns während
merksamkeıt. des Konzıils diesem Werk hingeben, das letztlich aut den
Möge auf alles un auf alle die göttliche Gnade herab- Auftrag Christı selbst zurückgeht. Ich hofte, daß Sıe alle,
steıgen, die beseelt, die Herzen beyvegt un die Ver- sSOWeIlt W1e möglıch, 1n unNnserem Sekretarıat alles Ver-
dienste krönt! ständnıs un alle brüderliche Hıltfe gefunden haben, die

Ihnen erlauben, MIt Leichtigkeit un:! Erfolg Ihre AufgabeDer Empfang Kardinal e4s für die Beobachter erfüllen. Was vielleicht bisher am Anfang nıcht getan
Am 15 Oktober gab Kardınal Bea den Beobachter- werden konnte U, A, weıl Ja das Mal 1St, daß
Delegierten un (GÄästen eiınen Empfang. Er rip‘htete S1e ine solche Aufgabe unte:  men wurde das werden
folgende Ansprache: WI1Ir nach un: ach Zu verwirklichen trachten. lle Mıt-

glieder des Sekretarıates werden ımmer csehr SErn
Meıne lıeben Brüder in Christus! Ihrer Verfügung stehen, un auch ıch werde, sSOWeIlt es

Anstelle einer langen Aufzählung Ihrer Titel; die ich die Arbeıit 1m Konzıil erlaubt, für ıe da se1n.YD. SWESCH bıtte iıch Sıe, uns Ihr volles Vertrauen schen-selbstverständlich respektiere, erlauben Sıe mıir, Sıe MIt
den eintfachen un tiefen Worten anzureden: „Meıne ken un uns Sanz frei, iınsbesondere während der VO

Brüder 1n Christus“. Sekretarijat für Sıe organısıerten Sıtzungen, alles
SagceNh, W a4as Ihnen mıßfallt, uns Ihre Kritiken, Ihre An-Dieser Tıtel taucht uns sofort 1n das tiefe Bewußtsein

VO  3 der unvergleıchlichen Gnade der Taufe, die 1NZEI - un Wünsche mitzuteılen. Natürlich annn iıch
störbare Bande geschaften hat Sıe sind stärker als alles, Ihnen ıcht versprechen, für jedes Problem 1ıne Lösung

finden, aber iıch versichere Sıe dessen, dafß WIr IhnenW as uns trennt
für Vertrauen ank wıssen un da{fß wır uns bemühenEs sind jene Bande, die 1ın allen Teilen der Welt den

Christen VO Tag Tag mehr Bewußfitsein kommen werden, alles ehrlich 1ın Christus überlegen un nach
Krätten alles, W as möglıch 1St, jetzt oder 1n Zukunftund iıhre kirchlichen Autoritäten bewogen haben, Sıe als
tun.Beobachter ZU Konzıil der römisch-katholischen Kırche

delegieren. Sıe sınd auch, die Seine Heıligkeıit apst un  Das sind die Gedanken, die ıch Ihnen anliäfßlich uLNSeEeITer

ersten famıiıliiären Begegnung mitteilen möchte. Diese Be-Johannes dazu haben, das Sekretarıat
für die Förderung der Finheit der Christen schaften, SCENUNGS 1St, W 1e ıch zlaube, tür uns alle eın geistliches
auf daß die nıchtkatholischen christlichen Gemeinschaften Fest, ıne Art „Agape 1n unserem He  Tn Jesus Christus,

dem allein Ehre un: Lob gyebührt von Ewigkeitdie Arbeiten des Konzıils besser verfolgen können.
Jetzt, da diese VO vielen Getauften herbeigesehnte Ewigkeıt.
Begegnung Wirklichkeıit geworden iSt;, ylaube ich, da{ß Därauf erwiıderte 1m Namen der Geladenen Professor

erstes un: aufrichtiges Geftfühl das der Dankbarkeit Dr Schlink:1St;, ın dem WIr miıt dem heilıgen Paulus sprechen: „Ge-
prıesen se1 der (jott un Vater uNseI c Herrn Jesus Ew mınenz!Christus, der Vater der Erbarmungen un der Gott alles
TI rostes“ (2 Kor 1: 3 Gestatten S1ie mıir, Ihnen 1m Namen der Beobachter und
Dies 1sSt 1n der Tat nıcht das Werk eines Menschen VO  aD (Gäste aller aufrichtigen ank auszusprechen für die

freundliche Aufnahme, die Sıe uns bereitet haben WırFleisch un Blut, sondern eher eın Werk der Güte, des
Erbarmens un der Gnade uNnNseres Gottes, der uns durch denken dabei nıcht NUur den Empfang in dieser Stunde,
die Verdienste unNnseTITCcs Gottes un Erlösers Jesus Christus sondern alles Entgegenkommen und alle Hılfe, die Sıe

un: die Mitarbeiter Ihres Sekretarıates, besonders Mon-durch seinen Heıilıgen Geılst bewogen hat, durch jenen
Heıilıgen Geıist, der auch 1mM Herzen eines jeden VO  3 uns s1ignore VWillebrands, einem jeden VO  $ uns VO ersten

nach den Worten des hl Paulus wohnt: ADa ıhr 1U  - Augenblick haben zuteıl werden lassen. Den Auftrag
der Beobachter un Gäste, 1n ıhrem Namen diesen T  ankSöhne se1d, sandte (JOtt in Herzen den Geist
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auszusprechen, habe iıch U1 heber übernommen als ıch Dem ank VO  5 Prof Dr Schlink schloß sıch mMiıt beson-
ZUSa|]mmMmer MI IMEINECH anglıkanıschen Freund Canon derer Herzlichkeit als Sprecher für die orthodoxen De-
Pawley, schon SCIL längerer eıt Ihre Freundlichkeit habe obachter-Delegierten Bischof Antony VO der Russısch-
erfahren dürfen orthodoxen Kirche des Auslands Er W165 darauf hin,
Die melsten Beobachter sınd VO Kırchen hıerher gesandt daß WIL alle dem Schutze der Multter Gottes stehen,
die dem Okumenischen Rat der Kırchen angehören, un: empfahl die Arbeit Kardinal ears dem egen arıens
auch den anwesenden (GGästen 1ST die Okumenische eWwe- un: betonte ZUuU Schlu{ß WITLr alle INUsSsenN beten „Ave
SUuNg Dort haben WIL erlebt, WIC Kirchen, die Marıa, gratig plena
sich bisher fremd gegenüberstanden, 1 echten Dıa-
log CiN:Asen un sıch Verstehen un Die Botschaft der en

wechselseitigen geistlichen Austausch erschlossen Dıie Religionsgemeinschaften die sıch nıcht Christushaben, da{flß A Gemeinschaft der usammenarbeit
entstehen konnte Die Begegnungen M1 der römisch- bekennen, auf dem Konzil nıcht anwesend Doch

richtete der Oberrabbiner VO  3 Rom Namen der Judenkatholischen Kirche bisher fast LLULE auf egegnun- Vorabend der Konzilseröffnung die Biıschöfe Ce1iNECSCH zwıschen einzelnen Personen oder kleinen Kreısen be- Botschaft, der heißtschränkt Daiß die Begegnung hiıer auf dem Konzıil 11U11- 95  1e€ Juden sind sıch der yroßen Bedeutung dieses Kon-mehr offizijellen Charakter hat empfinden WILr als 7zils un: der Auswirkungen, die auf das undgroßen Fortschritt un WILr sind uns dabe; bewußt
dafß keineswegs selbstverständlich 1ST da{fß u1ls dieselben politische Leben vieler Natıonen haben könnte, vollauf
Schemata übergeben werden, die den Konzilsvätern VOL-

bewußt Die Juden bringen den Wunsch Z Ausdruck
dafß die Kırchenversammlung Beschlüsse Tasse, die denliegen, un dafß u1ls E w mınenz auch die Möglichkeit

geben, NsSsere Gedanken diesen Schemata AauSZUSPIE- Frieden, die gegense1lt1ge Verständigung, die Zusammen-
chen Wır W15S5SCHI, da{fß WIL diese Möglichkeiten Sr Heilig- arbeit un die Toleranz den Menschen festigen

MOgSCNH Judentum und Christenheit tühren heute CIMeit dem apst selbst verdanken, der durch die Inıtıa-
LLvVe SC111C5 Herzens Atmosphäre der Oftenheıt SECIMNCINSAMECN und schweren Kampf un die relig1öse Yrel-

gegenüber den nıchtrömischen Kırchen herbeigeführt hat heit der tundamentalen Ausdrucksmuittel der Zivili-
SAatıonWır dürfen S1e bıtten Seiner Heıiligkeit dafür unseren

ehrerbietigen un aufrichtigen Dank übermitteln Die Juden hoften, daß das Konzil entsprechend dem
auch Dank für SC1NECIMN gutigen Empftang der leuchtenden Beispiel das apst Johannes dadurch gC-

geben hat dafß den Ausdruck ‚perfidis Judaeis Aaus derAudienz AIl Samstagabend
Natürlich stehen allen hier Versammelten die großen österlichen Liturgıie herausnehmen 1e1 die Notwendig-
un tief verwurzelten Hındernisse VOT ugen, dıe uns

keit der Eliminierung aller der Liturgıie un bei der
Erteilung des Religionsunterrichtes noch gebräuchlichenvoneinander trennen Wır nıcht wenn

nıcht CN jeder VO  S u1l5s sıch sC1iNer Kırche durch Gott Ausdrücke, welche heute noch Mißtrauen und Mißgunst
selbst verpflichtet wüßte, un: WITL würden der Einheit die Juden hervorrufen, einsehen wırd Ebenso Eer-

warten die Juden, daß die Konzıilsväter tejerlich unChristo ıcht Wahrheit dienen, W CII WIr diesen Tat-
estand nıcht naıahmen Wohl aber möchte ıch auf unzweideutig alle Formen des Antısemitismus und auch
W e1 Punkte hinweıisen, die die Hofinung aut Dia- JENE Leute verurteılen, welche die christliche Lehre als

Vorwand ZUrFr Rechtfertigung ıhrer Gefühle un and-log zwıschen u1ls allen stärken
Der 1ST CIn Gedanke den Ew Emınenz Ihren lungen das jüdische olk un die Jüdische Religion

benutzen eue Zürcher Zeıtung, 152 62)Vorträgen während der beiden etzten Jahre häu AauS-

gesprochen haben un der auch der päpstlichen
ede ZUr Konzilseröffnung wiederkehrte Schlechterdings Die Völker der Welt

verpflichtend be1 allem Reden un TIun 1SE die yeoftfen- Neunundsiebzig Staaten un sieben internationale Orga-barte Wahrheit Zugleich aber mu{fß unterschieden werden bekundeten dem apst un dem Konzil durch
zwischen der Substanz der Lehre un der Formulierung die Entsendung außerordentlicher Mıssıonen den Er-
iıhrer sprachlichen Einkleidung | modus enuntiandı ] Ich öffnungsfeierlichkeiten iıhre Anteilnahme Der Heıilıge
bın überzeugt dafß die gespaltene Christenheit mehr ZC- Vater hat diese Teilnahme nıcht blofß als Akt polı-

Substanz hat als ıhren verschiedenartigen tischer Höflichkeit Wıe sSEeEiINer Ansprache
Formulierungen autf den ersten Blick sıchtbar wırd 9 sah darın auch die Anerkennung der Tatsache,
Das Zweıte, W 4S uns5 1ST die Tatsache, dafß Ew „dafß das Konzil über religıöse Bedeutung hinaus
Eminenz selbst C111l promınenter Vertreter der Bibelwis- soz1alen Gesichtspunkt bıetet der das Leben der
senschaft sind un da{fß diese Wiıissenschaft der Oml1- Völker angeht Dıese Meınung spricht auch A4U5 den
schen Kırche zumal SCIL der Enzyklika Diıivino Jflante Glückwunschbotschaften mehrerer Staatsoberhäupter un
Shırıty CiIHEN bedeutenden Aufschwung S  IIN hat Regierungschefs Es z1bt auch noch andere Anzeichen da-
Da die bel aber u1l5 allen SCINCINSAM 1ST un da die für daß die Konzilsväter vielleicht mehr, als das —
Bibelwissenschaft heute schon ohne die interkontessionelle sprünglıch beabsichtigt WAar, MmMIıt der politischen un —
Zusammenarbeit der Gelehrten nıcht mehr denkbar 1ST zı1alen Krıse (WTNSECLHET: eıt konfrontiert werden kömnnten
dürten WITL vıiel VO der Entfaltung der bıbel- Als der apst SC1INET Eröffnungsrede Von den „Heıl-
wiıssenschaftlichen Forschung mıiıtteln der Barmherzigkeit sprach die das Konzil Al
Lassen S51e miıch Z Schlu{fß noch hinzufügen, dafß die wenden wolle, da beschwor die Erinnerung herauf
Bıtte den Heiligen Ge1ist IN1t der das Konzil begann das Wort Jesu „Mich erbarmt des Volkes“ (Matth 1.5
Nser aller SCINEINSAME Bıtte W ar un daß WIL IN1T die- 52 durch das der Herr doch auch der Kirche UMNSCHENR
SCIN Gebet auch den Verlauf der Konzilsverhandlungen Tage un also auch dem Konzıil Auftrag erteilt hat
begleiten werden. Diese Aufgabe kann NUuUr Zusammenarbeit MI den
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Staaten un den an terdaGOnalen Organisationen erfüllt viele, die icht der ; katholischen Kiırche angehören,
werden. In der Anwesenheit vieler Staatsmänner be; mIiıt lebendigem un mitfühlendem Interesse die Arbeit
der Eröffnung des Konzıls, die ebenso AUuUsS den chrıistlichen der verschiedenen Vorbereitungskommissıonen verfolgt,
WwI1e AauS$S den nichtchristlichen Ländern der Welt gekom- die ure Heiligkeit eingesetzt haben, die Tagesord-
INCIN d.  11, KommMmen siıcherlich gewlsse Erwartungen 72403 Nungs für dieses außerordentlich wichtige Konzıil aufzu-
Ausdruck, da{fß die Arbeit des Konzıils auch für die ırdı- stellen. Sıe haben ferner mIiıt besonderem Interesse un
sche Gemeinschaft der Menschen nützlich se1n werde, un ehrlicher Bewunderung für Ihre allumtassende orge

das Wohl der Menschheit die verschiedenen miıtreißendendas Konzıil selbst War sıch dessen sehr bewußt, da{fß
Begınn seiner Arbeit iıne Botschaft die Welt Aufrute gelesen, die ure Heıiligkeit dem Sınn un den

richtete (vgl ds Heft, 102) Vorschlägen des Konzıils erließen.
Die Staaten des Ostblocks be] der Eröffnungsteier Angesiıchts der überwältigenden Probleme, die, VO

nıcht vertfreftfen. Dagegen hatten einıge Regierungen, ZW1- menschlichen Standpunkt AUusSs gesehen, manchmal fast
schen denen un dem Heıilıgen Stuhl oder dem Episkopat lösbar erscheinen, haben die Völker 1ın aller Welt 1n dem
1n den etzten Jahren pannungen bestanden oder noch begrüßenswerten Gedanken, daß die Konzilsväter, W1e
Jjetzt bestehen, Delegationen entsandt, Guinea, Haıtı, ure Heiligkeit ın Ihrer Rundfunkbotschaft VO 11 Sep-
die Domuinikanische Republik un uba Aus dem Kreıs tember angedeutet haben, den ernNnsten wirtschaftlichen
der arabischen Staaten Jordanıien, Kuwelıt, Syrıen un: soz1ialen Problemen, die täglich die leidende Mensch-
und die Vereinigte Arabische Republik VertFeTCNH: Aaus heıt 1n fast allen Teilen der Welt, iınsbesondere jedoch 1n
der mohammedanıschen Welt terner auch Iran, Irak un den wirtschaftlich unterentwickelten Ländern, bedrücken,
die Türkei. Zahlreich die Delegationen AaUusS den besonderes Augenmerk schenken werden, Anlaß C1-

jungen Staaten des afrıkanıschen Kontinents. Sıe kamen eutem Vertrauen un Mut gefunden.
Aaus Bouganda, Kamerun, den beiden Kongostaaten, VO Es 1St sehr beglückend, wI1ssen, daß das Konzıil, nach
der Elfenbeinküste, AaUuUsSs Dahomey, Gabon, Guinea, ber- den Worten Eurer Heıiliıgkeit, danach streben wiırd, die
Volta, Liberia, Nıger, Nıgerı1a, Madagaskar, Uganda, Brüderlichkeit un Liebe vertiefen, die der Mensch
der Zentralafrıkanıischen Republik, Somalıland, Senegal, seiner Natur nach braucht un die dem Christen als
TanganJıka und T'schad. Aus dem christlichen Orient Rıchtschnur für seine Beziehungen zwıschen Mensch un

Cypern, Athiopien un der Libanon vertreifen. Mensch un olk un olk gyegeben sind.
Mehrere Staaten, die mMIi1ıt dem Heıilıgen Stuhl keine oder Wır hoffen, dafß das Konzil 1n der Lage se1n wırd, in
LUr einseltige diplomatische Beziehungen unterhalten, klarer un überzeugender Sprache wırksame Lösungen
hatten Delegationen entsandt, die Vereinigten Staaten für die zahlreichen Probleme aufzuzeigen, VOT denen WIr
VO  3 Amerika, Australıien, Kanada, die Schweıiz, die cskan- heute alle stehen, un Zanz besonders, daß die Entsche1-
dinavischen Länder und Israel Aus dem ernen Osten dungen des Konzıls besonders der Sache des Weltfriedens

Vertreter Japans, Südkoreas, des nationalen und der internationalen Verständigung dienen werden.
China, Südvietnams, Indonesiens un der Philippinen Eer- arf iıch abschließend Eurer Heiligkeit voller Ehrerbie-
schienen. Lung meıne herzliıchsten persönlıchen Grüße un besten
Das iıtalienische olk WAar be; der Eröffnung des Konzıils Wünsche SOW1e die meıner Gattın übermitteln, die sıch
1ın der Person des Präsidenten der Republik, Segn1, - ımmer mMi1t besonderer Freude der Audienz erınnern wiırd,

die ure Heiligkeit ıhr 1im Marz dieses Jahres gewähr-SCHCNH, der als einz1ges Staatsoberhaupt anwesend WAar
Die italienısche Delegation tührte Ministerpräsident Han- te  3
tanı. Belgien un Luxemburg wurden durch Mitglieder Am Vorabend des Konzıils hoffen WI1Ir fest un: beten, daß

Gott Sıe weıterhın miıt ungebrochener Gesundheit SCHNCNiıhrer regierenden Häuser VERTKEeLEN. Irland hatte seinen
Mınısterpräsidenten entsandt. Die Gesandtschaften VO  w un Ihnen die sroße Freude un Befriedigung schenken
Costa Rıca, Frankreıich, Spanıen, San Marıno, Nıcara- mOge, erleben, da{fß das Konzıil Ihre kühnsten Hoft-

nungen und Iriume VO einer weltweiten Erneuerung dergua un der Bundesrepublik Deutschland standen
Führung der Außenmuinister dieser Länder. ÖOsterreıch, Brüderlichkeit un: Liebe un: der Errichtung eiınes 5C-
ongo (Brazzavılle), Ober-Volta, Jordanien, Libanon, rechten un auerhaften Friedens erfüllt.“
Uganda un Tangan)jıka hatten als Führer ıhrer Delega-

Das Schreiben VDonNn Bundeskanzler Adenauertiıonen ebenfalls Regierungsmitglieder entsandt. iıne
Reihe VO Staaten wurden o durch mehrere Mınıster Der „Usservatore Romano“ (11 62) veröfftentlichte die
verireten. Die portugiesische Delegation wurde VO Prä- folgende Botschaft Bundeskanzler Adenauers Z Konzil
sıdenten der Nationalversammlung angeführt. „Das n deutsche olk sieht dem Zweıten Vatikanıi-

schen Okumenischen Konzıil MI1t großer Erwartung eNt-
Das Schreiben VO  S Präsident Kennedy Die Bedeutung, die WIr diesem Ereign1s beimessen,

Präsıdent Kennedy richtete den Heiligen Vater eın kommt darın Z Ausdruck, dafß der deutsche Außen-
Schreiben, worın den Erwartungen der Völker 1in miınıster der Spiıtze eıner Delegation meıne Regierung
hochgemuter Weıse Ausdruck &1Dt, daß die Konzilsväter be1 den Eröffnungsfeierlichkeiten vertireten WIr
daraus erkennen können, welches Ma{iß VO Hoffnungen In zahlreichen Gesprächen, die ıch in der etzten eıt mi1t
INan auf S1e Das Schreiben hat folgenden Wort- führenden deutschen und ausländischen Persönlichkeiten
laut: hatte, standen auch Themen der ökumenischen Versamm-
A 1St aum glauben, dafß schon dre1 Jahre veErgansch lung 1mM Vordergrund. Mıt allen Christen meı1ines Landes
sınd, se1it ure Heıiligkeıit bekanntgaben, dafß Sıe die Eın- nehme ich tiefen Anteıl dieser Bekundung der Leben-
berufung eines Okumenischen Konzıls der katholischen digkeit un: raft unseres Glaubens.
Kırche des ersten se1it fast 100 Jahren planten. Wır siınd überzeugt, da{ß das <onzıl 1n einer Zeıt, ın der
Während dieser relı schicksalhaften‘' Jahre haben Miıllio- die Ideologien des Materialismus un des miılitanten
Nen meıner Miıtbürger in den Vereinigten Staaten, dar- Atheismus sıch bedrohlich ausbreıiten, der Einheit un:



“ D D' R V wa  R

Stärke des Christentums ZU Wohle der Menschheit und Ort der Welt verlangC (vgl. Disc., Mess.‚. Coll., Bd I®
des Friedens eiınen mächtigen Impuls geben wird.“ 133, 3

Das Konzil. will endlich der Welt zeıgen, w1e die Lehre
Diıe Ansprache des Papstes die staatlıchen Delegationen ihres göttlichen Gründers, des Friedensfürsten, 1n die Tat

umgeseLzL werden soll Denn Wer tatsächlich ımmer nachapst Johannes empfing die Delegationen dieser Lehre lebt,; tragt dazu beı, den Frieden befesti-Freıtag, dem Oktober 1962, in eıner tejerlichen Au-
dienz. Dıie Würde un: Bedeutung dieser Begegnung sollte CIl un 1ne wirkliche Wohlfahrt ördern.
nach dem Wunsch des Papstes durch die Wahl des Ortes Unter Menschen, die nıchts anderes kennen möchten als

Beziehungen Von physıscher Kraft, ware die Pflicht derhervorgehoben werden. Deshalb tand S1e 1n der S1xtinı-
schen Kapelle Sta  9 dem vornehmsten Raum, den der Kırche, die anl Bedeutung un Wirksamkeit der iNnOTa-

Vatikan besitzt. ıschen raft des Christentums offenbaren, das ganz
un Sal ine Botschaft der Wahrheıt, Gerechtigkeit undDer Heilıge Vater richtete be] dieser Gelegenheit seiıne Liebe 1St(GÄäste folgende Ansprache: Das sind die Grundlagen, auf denen der aps arbei-

Exzellenzen! Werte Herren! ten verpflichtet iSt, einen wahren Frieden herzustellen,
der Z bestimmt 1St, die Völker ZUur Ehrfurcht VOrLr der

Ihre Gegenwart heute früh die innere Be- menschlichen Person führen un eine gerechte Freiheit
WESUNS, die Wır gestern 1n Sankt Peter AausSs Anlaß der für Kultus un Glauben gewährleisten, eınen Frieden,feijerlichen Eröffnung des Okumenischen Konzıils CIMP- der die Fintracht den Staaten tördert, un War
tanden, der eın jeder VO  w Ihnen 1m Namen seiner W 1e selbstverständlich 1St auch wenn dies VO

eigenen Regierung teilgenommen hat Vor allem wollen ıhnen manches Opfter verlangt.
Wır Ihnen apcCh, w1e orofß Unsere Dankbarkeit für diese Die natürlichen Folgen werden ann seın gegenseitigeTeilnahme iSt, deren erhebliche Bedeutung iıhren Teil bei- Liebe, Brüderlichkeit un das Ende der Kämpfe

hat ZUur Größe des Ereign1sses un: seiınem den Menschen verschiedener Abstammungen un ab-
Wiıderhall 1n der Welt bei allen Menschen Wıllens. weichender Auffassungen. Auf diese Weıse würde die
Eınem solch außerordentlichen Zusammenströmen wollten dringende Hılfe für die 1M Entwicklungsstadium siıch be-
Wır deshalb durch ine außerordentliche Veranstaltung findenden Völker un die Suche nach ıhrem wahren Wohl
entsprechen, indem Wır Sıe 1in der Sixtinischen Kapelle enlAusschlufß jedweden Herrschaftsanspruches“ (Mater
empfangen, die für gewöhnlich den lıturgischen ere- ei magZıstra, Polygl. Vatıc. Dı 154 | deutsche Ausgabe
monı1en vorbehalten 1St und 1n der sıch auch, w1e Sıe beschleunigt werden. Dies LSt der große Friede, den
wIssen, die Kardinäle versammeln, den NECUECIN apst alle Menschen un für den S1e sovıel gelıtten

wählen. haben; ware der Zeıt, daß entscheidende Schritte
Nıcht ohne ebhafte innere ewegung, wıe Sıie gut VeCI- vorankäme.
stehen, wenden Wır Uns Sıe diesem gleichen Ort, Dies 1St der Friede, den herzustellen die Kırche sıch be-

VOL nunmehr vier Jahren die yöttliıche Vorsehung 1ın muüuht: durch das Gebet, durch die tiefe Achtung, die S1e
ihren geheimnısvollen Plänen die Erhebung Z höchsten den AÄrmen, den Kranken un den Alten entgegenbringt,
Pontifhikat für den bescheidenen Patriarchen VO  3 Venedig un durch die Ausbreitung iıhrer Lehre, die eıne Lehre
fügte, der den größten Teil seines Lebens 1m unmittel- der brüderlichen Liebe 1St, weıl doch die Menschen Brüder
baren Dıienst des Heıiligen Stuhles 1m Osten un 1mM We- un Wır agcn bewegten erzens alle Kinder
sten verbracht hatte. Und sıehe, nach 1er Jahren schenkt ein un: desselben Vaters sind. Z weifellos wırd das Konzil
Uns die gleiche gütiıge Vorsehung die Freude, das OGku- 2aZu beitragen, dieses NEUC Klıma vorzubereiten un
meniısche Konzıl eröffnen un die große Mehrzahl der jeden Konflikt fernzuhalten, besonders den Kriıeg, die
Völker der Erde durch Ihre erlauchten Persönlichkeiten Geißel der Völker, die heute die Vernichtung der Mensch-
bei diesem Ereignis vertireten sehen, das schon überall eıt bedeuten würde.
die Aufmerksamkeit auf die katholische Kirche lenkte. Exzellenzen un Herren! In A Sixtinischen
Dies Sagt Ihnen, elch große Bedeutung der Banz beson- Kapelle biıetet sıch das großartige Meisterwerk Michel-
deren und feierlichen Zusammenkunft des heutigen Vor- angelos, das Jüngste Gericht, uUuNsefrfen ugen dar, dessen
mittags 1m Rahmen der Veranstaltungen des Konzıils - Ernst nachdenklich un: besinnlich macht. Ja, WIr werden
kommt: S1€ zeıgt 1n aller Deutlichkeit, dafß das Konzıil Gott Rechenschaft ablegen mussen, WIr un alle Staats-
über seine relıg1öse Bedeutung hinaus eıinen sozialen Ge- oberhäupter, die WIr die Verantwortung für das Schicksal
sichtspunkt bietet, der das Leben der Völker angeht, un der Völker tragen. 1le mögen sıch daran erinnern, daß
1€eS$ trıtt durch Ihre Anwesenheit diesem Ort deutlich S1e eınes Tages über ıhre Handlungen werden Rechen-
in Erscheinung. schaft ablegen mussen VOTL dem Herrn un Schöpfter, der
Es 1St wohlbekannt un leicht einzusehen, dafß eın Konzil auch ıhr oberster Richter seın wird. Miıt der and auf
VOT allem die katholische Kirche angeht. Es 11 ıhre dem Herzen mögen S1C den Angstschrei hören, der AUuUS
Lebenskraft kundtun un ihre geistige Sendung Nnier- allen Teilen der Welt, VO  w den unschuldigen Kindern bıs
streichen. Es 11 yleichfalls deren Mittel> damit den Alten, VO den Einzelnen bıs den Gemeinschaft-
die Lehre des Evangelıums 1n würdiger Weiıse gelebt un ten, aufsteigt ZUm Himmel: Friede, Friede! Möchte dieser
leichter VO  3 den Völkern aufgenommen werde. Es 111 Gedanke ıhre Rechenschaft bewirken, da{fß s1e keine
außerdem den Weg ebnen, auf dem die Begegnung VO Mühe scheuen, um dieses Gut er. fangen, das für die
vielen Brüdern stattfinden wiırd: enn CS 1St, W1e Wır Menschentamiıilıie eınen höheren Wert bedeutet Als alle
25 Januar 1959 BESART haben 1ine erneute Einladung übriıgen Güter!
AT die Gläubigen der getrenNNnNten Gemeıinschaften, da{ß Öögen S1e fortfahren, siıch treffen, beraten, un
auch S1e Uns 1n Liebe tolgen möchten 1n dieser Suche nach ehrlichen, großmütigen un gerechten Vereinbarungen ZO-
der Einheit un! Gnade, wonach viele Seelen jedem langen. . Mögen S1e auch bereit se1n den notwendigen
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Opfern, den Frieden der Welt retten. Dann werden 7zılskommuission eingesetzt für das Apostolat der Laıen,
die Völker ın einem Klima der Gelassenheit arbeiten kön- der Presse, des Rundfunks un der Bühne Dies oll Ihnen
1LE, alle Entdeckungen ' der Wıssenschaft werden dem die Bedeutung ZU Ausdruck bringen, die Ihre Aufgabe
Fortschritt dienen und dazu beitragen, dafß der Auftent- 1ın Unseren Augen hat, un zugleich Unseren Wunsch,
halt aut dieser Erde ımmer liebenswerter wird, die ohne- Ihnen be] deren Erfüllung Z helfen.
hın schon VO vielen anderen unvermeiıdlichen Leiden Der tejerliche Anlaß der Eröffnung dieses 21 Okumeni-
gezeichnet ISt. schen Konzıils der katholischen Kirche W ar für Uns i1ne
)as Konzıil, das gestern 1in Ihrer Anwesenheit eröftnet Eınladung, Ihnen eın besonderes Zeichen Unseres Wohl-
wurde, oftenharte 1ın eindeutiger Weıse die Universalität wollens geben. Es WAar gleicher eIit eın Bedürtnis
der Kirche Man annn nıcht daran zweıfeln, da{fß diese Unseres Herzens, Ihnen persönlich Sapcel), WI1e sehr Wır
eindrucksvolle Versammlung „AdUu>S allen Völkern, Sprachen Ihre loyale Miıtarbeit wünschten, dieses bedeutsame
und Natıiıonen“ (vgl Apk 4, durch ıne Kundgabe des Ereignis ın seinem wahren Lichte der großen Ofrentlich-

Wıillens tür die Rettung einer se1it einem Jahrhun- eıt darzustellen.
dert in jeder Hınsicht erschütterten Welt nıcht auch die Um die Bedeutung unterstreichen, die Wır dieser
lichtvolle Antwort CGottes auf die beängstigenden Pro- Audienz veben wollten, haben Wır mMiı1ıt Absicht den Rah-
bleme VO  3 heute bringen un Hıltfe bieten würde miı1ıt dem MEn der Sixtinischen Kapelle gewählt: Füßen des Jüng-wahren Fortschritt der Einzelnen un der Völker. Dies Sten Gerichts, des berühmten Freskos VO  o Michelangelo.auf alle Fälle 1St, Exzellenzen un Herren, Unser Wır Sagten dies gESTEIN gerade hier auch den außerordent-
glühendster Wunsch Aus anzem Herzen erflehen Wır liıchen Gesandtschaften. Tatsächlich annn eın jeder mit
tür Sıe un a 1l die Völker, deren erlauchte Vertreter Sıe Nutzen über seine Verantwortlichkeit nachdenken.
sind, die Fülle der göttlichen Segnungen. Ihre Verantwortung 1St oroß, Herren. Sıe stehen
Gewiß w 1e der Psalmist S 1mM Dienste der Wahrheıit, und in dem Maße, als Sıe ıhr
„Gott se1l uns onädig! Er SCEIN: uns! Lreu sınd, entsprechen S1e der Erwartung der Menschen.
Er laß u1ls euchten se1n Antlıitz! Und Wır AaSCch mIt Absıcht: der Menschen, Sanz allge-Wenn INa auf Erden dein Walten erkennt, meın: enn WenNnn einmal ıne eıt zab, 1n der die
Be1 allen Völkern dein Heıl, Presse NUur iıne kleine Elite erreichte, 1St 6S oftensicht-
Dann preıisen dich die Völker, Gott, lıch, daß Ss1e heute schließlich dazu gelangt 1St, den (e=
Dann preısen die Völker dich alle danken, den Empfindungen, den Leidenschaften e1Ines
Alle Welt wiırd jauchzen un jubeln, großen Teıles der Menschheit Rıichtung geben. Dıie Ent-
Da{(ß du verecht die Völker regierst, stellung der Wahrheit durch die Nachrichtenorgane kannn
Die Völker eitest auf Erden deshalb unberechenbare Folgen haben
Dann preısen dich die Völker, Gott,; Gewiß 1St die Versuchung groß, dem Geschmack eines
Dann preisen die Völker dich alle  « Amen. (Ps 6/7, 1—6 gew1ssen Publikums gefallen, mehr Raschheit als

Die Anspfacloe des Papstes die Journalisten Genauigkeit besorgt se1n, mehr bedacht auf das
„Sensationelle“, W1€e 11  — Sagt, alsa objektiv Wahre

Zu den Verttretern der Völker der Welt mu{fß INa  $ ohl Man hebt annn 1n übertriebener Weiıse eine eın außere
Besonderheit hervor, un: na  $ verwischt die tiefe Wırk-auch die Journalisten zählen twa 1000 Berichterstatter

Von Presse un Funk hatten sıch ZUr Konzilseröffnung 1n lichkeit iın der Darbietung einer Tatsache, 1in der Analyse
Rom eingefunden un haben S1e 1n der anzecnh Welt Je einer Sıtuatıion, einer Meınung, e1nes Dafürhaltens. Darın
nach ihrem Standpunkt MIt Wirme oder Zurückhaltung, lıegt, WI1e Sıe verstehen, auch ine It, die Wahrheit
1mM aNnzen aber doch 1n einer Art gewürdigt, da{fß S1e dem verdunkeln. Und WenNnn das autf jedem Gebiet schwer-
relıgiösen Charakter un der geistlıchen Bedeutung dieses wiegend ISt, wieviel mehr, WwWenn sıch das Intiımste
Ereignisses gerecht geworden sınd. Das Konzıil hat Se1- un: Heıiligste handelt, das eSs auf dieser Welt 1bt: das
NeE|  3 Begınn iıne „ZUuLE Presse“ gehabt, frei VO  3 den Gebiet der Religion, der Beziehungen der Seele mMIit Gott!
Insınuationen un der Polemik, die Aaus den Zeıiten des Eın kumenisches Konzıil bietet natürlich auch zußere
Ersten Vatikanischen Konzıls, besonders 1mMm deutschen un zweıtrangıge Gesichtspunkte, die geeıgnet sınd, der
Sprachgebiet, NOocn in Erinnerung sind. Neugier e1nes drängenden Publikums Nahrung jetern.
Der Papst empfing 13 Oktober 1962 die Journalıisten Es annn auch auf lange Sıcht einen glücklichen Einflufß
ın einer AÄudienz, tür die wıederum die Sixtinische auf die Beziehungen zwiıischen den Menschen auf soz1alem
Kapelle bestimmt hatte. Seine Ansprache hatte folgenden Gebiet un Oa auf politischem Gebiet ausüben. Doch
Wortlaut: VOTL allem handelt sıch eın yroßes relig1öses Ereignis.
Die heutige Audienz 111 ine Bezeugung Unserer Wert- Und Wır wünschen VO SiaNZCIMN Herzen, daß Sıe dazu
schätzung se1n, die Wır für die Vertreter der Presse haben beitragen können, diese Tatsache sehr klar herauszustel-
un zugleich für die Bedeutung, die Wır Ihrer Aufgabe len Das 11 Ihnen SagcNn, welchen Takt, welche Zurück-
als Berichterstatter haltung, welche Sorgfalt Verstehen un Genauigkeit
Schon Tage nach Unserer Wahl legten Wır Wert dar- INa  a hıer dart VO  3 eınem Berichterstatter, der
auf, ıne Elite VON Journalisten empfangen, die Aaus darauf edacht ist, seinem edlen Berufe Ehre machen.

Wır bıitten Sıe alle eın Bemühen, die VOT allem reli-der Sanzen Welr gekommen I9 Dann, im Verlaut der
vier Jahre des hohepriesterlichen Amtes, hatten Wır VeIr- x1ÖSe und geistliche Natur dieser tejerlichen Konzıils-
schiedene Male Gelegenheit, eın Wort der Ermutigung sıtzungen verstehen unVerständnis datür wecken.
und Ermahnung berutfene Vertreter Ihres Standes Von der gewıssenhaften Ausübung Ihrer Aufgabe als
riıchten. Berichterstatter des Konzıils Wır, geehrte Her-
Im Hınblick auf das Kofizil haben Wır außerdem, w1e Sıe renNn, sehr glückliche Auswirkungen für die Ausrichtung
Wissen, eın Pressebüro un: eın Sekretarıat für ach- der Weltmeinung gegenüber der katholischen Kirche 1m
rıchtenvermittlung geschaften. Und Wır haben ine Kon- allgerneinep SOW1e gyegenüber ıhren Einrichtungen un
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Lefiren. Es kann vorkommen, daß 1ın dieser Hınsıcht Z meinem persönlichen TIrost un überall,
hier oder OFrt un besonders; wenn keine loyale un dem Heıligen Vater gefallen. wırd, mMır i1ne Arbeiıt un
objektive Berichterstattung aufkommen annn manch- 1ıne Verantwortung 1m Dienste der Kirche über-
mal zähe Vorurteile herrschen, die 1n den Seelen Herde tragen wırd eS, solange ıch leben werde, genugen, dafß
VONn Miıfßtrauen, Verdacht un MiıfSverständnisse untfer- jeder gyute Franzose 1n Erinnerung meınen bescheidenen
halten, deren Folgen für den Fortschritt der Harmonıie Namen un meınen Autenthalt asCch AI Das WAar

den Menschen un den Völkern beklagens- eın rechtschaftener un: triedliebender Priester, immer
wert sınd. un bei jeder Gelegenheit ein zuverlässiger un recht-
Diese Vorurteile eruhen meılst auf einer uNsCHAUCH oder schaftener Freund Frankreichs“ Card Roncallıi:
unvollständigen Berichterstattung. Man schreıibt der Scrittı Discorsıi, |1953—19581, 3—14)
Kirche Lehren Z die s1e ıcht vertritt, INa  - wiırft ıhr Wır oreiten heute, Herren, diesen Wounsch VO vor
Haltungen VOI, die S1e 1n geschichtlich gegebenen Um- zehn Jahren wiıeder auf un erweıtern ihn, ındem Wır
ständen hat einnehmen können un:! die INa unberechtigt ıh aut Ihren Beruf anwenden: Be1 jeder Gelegenheıt
verallgemeınert, ohne ıhrem zufälligen un bedingten wırd Uns genugen, WEeNn Sıe als einz1gen un wahren

Ehrentitel für Uns schreiben .  -  könnten DDas W arlr eın TYi1e-Charakter Rechnung tragen.
Welch ıne schöne Gelegenheit, meıne Herren, 1St dieses Ster VOTLr (Gott und VOT den Völkern, eın zuverlässıger und
Okumenische Konzıl, unnn ine wahrte Verbindung mıt dem aufrichtiger Freund aller Natıionen.
Leben der Kiırche aufzunehmen, sıch bei den verant- Und 1U  aD} wollen Wır Sıe SCENCN. Gemäiäfßlß dem schönen
wortlichen Stellen informieren, die klar die Meınung biblischen Ausdruck, den S1e vielleicht kennen: „Der
des 1er versammelten Episkopates der esamtkiırche egen des Vaters stutzt das Haus seıner Kinder“ Sır
wıedergeben! Die bloße Ankündigung des Konzzıils hat 1n D 11) Das 1St eın Gedanke, der Uns vertrau 1St und den
der anzcn Welt eın beachtliches Interesse geweckt, WOZU eın hochbetagter Vater sıch erlauben kann, ındem
Sie weıtgehend beigetragen haben 1ebend den Blick auf se1ne Söhne richtet. Daher erflehen

Wır Z Schlufß mI1t eiınem Herzen voll Liebe die FülleUnd gerade vorgestern Wır legen Wert darauf, S1ie
dazu beglückwünschen hat dank Ihrer Anwesenheit der Gnade „ VONn oben“ auft S1ıe herab un erteijlen Ihnen
und Ihrer zuweiılen schwier1igen Arbeit SA ersten Male wIı1ıe auch Ihren Famılien un allen, die Ihnen sınd,
ın der Geschichte die Welt der Eröfinung e1ines den Apostolischen egen
Okumenischen Konzıils teilhnehmen können, sowohl C

mıittelbar durch den Rundfunk un das Fernsehen als Die Konstitution des Konzzils
auch durch die Presseberichte. Wır wünschen lebhaft, da{fß
Ihre Berichterstattung das wohlwollende Interesse der Das Konzıil hat seınen „Ordo celebrandı“, die Vertah-
Ofentlichkeit am Konzil wachhält un: dazu beiträgt, rensordnung, durch den aps erhalten (vgl Herder-
allentalls ırrıge oder unvollständige Meınungen be- Korrespondenz ds Jhg., 55)) Der aps hat, Ww1€e im
richtigen. Zusammenhang damıt schon berichtet wurde, auch die
Sıie werden begreiflich machen können, da{fß sıch hier wichtigsten Amtsträger des Konzıils ernan: das Präsı-
nıcht polıtısche Machenschatten handelt. S1ie werden dium VO zehn Kardınälen, den Generalsekretär, die
die wahren Beweggründe testzustellen un: ekanntzu- Vorsitzenden der Konzilskommissionen un die Mitglie-machen wıssen, welche dıe Tätigkeıit der Kırche 1n der der des Sekretarıjats tür die außerordentlichen AÄnge-
Welrt bestiımmen, un: Sıe werden bezeugen können, daß legenheıten des Konzıils. Dieses sehr wichtige remıum
S1e nıchts verbergen hat, dafß S1e einen geraden un hat die Aufgabe, nregungen VO Konzilsvätern pru-
verbogenen Weg geht, da{ß S1Ee nıchts sehr wünscht Wwie fen un: nach Billigung durch den apst VOT das Konzıil
die VWahrheit, Z Wohl der Menschen un Z frucht- bringen. Dies Sekretarıat verkörpert demnach die
baren Einvernehmen zwiıschen den Völkern aller KOn- Garantıe dafür, daß die Beschlüsse der Vorbereitenden
tinente. So können durch Sıe viele Vorurteile beseitigt Kommuissıonen, einschließlich der Zentralkommission, den
werden. Dadurch daß S1ıe der Wahrheıit dienen, werden Verhandlungsstoft des Konzıils nıcht präajudizieren.
Sıe ZAUET „Abrüstung der Geister“ beitragen, W 4s die Zu den Ernennungen dieser Amtsträger siınd inzwischen
Voraussetzung für die Wiederherstellung eınes wahren folgende nachzutragen: Der apst ernannte Kardinal
Friedens aut dieser Erde 1St Wyszynski Z Mitglied des Sekretarıats tür die außer-
Das sınd, Herren, Unsere Erwartungen, Unsere ordentlichen Angelegenheiten, da{fß nunmehr AUS

Ermunterungen un Unsere Wünsche. Gestatten Sıe Uns, ıhrem Vorsitzenden, Kardinalstaatssekretär Cicognan1ı,
noch ein Wort der Anerkennung hınzuzufügen. Denn Wır un: den Mitgliedern Sırı, Oontın1ı, Confalonieri, Döpf-
schätzen Ihre Bemühungen, der breiten Ofrentlichkeit die NeCT, eyer;, Suenens un: Wyszynskı esteht.
Kundgebungen des Lebens der Kırche Z Kenntnıiıs Außerdem der apst Untersekretären de
bringen. Und sSOWeIlt Uns betrifft, haben Wır allen Konzzıils: Erzbischof Morcıllo Gonzalez VO  - S5aragossa,
Grund, MmMIt der ehrerbietigen Sympathıe zufrieden Erzbischof Jean Vıllot, Koadjutor VO  3 Lyon, Erzbischof
se1ın, miıt der Sıe 1 allgemeinen über Unsere bescheidene Joseph rol VO  a Philadelphia, Bischof Wılhelm Kempf
Person gesprochen haben VO Limburg und den melchitischen Erzbischof Philipp
Beruten diesem hohen Amt durch die Absıichten der Nabaa VO Beıirut und Gibail. Diıesen Ernennungen wiırd
Vorsehung, beruten außerdem 1ın einem vorgerückten deswegen besondere Bedeutung beigemessen, wei] da-
Alter un nach vielfältigen Erfahrungen, finden Wır SC- durch auch das Sekretarıat, iın dem bisher L1LULr Priälaten
wı Irost un: Ermutigung 1n dem, W as INan über Uns der Kurıe tatıg d  1l, einen konziıliaren Charakter be-

kommen hatSagt Persönlichkeıit, Charakter, apostolische Tätıgkeıt.
ber das äandert nıcht den ruhigen Frieden Unserer Seele Das Konzıil selbst hatte ZzZu Begınn seiner Arbeit die Wah-
Als Wır 1im Jahre 1953 Abschied nahmen Von Frankreıch, len der Miıtglieder für die zehn Kommıissıonen OTZU-

das Uns ımmer geblieben 1St, Sagten Wır nehmen, denen Je tür ıhren Zuständigkeitsbereich die
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Vorbereitung der Konzilsentscheidungen, der schwierigste Daraus entstand e Reihe VO Vorschlagslisten für die
Teıl der Arbeıit aber auch Ce1in hohes Ma(ß VO  $ Finflu(ß un Wahlen, die sıch zunächst dadurch unterschieden, da{fß
Verantwortung übertragen wiırd Be1 Gelegenheıt dieser CIN1SC VO ıhnen 11LULIr WCN1ISC Namen VO Persönlichkeiten

ahlen hat das Konzil gleich Anfang bewiesen, dafß iıhrer Natıon oder Gruppe enthielten, W1C der 111e der
VO  w SC1INCI Rechten CM GN selbständigen un der Wich- beiden italienischen Vorschläge oder derjenige der melchi-

tigkeıt der Sache entsprechend überlegten Gebrauch — tischen Biıschöfe, während andere für jede Kommuissıon
chen 11l Die Wahlen standen auf der Tagesordnung der annähernd die Vollzahl der jeweils wählenden sech-
Ersten Generalkongregation, die Samstag, dem 13 zehn Mitglieder aufwiesen Von dieser Art WAar der Vor-
Oktober, Vorsıitz Von Kardinal Tısserant eröftnet schlag, den die mitteleuropäischen Bischöfe ausgearbeitet
wurde Da den Vätern als Unterlagen tür ıhre Stimm- hatten, un 3001 Wwe1lfe VO der iıtalıenıschen Bischots-
abgabe 1Ur 1E Liste aller Konzilsteilnehmer un Mn konterenz aufgestellte Lıste 1le diese Lısten, darunter
L.ıste der Mitglieder der Vorbereitenden Kommıiıssıonen auch CINC, die, WI1C heißt auf die Inıtiatıve des Heıiligen
711087 Verfügung stand sıch das Konzıl auf An- Offiziums zurückging, wurden den Vätern Begınn der
ira der Kardıinile Lienart Frıings, Önıg un Döpfner Zweıten Generalkongregation, die Oktober
auf Dienstag, den Oktober, die Wahlen vorbe- Vorsıtz VO  } Kardinal Tisserant UuSsSsammentrat CINSC-
reıiıten können Die Vorbereitung der Wahlen durch händigt dafß SIC diesem Tage die Wahlen durch-

führen konnten Gewählt wurden der Reihenfolge derAusarbeıtung VO Vorschlagslisten vollzog sıch innerhalb
der Bischofskonferenzen, die sich bei diesem Anlaß als Stimmenzahl (wır fügen den Wahlergebnissen die
natürliche Gliederungen großen Versammlung 29 Oktober veröftentlichten Namen der VO aps —

bewährten, obwohl SIC nıcht alle offiziellen kırch- Nannfen Kommissionsmitglieder dem ange nach,
lichen Status besitzen un: auch de facto nıcht alle der- Gegensatz ZUr Konzilsgeschäftsordnung jeweıls NCUN,
selben Weıse konstituiert siınd Im anzcCch sind 47 Bı- hınzu)
schofskonferenzen teils natıonalen, teıils übernational-
regionalen Charakters, Rom Erscheinung getreten OMMLSSLON für dıe Glaubens- und Sıttenlehre
Die afrıkanıschen Bischöte haben, zunächst für die Dauer
des Konzıils CIa SCEMECINSAMECS Sekretariat Kardinal Joseph Schröfter Bischof VO FEıchstätt (Deutschland)

Gabriel Garrone, Erzbischof VO  . Toulouse (Frank-Rugambwa errichtet, dem C1n englisch un CT französısch reich)sprechender afrikanischer Bischot ASSIStIeEFTt.
Die Aufstellung der Kandidatenlisten bot den Episkopa- Franz Kardinal Kön1ig, Erzbischot vVon Wıen (Oster-
ten der verschiedenen Länder un: Kontinente reiche reich)

Jan Va  - Dodewaard Bischof VO Haarlem (Nieder-Möglıchkeit, sıch kennenzulernen un Kontakte
autzunehmen So ECNS un vielfältig die Beziehungen lande)
zwiıschen em Weltepiskopat un der Römischen Kurie Alfredo Vıcente Scherer, Erzbischof VO Porto

Alegre (Brasılien)sind un: straft die Hierarchie der Vertikalen Orga-
NIısSıert 1STt locker bisher die Beziehungen der Paul Emile Kardina! Leger; Erzbischof VO  a Mon-
Bischöfe untereinander über die Grenzen der einzelnen treal (Kanada)

Ermenegildo Florıt, Erzbischot VO  $ Florenz (Italien)Länder hinweg un schwach die Gemeinschaft der
horizontalen Dımension Ja die Wahrheit SAasCIl, John Francıs Dearden, Erzbischof VO Detroit
bestanden solche Beziehungen 11U7 recht vereinzelt Andr  E Marıe Charue Bischoft VOon Namur (Belgien)
eftektiven orm un dann NUuUrLr 7zwiıschen einzelnen John Joseph Wright, Bischof VO PittsburghM ©O €\ &“ &—Personen Die Episkopate, selbst benachbarter Länder, Marco Gregor10 McGrath Weihbischof VO  — Panama
hielten, VO  } CIN1SCN Ausnahmen abgesehen, aum Kon- (Panama
takt un: die meılstiten ıhrer Mitglieder sıch bıs 12 James Griffiths, Weihbischof VO  o New ork
Z Konzıiıl persönlich nıcht ekannt
Die Aufstellung der Kandidatenlisten hat das al 13 Maurıiıce ROY, Erzbischof VO  ' Quebec (Kanada)
SCILLSE Bekanntwerden, sowohl korporatıver WIC Rufino Kardinal Santos, Erzbischof VO Manıla
persönlicher Form, csehr begünstigt Einmal traten sıch die (Philippinen)
Mıtelieder der Episkopate mancher enachbarter Länder 15 Franjo Seper, Erzbischof VOIN Zagreb ( Jugoslawien)
in ihrer Gesamtheıt, SCMEINSAIN über die Wahl 16 G1il0vannı Peruzzo, Erzbischof VO  —$ grigent (Italien)
beraten So kamen die deutschen Bischöte mı1ıt den er-
reichischen un schweizerischen ZUSammmMel Dann trafen Vom apst ernannt
sıch die Vorsitzenden oder Beauftragten der Bischofs-
konferenzen Räume, deutschen Kolleg der Michael Kardinal Browne (Kurie/Irland)
Anıma die deutschen Kardinäle un der Öösterreichische Pıetro Parente Titularerzbischof VO Ptolemais, As-

SESSOT des Heiligen Offiziums (Italien)InNıL den Vorsitzenden der französischen, belgischen un
nıederländischen Bischofskonferenz, den Kardiniälen Francısco Barbado Vı1e)J0, Bischof VO Salamanca
Lienart Suenens un Alfrink Und schließlich wurde auch (Spanıen)

Georges eon Pelletier, Bischot VO  3 Iro1s Rıvıeresauf weltweiter Ebene Fühlung 2  IM  9 oder wurden
die Vorschläge ausgetauscht eLtwa zwıschen der 1C2- (Kanada)
lienischen Biıschotskonferenz un den anderen, besonders FranJo Franıc, Bischof VO Split ( Jugoslawıen)

Michael Doumith Bischof von Sarba (Libanon)der nordamerikanischen zwiıschen den Spanıern und den
Südamerikanern zwischen den Missionsbischöfen und den Francesco Spanedda, Bischoft VO  3 OSa (Italıen)
Amtsbrüdern iıhrer Heimatländer oder stammverwandter Benno Gut Abtprimas der Benediktiner (Schweız)y NO--PS: ©6 - CN AÄAnıceto Fernandez, Generalmagister der Domuin1-Länder zwischen den Angehörigen der verschiedenen Or-
den zab also C1iNe Fülle VO Querverbindungen kaner (Spanıen)
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IT Kommuiss:on Jür die Bischöfe UN! dıe Leitung 10 Gilovannı Bucko, Titularerzbischof VO Leucade
Diözesen (Ukraine Rom)

Emile Maurice uerry, Erzbischof VO Cambra i 11 Andrea Sapelak Titularbischof VO  ® Sebastopol
(Frankreich) Thrazien (Ukraine / Argentinıien)

2 Fernando Kardıinal Quiroga Palacios, ErzbischofHermann Schäutele, rzbischof VO Freiburg Br
(Deutschland) VO Santı27o de Compostela (Spanıen)
Miıchael Browne, Bischot VO  - Galway un Kiılmac- 13 Gregor10s Varghese Thangalathıll Erzbischof VO  Z

TIrıyandrum für die Malankaresen (Indien)duagh (Irland)
Pıerre Veuillot Erzbischof Koadjutor VO Parıs

15
Bryan McEntegart Bischof VO  3 Brooklyn

(Frankreich) Martıen Antoon Jansen, Bischof VO  3 Rotterdam
George wyer, Bischof VO Leeds (England) (Niederlande)

Matthew Kavukatt Erzbischof VO  a ChanganacherryJames Francıs Kardinal cIntyre, Erzbischof VO
L.0S Angeles (Indien)
Miguel Darıo Miranda Gömez Erzbischof VO  -
Mexıko Cıty (Mexı1ko)

Vom apst ernannt

Stephanos Sidarouss, Kopftischer Patrijiarch VOar] Joseph Alter, Erzbischof VO  e Cincinnatı Alexandrien (AÄgypten)Marıe-Joseph Lemieux, Erzbischof VO  3 Ottawa (Ka-
nada) Paul Pıerre Meouchı, Maronitischer Patriarch VO  $

10 Alberto Castellı, Titularerzbischof VO Rusıo, Sekre- Antıochi:en (Libanon)
Alberto Gor1,; Lateinischer Patriarch VO JerusalemCanr der ıtalienıschen Bıschotskonterenz (Italien)

11 1useppe Prazzı, Bischof VO Bergamo (Italien) (Jordanien
2 aul Prımatesta, Bischof VO San Rafael (Argen- Paul I1 Cheikho, Chaldäischer Patrıarch VO Baby-

tinıen) lon (Irak)
13 lgnace DPıerre XVI Batanıan, Armenischer PatriarchJoseph Gargıitter, Bischof VO  3 Brıxen (Italıen)

Pablo Correa Leön, Bischof VO Cucuta (Kolumbien) VO  a} Kıliıkien (Liıbanon)
15 Lou1s Mathıas, Erzbischof VO Madras (Indien) Joseph Rabbanıi, Titularerzbischof VO Nacolıia, Apo-
16 Jose Kardinal Bueno Monreal Erzbischof VO stolischer Administrator der Syrischen Kıirche VO  3

Homs (SyrıenSevılla (Spanıen) Asrate Marıam Y emmeru, Erzbischof VO Addıs
Vom apst ernannt Abeba (Äthiopien)

Peter Tatsuo Kardıinal Doı1, Erzbischoft VO Tokio G1lovannı Battısta Scapınellı dı egu12N0, Titular-
erzbischof VO Laodicäa Lıbanon, Assessor derJapan)

Leo Bınz, Erzbischof VO  e Saınt Paul / Minnesota Kongregatıon für die Orientalischen Kırchen (Italien)
Hyazınth Gad Tıitularbischof VO  w Grazıanopel Apo-

FEFrancesco Carpıno, Titularerzbischof on Sardıca, stolischer Exarch für die Katholiken des byzantin!-
schen Rıtus Griechenland (Griechenland)AÄssessor der Konsistorialkongregation (Italien)

Vıctor Bazın Erzbischof VO Rangoon Burma)
Denıiıs Antoıine Hayek Erzbischof der Syrischen Kommuıissıon TÜr dıe Verwaltung der Sakramente
Kirche VO  —$ Aleppo (Syrıen Jose Garcıa Goldaraz, Erzbischot VO Valladolid
Angel Fernandes, Titularerzbischof VvVon Neopotrasso, (Spanıen)
Erzbischof-Koadjutor VO Delhi (Indien) Josef Schneider, Erzbischof VO  - Bamberg (Deutsch-
Jeröme Rakotomalala, Erzbischof VO  w} Tananarıve Jland)
(Madagaskar) Joseph Thomas McGucken Erzbischof VO  3 San Tan-
AarC1so Jubany Ärnau, Weihbischof VO Barcelona
(Spanıen) Franz W Streng, Bischof VO  e Basel un Lugano
u1g1 Carlı Bischot VO  e} egn1 (Italiıen) (Schweıiz)
IIT Kommıisszon für die Orientalischen Kırchen Armando Fares, Erzbischot VO:  e} Catanzaro (Italien)

Valerian Belanger, Weihbischof VO Montreal (Ka-
Ambroz1) Senyshyn, Erzbischot VO Philadelphia £17 nada)

Antonıo Marıa Alves de Sıqueıra, Erzbischof-Koad-die Ukrainer (Ukraine/USA)
1useppe Pernicıiaro, Weihbischof VO  en) Palermo für VO  =) S20 Paulo (Brasılıen)
die albanısche Eparchie Pıana (Italien) Crispulo Benitez Fontürvel, _Bischof Von Barquist-
Johannes öck Abtpräses der bayerischen Benedik- MetO (Venezuela)

(Deutschland) Jean Va  $ Cauwelaert, Bischof VO Inongo Kongo)
Anton1ı Baranıak, Erzbischof VO Posen Polen) Alexandre Renard, Bischot VO  - Versailles (Frank-
Maxımos Saigh Melchitischer Patriarch VO reich)
Antiochien un dem SaNzZCH Orıent I Anıbal Marıcevıch Fleitas, Bischof-Koadjutor VO  —
Gabriel Bukatko, Erzbischof-Koadjutor VO  e Belgrad Villarrica (Paraguay)
( Jugoslawien) 1972 Pıerre Puech Bischotf VO  3 Carcassonne (Frank-
Joseph Parecattil Erzbischot VO Ernakulam (Indien) reich)
Neophyt Edelby, Titularerzbischof VO Edessa 13 Francıs Reh Bischot VO  w Charleston
Osrhoene, Patriıarchalrat des Melchitischen Patrı- Lukas Katsusaburo. Araı, Bischof VO Yokohama
archen Japan)
Manuel de Sılveira Elboux, Erzbischof VO  $ Cur1- 15 Thomas W illiam Muldoon, Weihbischof VO Sydney
tıba (Brasılien) (Australien)
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Marc Armand Lallier, Erzbischof VO  - Marseille Angel Tem1no Sa1z, Bischof VO  — Orense (Spanien)
(Frankreich) Ernesto Corr1ip10 Ahumada, Bischoft VO Tampico

(Mexiko)Vom aps ernannt Jose Maxımıno Eusebio Dominguez Rodriguez, Bı-
Gu1ido u1g1 Bentivoglio, Erzbischof VO  w Catanıa schof VO Matanzas uba)
(Italıen) VI Kommissıon für die OrdensleuteAngelo ell Cqua, Titularerzbischot Von Chalze-
don, Substitut Staatssekretariat Kurıe / Italiıen) Gerard Huyghe, Bischof VO  e Arras (Frankreich)
Cesare Zerba, Titularerzbischof VO  3 Colossae Sekre- arl Joseph Leiprecht Bischof VO  . Rottenburg

(Deutschland)lıe der Sakramentenkongregation Kurıe / Italıen)
Paul Yoshigoro Taguchi, Bischot VO  e Osaka Japan) AÄArturo Tabera AÄraoz, Bischof VO Albacete (Spanıen)
(CG1ovannı Bologninı, Bischof VO  - Cremona (Italien) Girolamo Bortignon, Bischof VO Padua (Italien)
Jean Chedid Titularbischof VO  - Arca Phönizıen, Juan Kardinal Landazuri Rıcketts, Erzbischotf VO  o

Patriarchalvikar des Maronıitischen Patriarchen VO  w 1ma (Peru)
Antıiochtiten (Libanon) George Andrew Beck Bischof VO  a Salford (England)
Marcello Morgante, Bischoft VO  a Ascolj; Pıceno (Ita- Benedikt Reetz Erzabt VO Beuron (Deutschland)
lıen) Bernardino Echeverria RuıiZz, Bischof VO  a Ambato

(Ekuador)Michel Kıen Samophithak Titularbischoft VO  m O
aba, Apostolischer Vıkar VOIN Thar  e und Nonseng George Flahift Bischof VO  - ınnipeg (Kanada)
(Thailand) Edward Celestin Daly, Bischoft VO  a Des Moines
Juan Pepen Solıman, Bischof VO  3 uestra Senora

J Benedict Tomizawa, Bischof VO Sapporo (Japan)de 1a Altagracıa (Dominikanische Republik)
12 Joseph Urtasun, Erzbischof VOIN Avıgnon (Frank-

Kommi1ssıon für dıe Diszıplin des Klerus und des reich)
christlichen Volkes Auguste Sepinsk1, Generaloberer der Franziskaner

Henrı Mazerat, Bischof VO  D Angers (Frankreich) om Frankreich)
Alfred Bengsch Erzbischof Bischot VON Berlin Thomas Vıncent Cahıll, Bischoft VOll Calrns Austra-
(Deutschland) lıen)

15 Joseph McShea, Bischot VO Allentown USA)Heıinrich Marıa Janssen, Bischof VO  e Hildesheim
(Deutschland) Paolo Botto, Erzbischof VO  ; Caglıarı (Italien)
Miguel Raspantı, Bischof VO  S Moron (Argentinıien) Vom aps ernannt
Leo TLommel Bischof VON Luxemburg (Luxemburg) Bernard Mels, Erzbischof VO Luluabourg Kongo)Joseph Kardinal Rıtter, Erzbischof VO St LOu1s Paul Philippe, Titularerzbischot VO Heracleopolis
Philip rancıs Pocock Erzbischof Koadjutor VO Maglid, ektetär der Religiosenkongregation Kurıe/

Frankreıch)Toronto (Kanada) LOUI1S Severın Haller, Titularbischof VO Bethlehem,Lawrence Joseph Shehan, Erzbischot VO Baltimore Abt nullius VO  — Saıint Mauriıce (Schweız)
U1Ss Baccıno, Bischof VO  3 San OoSse de Mayo Romolo Compagnon1, Bischof VO Anagnı (Italien)

Dominıque Vendargon, Bischof VO Kuala Lumpur(Uruguay) (Malauscher Bund)10 Guillaume Marıe Va  $ Zuylen, Bischof VO  3 Lüttich
(Belgien) Cels1 S1POVIC, Titularbischof VO  — Marıamme (Litauen)

i Enrıico Nicodemo, Erzbischof VO Anı (Italien) Sıghard Kleiner, Generalabt /ısterzienser (Schweız)
12 Johannes Janssens, Generaloberer der JesuıtenAgnelo Rossı, Erzbischof VO Ribeirao DPetro (Bra- omBelgien)sılıen)
13 Vıcente Enrique Tarancon, Bischoft vVvOon Solsona Renato Zıgg1ottl, Generaloberer der Salesianer (Ita-

(Spanıen) lıen)
14 VII OMMLSSLON ür die 1SS1ONeNnFrancoıs arty; Erzbischof vVon Reıms (Frankreich)

Manuel Trindade Salgueiro Erzbischof VO Fvora Laurean Kardıinal Rugambwa Bischot VO  3 Bukoba
(Portugal) (Tanganjıka)

16 Norberto Perını, Erzbischof VO  - Fermo (Italien) Guy Riobe, Bischof-Koadjutor NC} Orleans (Frank-
reich)Vom Papst CHTA A Fulton Sheen, Weihbischof VO  3 New ork

Alfonso Kardıinal Castaldo, Erzbischot VO  - Neapel Jean Baptiıste Zoa, Erzbischof VO  k Jaunde (Kamerun)
Aurelio S1gnora, Priälat nullius VO Pompeyı (Ita-(Italıen)

IThomas Cooray, Erzbischot VO Colombo (Cey- lıen)
Jon) Altfonso Escalante, Titularbischot VO  j Nıkosıa, Gene-
Pau! Nguyen Van Bınh Erzbischof VOIN S5Saıgon (Süd- ralsuper10r des Instıtuts St Marıa VO Guadalupe

für die Westlichen Mıssıonen (Mexıko)vietnam)
Pıetro Palazzinıi, Titularerzbischot VvVon ('aesarea Thomas Kardinal T1ıen hen S111, Erzbischof VO

Kappadozien, Sekretär der Konzilskongregation Pekıng; Apostolischer Admıinistrator VO Taıpeh
(Kurıe Italien) (China / Formosa)

Maurıiıce Perrın, Erzbischof VO  - Karthago (Tunesıen)Charles Greco, Bischoft VO  3 Alexandria USA)
Pıo Alberto Farına Farına, Titularbischof VO  3 Cita- Altfonso Ungarellı, Titularbischof VO  =) Äzura, Priälat

Chıle) nullius VO  3 Pinheıiro (Brasılıen)

S



n Y
x

Eß
Gaetano Pollio, Erzbischof VO  3 ÖOtranto (Italıen) Willem Marıen Bekkers, Bischof VO  a} Hertogen-

1 Marıano Rossell Arellano, Erzbischof VO  3 Guate- bosch (Nıederlande)
mala (Guatemala) Bernardo Fey Schneider, Bischof-Koadjutor VO  - Po-
Juan Sıson, Erzbischof-Koadjutor VO Nueva Se- LOS1 (Bolivien)

(Phıilıppinen) Ramöon Masnou Boixeda, Bischof VO Viıch (Spanıen)
13 1US Kerketta, Erzbischof VO Ranch:; (Indien) DPetrus Schweiger, Generaloberer der Claretiner
14 Jose Lecuona Labandıbar, Titularbischof VO Vagada, (Rom Deutschland)

Generalsuperior des Franzıskus Xaverlius Instiıtutes Jean Prou: Abt Generaloberer VO Solesmes (Frank-
tür die Westlichen Mıssıonen (Spanıen) reich)

15 Lucı1ano DPerez Platero, Erzbischof VO  — Burgos (Spa- Kommıissıon für dıe Seminare, Studiıen
nıen) un hatholischen Schulen

16 Oscar Sevrın, Titularbischof VO  3 Ossına (Belgien /
Indıen) Patrick Louıis O’Boyle, Erzbischotf VO  ; Washington

Vom apst NN Altfredo Sılva Sant1a20, Erzbischof VO  3 Concepcion
Manuel Kardınal Goncalves Cerejeıra, Partriarch Chıle)
VO Lissabon (Portugal) Marcelino Oleachea Loizaga, Erzbischof VO Valen-

C124 (Spanıen)Lawrence Leo Graner, Erzbischot Von Dacca (Paki- Josef Höffiner, Bischof VO  a} unster (Deutschland)stan)
Pıetro Sigismondi, Titularerzbischof VO Neapolis ı Jules Daem, Bischot VO  = AÄntwerpen (Belgien)
Pısidia, Sekretär der Propagandakongregation (lta- Michal Klepacz, Bischof VO Lodz Polen)U ND ES John Christopher Cody, Bischot VO London (Ka-lien)
Vıictor Sartre, Titularerzbischof VO Beroe (Frank- nada)
reich) CG10vannı Colombo, Weihbischot VO  - Mailand (Ita-
Bernard Yago, Erzbischof VO  ; Abidjan (Eltenbein- lıen)

Ramöon Bogarın Argana, Bischof VOon San Juan de lasküste)
Pıerre Martın Ngo ınh Thuc, Erzbischof VO Hue Mısıones (Paraguay)
(Vıetnam) Denis Eugene Hurley, Erzbischof VO Durban (Süd-

afrıkanısche Republık)Albert S5oeg1ıJapranata, Erzbischof VO Semarang 11 Antoıune Marıe C2zaux Bischot VO  e ucon (Frank-(Indonesien)
Stanislaus Lokuang, Bischof VO  3 Taınan (Formosa) reich)
Leon Deschätelets, Generalsuperior der Oblaten der 1 Emile Blanchet Titularbischof VO  $ Philippopolis

Thrazıen, Rektor des Instıitut Catholique ParısUnbefleckten Jungfrau Marıa omKanada) (Frankreıich)
13T Kommi1ssıon für dıe Liturgıe Octavıano Marquez Töriz, Erzbischof VO  $ Puebla

de los Angeles (Mexiko)Franz Zauner Bischof VO An (Osterreich) Vıcente Marchetti Z10n1, Weihbischof Von 20 PauloCarlo Rossı, Bischof VO Biella (Italien) (Brasılien)Karel Justien Calewaert, Bischof VO  e} Gent (Belgien)
Henrı ennYy, Weihbischof VO  - Cambrai (Frankreich) 15 AÄrrıigo Pintonello, Titularerzbischof VO  3 Theodosio-

polıs Arkadıen, Militärbischof VO Italien (Italien)ÖOtto Spülbeck Bischof VO  3 Meıßen (Deutschland) 16 Marıus Pare, Bischof VO Chicoutimi (Kanada)A K R Francıs Joseph Grimshaw, Bischof VO Birmingham
(England) Vom aps ernannt
Paul Hallinan, Bischof VO Atlanta Jaıme Kardinal Barros Cäamara, Erzbischof VO Rı1ı0
Willem Va  w} Bekkum, Bischof VO  - Ruteng (Indo- de Janeıro (Brasıilien)nesıen) Ernesto Sena de Olıveıra, Erzbischof Bischof VO

Joseph Malula, Weihbischot VO Leopoldville Coimbra (Portugal)Kongo) Gregor10 Modrego Casaus, Erzbischof Bischof VO
G12c0omo Kardinal Lercaro, Erzbischof VO  - Bologna Barcelona (Spanıiıen)(Italien)

1 Justin Daniel Sımonds, Erzbischof Koadjutor VO
Alfred Pıchler, Bischof VO Banjaluka (Jugoslawien) Melbourne (Australien)12 Enrique Rau, Bischof VO Mar de]l Plata (Argen- John Patrick Cody, Titularerzbischof VO  $ Bostra,
tinıen) Erzbischof-Koadjyutor VO  3 New Orleans

13 Francıiıszek Jop; Titularbischof VO  3 Daulia Polen) Tulio Botero Salazar, Erzbischof VO  - Medellin (Ko-
Jesus Enc1so V1ıana, Bischof VO  - Mallorca (Spanıen) lumbien)15 Joseph Albertus Martın, Bischof VO  3 Nicolet (Ka- Dıno Staffia, Titularerzbischof VO Caesarea ı Palä-
nada) SU1NA, Sekretär der Kongregatıon für die Seminarıen

16 Cesarıo L)”Amato, Abt VO  a St Paul VOL den Mauern (Kurıie / Italien)(Italıen) G1useppe Carraro, Bischof VO Verona (Italıen)
Paolo Savıno, Titularbischof VO  =) Caesarea 1 Thes-Vom apst erNnNannt salıa, Weihbischot VO Neapel (Italien)Paolo Kardinal Giobbe Kurıe / Italıen) Kommissıon für das Laienapostolat und dieAndr:  e Kardıinal ullien Kurle/ Frankreich) PublizistikAnselmo Kardinal Albareda Kurıe/ panıen

Enrıco Dante, Titularerzbischof VO Carpasıa, Sekre- Franz Hengsbach Bischot VON Essen (Deutschland)
Lar der Rıtenkongregation Kurıe / Italiıen) Jacques Menager, Bischof VO Meaux (Frankreich)
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Tose Armando Gutierrez Granier, Weihbischof VOol menzahl autf sich verein1gt hatten apst Johannes oll
La Paz (Bolivien) sich dazu entschlossen haben, weıl alle derart gewählten
Angel errera Orıa, Bischof VO Malaga (Spanıen) Kandidaten sehr hohe Stimmenzahlen für sıch
Stetan Laszlo, Bischof VO  a Eisenstadt (Osterreıich) Damıt die Arbeiten des Konzils 11U  a} alsbald beginnen
Evasıo Colli, Erzbischof VO  3 Parma (Italien) konnten, der apst sogleich auch die VO ıhm. RO ND IN Wıilliam Cousı1ins, Erzbischof VO Milwaukee bestimmenden Mitglieder der Liturgischen Kommissıon,

die als Aktion treten mufste uch viele der VO

John Edward DPetit Bischot VO  e enevıa (England) apst ernannten Mitglieder der KOommuiıssionen csollen bei
Martın John Connor, Titularerzbischof VO  3 Lao- den Wahlen viele Stimmen gehabt haben
dicea Syrıen, Präsident der Päpstlichen Kommıis- Das Kommuni1que des Konzıils Presseamtes VO: Ok-
S1OINL für Fılm, Rundfunk un Fernsehen tober 1962 enthält folgende Feststellungen um Wahl-

10 Manuel arraın Errazuriz Bischof VO  } Talca Chile) ergebnis „Im Gegensatz VO  e} Tag Tag
11 Gerard De Vet, Bischof VO  3 Breda (Niederlande) phantastischeren Pressekommentaren, die sıch nıcht M1
12 Eugenio de ArauJo Sales, Apostolischer Administra- wahren un objektiven Berichterstattung begnügten,

tOr „sede Plena VO  $ Natal (Brasıilıen) ZCISCN die Wahlresultate, daß siıch die Konzilsväter VO  .

13 Joseph Blomjous, Bischot VO Mwanza (Tanganyıka) (Gelist der Brüderlichkeit un Okumenizität leiten
14 ließen In den zehn Kommıissıonen siınd tatsächliıchPaul Yu 1n, Erzbischot VO Nankıing (China wohn-

haft ı Formosa) Länder Ausgleich der Nationalitäten und
15 Raul Kardinal Sılva Henri1quez, Erzbischof VO Sant- der Kompetenzen vertreten

1420 de Chile Chile) In der Tat würde 111e Interpretation der Wahlen nach
16 Thomas Morriıs, Erzbischoft VO  e Cashel (Irland) Nationalitäten weder deren Sınn noch die Absichten der

Bischöte verstanden haben Wenn den Namen derVom apst ernannt Gewählten ıhre Nationalität hinzufügt, W as auch die offi-
Antonı1o Samore Titularerzbischof VO Tirnovo, Se-
kretär der Kongregatıon tür die außerordentlichen 7ielle Verlautbarung des Konzilssekretariates hat,

dann hat das keine we1l Bedeutung als die —-
Angelegenheiten Kurıe / Italıen) sätzlichen Urientierung über die Personen, die gewähltMarıo Castellano, Erzbischof VO Sı1ena (Italıen) wurden, un allenfalls den Wert DokumentatıonRene LOou1s Stourm, Erzbischot VO Sens (Frank- der Tatsache, dafß 1114  - sich bemührt hat gerade nıcht
reich) Antagon1ısmus der Natıonen oder solche PhantasıegebildeBoleslaw Komuinek, Titularerzbischot VO  3 Eucaıta

WIC 111e lateinısche und 1E antılateinısche Front oder
Polen)
Edward Necsey, Titularbischof VOIN Velicıia, Aposto- dergleichen kreieren, sondern die kompetentesten Per-

sönlichkeiten herauszufinden, selbstverständlich Be-
liıscher Administrator VO  a} Neutra (Tschechoslowakeı) rücksichtigung des Umstandes, dafß die Kirche le Völker
Herbert Bednorz Titularbischof VO Bulla O  9 umfaßt. Man braucht LUr die Vorschlagsliste der mittel-
Bischot Koadjutor VO  - Kattowitz Polen) europäischen Bischöte die VO „Messaggero 70 Ok-
Sebastian Valloppilly, Bischof VO Tellicherry (In- tober 1962 veröffentlicht wurde un: als zuverlässıg giltdien) studieren, sıch davon überzeugenEmilio Guano, Bischot VO  e |ıvorno (Italien) Wenn InNnan MI diesem Vorbehalt das Krıtermum der Na-
u1g1 Civardı, Titularbischof VO  3 Tespıia, Natıo- tionalıtäten anwendet dann erog1ibt die Wahl der Kom-
nalassıstent der ath Arbeiterbewegung Italiens missionsmitglieder folgendes Bild Von 160 Gewählten
(Italien) kommen 872 AUS Europa,; Aaus Nordamerika (18 USA

Das Sekretarıat ZUY Förderung der Finheit der Christen Kanada), A2US Mittelamerika, A4US Südamerika (dar-
den Konzilskommuissionen gleichgestellt Aaus Brasilien un AausSs Argentimen), 15 aus

Asıen, Aaus Afrıka, AusSs Australien Von den uro-AÄAm Oktober teilte der Generalsekretär des Konzzils
den Vätern der Vıerten Generalkongregatıion MI d'!  N sind Uus Italıen, ZAZUS Frankreich 14 A2UuS

Deutschland 10 Aaus Spanıen, Aus Polen, AUuUS EnglandDas Sekretariat Z Förderung der Einheit der hri-
A2usSs Belgien, AUuUS Osterreich Aaus den Niederlanden,sten 1ST den Konzilskommissionen 111 der Mitarbeıit auf

Konzilsebene vollständıg gleichgestellt. Aaus Jugoslawien, au Irland AaUS Portugal AusSs der
Das Sekretariat daher selbst die VO ıhm VOI-

Schweiz un AUuUS Luxemburg Von den Genannten g_
hören der Ostkirche A einschließlich der ausländischenbereiteten Schemata. Kiırchen des östlichen Rıtus Dıe übernationale StrukturDie Schemata werden der gleichen Weıse WIC den

anderen Kommuissıonen laut Art un Art 56—61 des der Kirche annn ohl kaum vollkommener abgebildet
werden Und daß gerade die mitteleuropäischen BischöfeRegolamento durchberaten, verbessert un redigiert MItL ıhren Vorschlägen darum bemüht ZSCWECSCH siınd dasBe1 gemischten Materıen wird das Sekretarıat VO den

zuständigen Kommiıssıonen ZUr Mitarbeit herangezogen erg1ibt sich Aaus der Tatsache, da{ß VO  w iıhrer Lıiste
Kandidaten die Liturgische, die Theologische,(Art 58 11 die Orientalische, die Missionskommiuission,

Wahlverfahren UN Verteilung der S tımmen die für das Laienapostolat die für die Biıschöfe un
ach der Konzilsordnung WAalec ersten un Zzweıten die für Klerus un: olk gewählt worden sınd
Wahlgang die absolute Mehrheıit für jeden einzelnen
Kandidaten ertorderlich SCWESCH Um jedoch das Wahl- Die Botschaft der Konzilsväter die Welt
verfahren nıcht erheblich verlangern, dispensierte der
apst auf Antrag des Konzilspräsidiums VO dieser Be- Am Samstag, dem 270 Oktober 1962 fand die Dritte

Generalkongregation Sta  '9 die un dem Vorsıtz VOonStiımmung, dafß diejenigen Kandidaten gewählt worden
sınd die ersten Wahlgang die relatıv höchste Stim- Kardinal Lienart abgehalten wurde ach der Bekannt-
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gabe der Wahlergebnisse legte der Generalsekretär dem das Licht des Glaubens heller un kraftvoller erstrahle,
Konzıil 1mM Namen des Präsidiums den VO apst vorher erwarten WIr ine geistige Erneuerung. Aus ihr mögen
gebilligten Entwurf einer Botschaft des Konzıiıls die auch glückliche Impulse hervorgehen für die Förderung
N Menschheit NVAOT: Während einer kurzen Pause menschlicher VWerte, namlıch für die Ergebnisse der Wıs-
konnten die Konzilsväter VO diesem Entwurf Kenntnis senschaft, für den Fortschritt der Technik un ine weıte
nehmen und traten dann sotort 1n die Diskussion darüber Verbreitung der Bildung.
ein. Die Botschaft wurde noch 1ın derselben Sıtzung Ver-

abschiedet un: hat folgenden Wortlaut: Die Liebe Christı drängt K”NS

An alle Menschen un alle Natıonen möchten WIr die Aus allen Völkern der Sonne vereınt, tragen WIr 1n
Botschaft des Heıles, der Liebe un des Friedens senden, unseren Herzen die Nöte der uns anvertrauten Völker,
die Jesus Christus, der Sohn des lebendigen Gottes, der die Ängste des Leibes un der Seele, die Schmerzen, die
Welt gebracht un der Kırche AMWVEePTAU hat Aus diesem Sehnsüchte un: Hoffnungen. lle Lebensangst, die die

Menschen quält, brennt uns autf der Seele UnsereGrund haben WIr uns auf den Wunsch des Heıiligen Va-
BOLS, apst Johannes’ hier versammelt, WIr, die orge eilt deshalb den Sahnz Schlichten, den Armen
Nachfolger der Apostel, 500 Gebet MmMI1t Marıa, der Mut- un Schwachen. In der Nachfolge Christ] erbarmen WIr
ter des Herrn, einträchtig vereint“, die WI1r eine einz1ge uns über die vielen, die VO Hunger, Elend un Unwiıs-
apostolische Körperschaft bılden, deren aupt der Nach- senheit geplagt sind. Wır fühlen u15 M1t allen jenen sol;-
tolger Petr1 ISt darısch, die noch eın menschenwürdıges Leben tführen

können, weıl ıhnen der rechten Hıiılfe tehlt.
FEs euchte au} das Antlıtz Christ: Jesu Deswegen legen WIr bei WiNSECHEN Arbeiten besonderes Ge-

Be1 dieser Versammlung wollen WIr der Führung wicht auf jene Probleme, die NIt der Würde des Men-
des Heiligen Geistes Wege suchen, unls selber EINCUCIN\N, schen un MIt eıner wahren Völkergemeinschaft UuSsSsam-

menhängen. „Christı Liebe drängt uns  “ @2 KoOor. D, 14)‚3 dem Evangeliıum Jesu Christ]1 immer Lreuer EeNtTt-

sprechen“. Denn WCI seinen Bruder Not leiden siıeht un se1n Herz
Wır wollen uns bemühen, den Menschen unNnserer elit die dennoch VQ ıhm verschliefßt, wıe CHohn die Liebe Gottes
Wahrheit Gottes iın iıhrer Fülle un Reinheıit VOI- 1n ıhm bleiben?“ Joh 3, 17)
künden, dafß S1E VO  - ihnen verstanden un bereitwillig WEl wichtige ProblemeANSCHNHOMMEN werde.
Im Bewulßstsein uUunNnseres Hırtenamtes verlangen WIr bren- apst Johannes D HN hat 1n seiner Rundtunkbotschaft
nend danach, den Erwartungen all derer entsprechen, VO Il September 1962 [vgl Herder-Korrespondenz
die Gott suchen, „auf da{fß S1e ıh ertfahren un finden, ds Jhg., 43 | wel Punkte besonders herausgestellt:
Ihn, der Ja keinem VO  $ u11l terne ISt Apg %Z 22/)) Erstens: die rage des Völkerfriedens. Es gibt nıemand
Treu dem Auftrag Christi, der sıch selbst 1n den Tod zab, auf der Welt, der nıcht den Krieg verabscheut. Es Z1ibt
„ sıch die Kiırche herrlich, ohne Flecken un Runzeln nıemand, der ıcht mIıt glühendem Herzen nach dem rıe-

gestalten: denn heiliıg sollte S1e sein un makellos“ den verlangt. Aber VO  - allen ersehnt ıh dringlichsten
(Eph d Z richten WIr alle MSGETE Kräfte, alle MMSCHG die Kırche, S1e, die aller Multter iSt Sıe hat nıe aufgehört,

durch den Mund der Papste 1n aller Offentlichkeit iıhreGedanken darauf hın, uns cselbst un: alle uns anvertrau-
ten Gläubigen 3 damıt allen Völkern sıchtbar Liebe ZU Frieden bekunden. Sıe WAar bereıit,
werde das milde Antlitz Jesu Christı, der 1n unseren jede ernsthafte Bemühung den Frieden aufrichtig
Herzen autleuchtet als Widerschein der Herrlichkeit (50Ot- unterstutzen. Sıe 1St bemüht, mIıt allen Kräften die Men-
tes (vgl Kor f schen miteinander verbinden un S1e gegenseıtiger

materieller Hilfe un: menschlicher Wertschätzung
So sehr hat (ott die Weolt geliebt tühren

Wır glauben: So schr hat der Vater die Welt geliebt, daß Bezeugt nıcht Konzıil W1e€e eın leuchtendes Zeichen 1n
seinen eingeborenen Sohn ihrer Erlösung dahingab. seiner großartigen Mannigfaltigkeit der Rassen, der Völ-

urch diesen seinen Sohn hat un VO der Knechtscha ker un: Sprachen die Gemeinschaft brüderlicher Liebe?
Wır bekennen, daß die Menschen insgesamt Brüder sind,der Sünde efreit. „Durch ıh hat das Al auf ıh hın

versöhnt, indem Frieden stiftete durch se1n Blut gleich welcher Natıon un Rasse.
Z weıtens drängt der Heıilige Vater auf die Verwirk-Kreuz“ (Kol 1 20), da{ß WIr „Kinder Gottes ZeENANNT lıchung der soz1ialen Gerechtigkeıit. Die Lehre der Enzy-werden un: sind“ Joh 9 Zudem 1St uns der Geist

VO Vater gegeben, damıt WIr das Leben Gottes leben, Ilıka Mater etf magıstra beweist iın aller Klarheıit, w1ıe
Gott un die Brüder 1eben, die WIr alle e1ns sınd ın sehr die heutige Welt der Botschaft der Kirche bedarf,
Christus. die Ungerechtigkeiten un unwürdigen Ungleichheiten
ber WIr, die WIr Christus anhangen, sınd noch weıt da- bloßzustellen un die rechte Ordnung des Besitzes und
Von entfernt, uns VO  z den iırdischen Geschäften und Ar- der Wirtschaft herzustellen, damıt das Leben, gestaltet

nach den Grundsätzen des Evangeliums, menschenwür-beiten trei machen, daß der Glaube, die Hoftnung diger werde.un: die Liebe Christus u11l antreibe, unseren Brüdern
dienen und dadurch em Beıispiel des göttlichen Meı- Die Krafl des Heiligen Geistes

tolgen, der „nıcht gekommen iSt, sıch bedienen Wır sind ohne menschliche Reichtümer un ırdische
Macht ber WIr setzen Vertrauen autf die raftlassen, sondern dienen“ (Matth. 20 25)

Deshalb 1St auch die Kırche nıcht ZU Herrschen gyeboren, des Gottesgeıstes, den NSer Herr Jesus Christus der
sondern ZU Dienen. ABr hat se1ın Leben für uns dahin- Kirche verheißen hat Darum rufen WIr nıcht LLULE SEL

gegeben; mussen auch WI1r Leben für HdSeETE Brü- Brüder, denen WIr als Hırten dienen, sondern auch alle
der dahingeben“ Joh 3, 16) jene Brüder, die Al Christus ylauben, SOWI1e alle anderen
Da WIr 1U  - hoften, daß durch die Arbeiten des Konzils Menschen VWıllens, „dıe Gott erlösen un ZUrL Er-
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kenntnis der Wahrheit ühren wiıll“ 1ım aller leranz Die Notwendigkeit der Verbreitung des vVvan-
Demut, aber auch aller Dringlichkeit MItt uns 4115 Werk geliums un allen Völkern der Erde Der Okumenis-

gehen, ME gesündere un mehr brüderliche Ordnung INUS;
der menschlichen Gesellschaf} dieser Welt bauen Konstitution über die selıge Jungfrau Marıa als Multter
Das 1ST nämlich Gottes Ratschlufß dafß durch die Liebe Gottes un Mutter der Menschen:

ersten Aufleuchten bereits 1er autf Erden das Reich Konstıitution über die siıttliche Ordnung;
(Jottes LWa sıchtbar werde, WIe ein verhülltes Auf- Konstitution über Keuschheit Jungfräulichkeit Ehe, Fa-
euchten des CWISCH Gottesreıiches mıilie
Inmıiıtten dieser Welt noch cehr entternt VO — Kommuissıon FÜr die Bischöfe und dıe Leitung der
sehnten Frieden, bedroht Von CINEIM sıch bewunderns- Diıözesen
werten Fortschritt der Wıssenschaften, aber nıcht Dekret über die Einteilung der Diözesen
OrJıentiert höheren Sıttengesetz bıtten WILr Dekret über die Versammlungen der Bischöfe;fehentlich INOSC das Licht oyroißen Hoffinung aut- Dekret über das Verhältnis zwıschen Bischöfen und Pfar-estrahlen autf Jesus Christus, unseren Erlöser

Cn

In der dritten Konzilswoche wurde IN C1IHEeTr Vıerten Dekret über das Verhältnis zwıschen Bischöfen und den
Kongregationen der Römischen Kurıle;Generalkongregation Montag, dem Oktober, die

Diskussion der Schemata begonnen, un War kamen als Dekret über die Hiılfs- oder Weihbischöfe un: über das
die Vorschläge Z Reform der Lıturgıe auf die Ausscheiden der Bischöte AUS dem Hırtenamt

Dekret uber Hauptiragen der Seelsorge MItL sieben Ka-Tagesordnung Darüber un über den Verlauft
des Konzıils soll nächsten Heft dieser Zeitschrift be- piteln Prinzıpıen der Lehre Normen für die Praxıs
richtet werden Seelsorge für Emigranten, tür Seeleute, für fliegendes

Personal, für Nomaden, tür Tourısten, für Christen, die
Diıe vorbereiteten Schemata VO Kommunısmus angesteckt sind.

Um aber 111e Ahnung VO dem Umftang der Arbeiten Kommissıon der Bischöfe UN: der Ordensleute (gemischt)
vermitteln, die das Konzil bewältigen haben wird soll Vereinbarung über deren Verhältnis zueinander hinsiıcht-hier noch gekürzten Zusammenfassung UE lich des ApostolatsAufstellung der VO  — den Vorbereitenden Kommıiıssıonen
erarbeiteten Entwürfe gegeben werden, die vermutlich OMMILSSLON für die Disziplin des Klerus Un des

christlichen Volkesdas Konzıil gelangen Es 1ST ZWar nıcht sıcher, da{fß SIC
tatsächlich alle ZUuUr Verhandlung kommen ber ebenso- Dekrete über die Heıligkeit des Lebens der Priester
11 1ST ausgeschlossen, daß nıcht Aaus der Mıtte des Besetzung der Pfarrstellen; ıhre Zusammenlegung oder
Konzıils Entwürte anderen Fragen oder Gegenent- Auflösung Pflichten der Ptarrer Verteilung des
würfe den bereits vorliegenden Schemata oder wiıch- Klerus Kirchengebote Ämter, Benefizien un kırch-

iıhrer Teile eingebracht werden Soweıt solche Vor- ıche Vermögensverwaltung Priesterkleidung un Ton-
lagen andere als die bıs vorgesehenen Gegenstände SUr Geschichrtlich oder künstlerisch wertvoller kirch-
betreffen würden, müften S1C den Weg über das Sekre- licher Besıtz Pflichten der Pfarrer der Seelsorge
tarıat für die außerordentlichen Angelegenheiten nehmen Katechetische Unterweısung der Gläubigen Bücher-
Soweıt sıch aber Gegenentwürfe oder abweichende eNSUuUr un -verbot Seelsorge un K ommunısmus
Entwürte handeln würde, könnten S1C direkt das Zensuren Verhängung VO trafen Verwaltungs-Plenum gelangen WCSC Vereinigungen der Gläubigen MeßstipendienDie Vorbereitenden Kommıissıonen haben folgende Ent- uUSW Zulassung ehemals akatholischer Geistlicher ZUE
würfe ausgearbeıtet Priesterweıhe

T’heologische K ommuissıon Kommuissıon für die Ordensleute
1ne Neue Formel tür den Glaubenseid Eın Schema über die Stinde der Vollkommenheit MILC

Konstitution über die Offenbarungsquellen; ersten Teıil über die Lehre, die Konstitution
nıedergelegt 1ST besonderer Berücksichtigung derKonstitution über die Reinerhaltung der Glaubensüber-
L.a1enınstitute Eın 7 wWeıitfer Teıl behandelt die Vorschriftenlieferung MItTt eltf Kapıteln Dıe Erkenntnis der Wahr-

heit Gott Gott der Schöpfer un: die Evolution der Z Erneuerung des Ordenslebens Das Schema umtafßt
2° KapitelWelt Offenbarung un Glaube Fortschritt der

Glaubenslehre Unterscheidung un Konvenıenz der OMMILSSLON für die Disziplin der Sakramentenatürlichen un übernatürlichen Ordnung Spırıtismus Zehn Dekrete über Fırmung, Buße, Priesterweihe, gefal-und letzte Dınge Erbsünde Die Eıinheit oder
lene Priester, Ehevorbereitung, Ehehindernisse, ısch-der SCMEINSAME Ursprung des Menschengeschlechts

Das Los der ungetauft sterbenden Kinder Dıe Ge- ehen, Ehekonsens, OoOrm der Eheschliefßung un Ehe-
proze(ßChristi

Liturgische OMMILSSLONKonstitution über die Kırche MI elf Kapiteln Das Wesen
der streiıtenden Kirche Die Glieder der streıiıtenden Eın Schema tfür 11N€e Konstıitution über die heilige I ıtur-
Kırche un: deren Heilsnotwendigkeit Der Episkopat S1IC M1T acht Kapiteln die allgemeınen Prinzıpıen das
als höchstes Sakrament des rdo un das Priestertum Mysteriıum der Eucharistie die Liturgie der einzelnen
Die residierenden Bischöfe Die Stinde ZUuUr Erlangung Sakramente, Sakramentalien un der Bestattung Offi-
der evangelıschen Vollkommenheit Dıie Laien Das 1U1I11 Dıyınum das Liturgische Jahr IN1IT Kalendarıum
Lehramt der Kırche Autorıität und Gehorsam 1ı der lıturgische Gewänder un Geräte Kırchenmusik
Kırche Verhältnis VO  3 Kirche un: Staat un die 1LO= Kirchenkunst
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Ae  n  En  f  Y  X %. AT S

Kommuissıon Für Studien UN Semıinare Kommentar und Analyse
Konstitution über die Ausbildung des Klerus:;: Wer aut die erstien zehn Tage des Konzıils zurückblickt,
Dekret über den Gehorsam gegenüber dem kirchlichen mu sich zunächst MIt den beiden Proklamationen be-
Lehramt in der Behandlung der theologischen Fächer, be- schäftigen, die der apst die onziılsväter un die die
sonders über die Bibelwissenschaft und die Einhaltung der Konzilsväter die Welt gerichtet haben
Lehre des hl Thomas:;: Die ede des Papstes wird spater einmal die Bände der
Konstitution über katholische Schulen: Akten dieses Konzıils oder seıner Verhandlungen einleiten
Dekret über die Förderung VOo  $ Priesterberufen: un als Ma{fßstab dafür dıenen, W 4a5 der Papst, der das
Dekret DE Förderung der akademischen Studien an ka-
tholischen un kirchlichen Hochschulen.

Konzıil erief, gewollt hat, un die Botschaft der Konzils-
vater wırd Als die Antwort darauf gelesen werden.
Es 1St inzwiıschen auch bekanntgeworden, W1e die Bot-Kommissıon für die Ostkirchen schaft des Konzzıils entstand. Darüber berichtet 3 Croijix“

Elt Dekrete: über die Einheit der Kıiırche Commun1- (23 62) „Auf die nregung mehrerer französischer
Catıo in Sacrıs mı1t niıchtkatholischen orthodoxen Christen un auch VO Bischöten AUS anderen Ländern hatte dieser

die Patriarchen Vollmachten der Bischöfe Sakra- Gedanke die Gestalt eıner teierlichen Erklärung ANZC-Rıten Officıum Dıyınum iımmerwährender OMMEN, die die Konzilsväter abgeben sollten, bevor sS1e
Kalender un Osterfest Muttersprache 1n der Liturgıie ıhre eigentlichen, theologischen Aufgaben herangehenKirchengebote Katechismus un Katechismusunter- würden. Kardinal Lienart War beauftragt worden, den
richt. apst davon 1n Kenntnis SCTZEN,; un dieser billigteKommissıon tür die Miıssı:onen den Gedanken sotfort. ıne ZEW1SSE Zahl VO  . Kardınälen,
Sieben Dekrete über die Leitung der Mıssıonen, die Dıiıszı- Kardinal Döpfner VO München, Kardinal Leger
plın des Klerus, die Studien, die Orden, die Diszıplin der VO Montreal, Kardinal ontını VO Maıiland, Kardıinal
Gläubigen, Sakramente und Liturgie sSOW1e miıissionarısche Alfrink VO Utrecht, übernahm zusammen mMI1t dem
Zusammenarbeit. Kardıinal un Bischof VO  S Lille die Ausarbeitung. Dabei

OMMILSSLON für das Laienapostolat bedienten S1Ee sıch der Hılfe mehrerer Theologen,
iıhnen des Pater Congar.”ıne Konstitution MIt 1er Teilen un insgesamt 4) Ka-

piteln. Teıil enthält die Leitbegrifie: Der 4a1€e 1mM Apo- Dıie Abs_icbten des Papstes
stolat der Kırche, die Beziehung ZUr Hierarchie, das Amt Die Eröffnungsrede des Papstes enthält einıge Gedanken,des Priesters 1mM Laienapostolat, Apostolat der einzelnen, 1ın denen der Heilige Vater sehr deutlich un bestimmt
Apostolat 1im Diıenst der Kırche, 1n der Familie, 1ın Ver- seine Vorstellungen VO der Aufgabe des Konzıils un VO  -
einen, Zusammenarbeit, Geıist des Apostolats, Heranbil- den Beziehungen 7zwiıschen der Kırche un HSC T.GT. Welt
dung der Laıien um Apostolat. Z Ausdruck bringt, wenn auch durch die Umstände
Teil H: Das Laienapostolat Z direkten Förderung des CZWUNSCH WAafl, cehr knappe Formulierungen gC-Reiches Christıi, miı1t folgenden Kapiteln: Das Lai:enapo- brauchen.
stolat 1ın verschiedenen kıirchlichen Gemeinschaften, Ka- Es handelt sıch dabei VOL allem den Hınvweis aut den
tholische Aktıon, andere Formen des Apostolats, P das eigenartıgen, SOZUSAPCNH charısmatischen rsprung des
Apostolat des Wortes, be1 den Familien, un der Jugend, Konzils; die entschiedene Wendung gegen den Pess1-
1ın Berufsverbänden, auf internationaler Ebene, Teil- M1ISMUS 1n der Kırche: die Herausstellung der posıt1-nahme der Laıen Apostolat für die Einheit der hrı- VE  - Aspekte in iıhrem Verhältnis ZUuUr politischen Welt -
SteN, Apostolat 1n materialistischen Vereinigungen, Apo- Tage; die zeitgemälse Art der Verkündigung des
stolat in der Mıssıon. Evangeliums; schließlich das Problem der FEinheit un
Teıl 111 handelt VO den verschiedenen Formen des arı- Wiedervereinigung der Christenheit un: deren Bedeutungatıven Apostolats un: Teıl VO allen Zweıgen des tür die Zukunft der Menschheıit.
sozjalen Apostolats, | D M 2 I in Wiıssenschaft, Technik, Staat Der apst führt das Konzil zurück autf 1ne persönlicheund bei der Errichtung einer Ordnung für die Menschheıit. Eingebung, die ıhm unerwartet zuteil wurde. In seiner

Sekretarıiat für Presse UuN Publizistik Ansprache die Beobachter-Delegierten (vgl 90 hat
schlicht ZESAZT, Ww1€e diese Eingebung verstanden hat(der Kommuissıon für das Laienapostolat eingegliedert)

iıne Konstitution über die Nachrichtenmuittel, mMIit Teil und verstanden wıssen möchte. Sıe wurde ıhm bestätigt
durch die Kardinäle, erster Stelle durch seinen Staats-über die Lehre der Kırche dazu, ihre Rechte, dıe sittlıche sekretär Tardını. Tle nahmen seiıne Idee mi1t freudıgerOrdnung, die Verantwortung der Bürger und Staats-

beamten, terner über die Wahrheit christlicher ropa- ewegung aut Wenn der apst bei der Eröftnung des
Konzıils nochmals diesen rsprung erinnerte, den manganda und über ihre Hiılfsmittel, über die kirchliche Dis- in der Sprache der Frömmigkeıt ohl einen charısmatı-zıplin und die Organe der kirchlichen Autorität aut schen NECMNNECI darf, annn wollte doch wohl die Konzıils-diesem Gebiet un schließlich vier Kapitel über Presse, vater darauf hinweısen, dafß auch s$1e sıch VO den Eın-Fiılm, Radio un Fernsehen SOW1e andere Nachrichten- gebungen des Geilstes (Gsottes leiten lassen ollen, wennmıttel.

Sekretarıat ZUYT Förderung der Einheit der C hristen
diese S1e wagemutıigen un: kühnen Entschlüssen drän-
SCNHN; WAar doch auch die Einberutung dieses Konzzıils un

ıne Konstitution über die religiöse Freiheıit, die Z mancher andere kt 1n seiner Vorbereitung eın großes
sammenarbeit VO  a Katholiken mi1t Nıchtkatholiken und Wagnıs. SO scheint dieser Hınwelıls AScCh wollen, daß
das Verhältnis VO  3 Kırche un: Staat, ferner Je ein Dekret dem Optimısmus und Wagemut des Glaubens un des
über das Gebet tür die Einheit der Christen, eın Pastoral- CGottvertrauens be1 en Konzilsberatungen der Vorrang
dekret über den katholischen Okumenismus un eın De- gebührt VOTLT den rwagungen angstlicher Behutsamkeıt
ret über das Wort Gottes. un defensiver menschlicher Klugheit.
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Dieser Gicdanke steht 1n 30b24 Zusammenhang mMi1t dem Lehre in AB rar Sprache „weitläufig wiıeder-
folgenden 'Teil der Rede, woriıin der apst ıcht ohne (Ge- holen  D Dazu hätte INa  3 eın Konzıil gebraucht. Es gyeht
mütsbewegung sıch jene Lobredner der Vergangen- vielmehr darum, zwischen dem Gehalt der Botschaft
heit un: Propheten des Unglücks in Gegenwart un: Zu- Christi un ıhrem Ausdruck unterscheiden un die
kunft wendete, die 1ın eıner ırregeleiteten Frömmigkeit richtige Ausdrucksweise für die Verkündigung finden,
dem talschen Urteil gelangen, daß Nsere eıit 1L1ULT Ele- die unserer eIit die ZESAMTLE christliche Lehre nahebringen

des Niederganges aufzuweisen habe un daß die annn
Katastrophe VOTLT der Tur stehe. Dann reilich ware Dieser Gedankengang des Papstes hat allgemein, VOL

klügsten, die Welt sıch selbst überlassen un die allem auch be1 den Beobachter-Delegierten, höchstes Inter-
kleine Herde der Getreuen S1e abzuschirmen. ber S5C gefunden, daß Professor Schlink 1in seiner An-
das 1St nıcht die richtige Einstellung gegenüber unNnseTrer sprache (vgl 22 daraut zurückkam.
eıt Der apst 1St der Meınung, dafß auch 1n UÜMNSGTET eıt Der apst hat 1er 1ın entschiedener Weıse 1n ıne theo-
eın Plan der göttlichen Vorsehung verborgen liegt. Ihn logische Diskussion über den Sınn der dogmatischen Aus-

entdecken un ıhm entsprechen, das wiırd demnach Sapc eingegriffen, die se1t einıger eIit ebhaft 1ın Gang
die Aufgabe des Konzıils se1in. Auch NSsere eıit 1St often gekommen 1St und die U, auch 1ın Zzwel korrespondieren-
tür Gott und für das Evangelium. ber in diese den Reteraten VO  w arl Rahner un Edmund Schlink
Oftenheıit hineinzustoßen, bedarf die Kırche einer „ANSC- eiınen literarıschen Niederschlag gyefunden hatte (vgl

Erneuerung“ un einer „weısen Organısatıon Herder-Korrespondenz Jhg., 329).. Der entsche1-
wechselseitiger Zusammenarbeit“: S1e mu{ß also selbst dende Satz der Eröffnungsrede hat 1n der italienıschen
weltoffener werden, als S1Ee bisher WAar. Fassung einen noch klareren Wortlaut als 1m Lateinischen.
Man wird nıcht ohne eın ZEW1SSES Erstaunen ZUr Kennt- Dort lautet „Altra (D la dell’antica dottrina
N1s nehmen, W as der Heıilıge Vater 1m nächsten Abschnitt del depositum fidei, ed altra la formulazione de] SU:  ©
seiner ede als die besondere Chance (1d saltem COIN- rıvestimento: ed (D di queStO che devesi CN  3 pazıenza
modi“) für die Kirche iın unseren Tagen bezeichnet: Viele OCCOTTEe gran CONTLO, misurando nelle
Hindernisse, die sıch A2US den politischen Bindungen un: forme proporzl1on1 di magıstero CAratLiere preval-
Verstrickungen der Kırche 1n früheren Zeıten ergaben, pastorale.“ IDieser iıtalienıschen Fassung 1St auch die
sind weggefallen. Die Kiırche 1St frejer geworden. Wenn meısten verbreıtete deutsche Übersetzung gefolgt,
diese Aussage auch überschattet wird durch den schmerz- während die Übersetzung der Herder-Korrespondenz sich
lichen Gedanken, daß manche Hırten iın Gefangenschaft ZCNAUCI den lateinischen 'Lext hält
gehalten oder auf andere Weıse iın ıhrem Amt behindert Der pastorale Ma{fistab 1St auch bei der Auseinander-
werden, muß INa  - dennoch ( attamen”) teststellen, daß SETZUNG mıiıt den Irrtümern unNnserer eıt anzuwenden. Es
der Wegtall vieler weltlicher Hindernisse die Kıiırche - 1St „den heutigen Notwendigkeiten AanNngeMESSCHNCT, die

e1ıt wıeder in die ähe der Kirche der Apostel HC- Kraft (der katholischen) Lehre ausgiebig erklären, als
tführt hat. Man ann diesen Gedankengang 1Il- verurteılen“. Die „Heilmittel der Barmherzigkeit“
fassen, indem InNnan Sagt Der apst macht sıch 1in seiner ruchten mehr als die „Wafte der ÖtKeEHZEN. Die Kirche
ede en Gedanken eıgen, daß die konstantinische muß den Kındern, die sS$1e verlassen haben, als gütıge
Ära in der Kırchengeschichte Ende un da{ß eın nNeu€eSs Mutter Erbarmung un Wohlwollen entgegenbringen.
apostolisches Zeitalter 1 Anbruch 1St In dem Verzicht ıe Wiıderlegung der Irrtumer 1St auch deshalb nıcht das
auf einen institutionellen politischen Einfluß und auf wichtigste, weıl die sittlich un: soz1al gefährlichsten VO  3

weltliche Macht, ın der Distanzıerung der Kıiırche VO der ıhnen sıch mehr un mehr selbst widerlegen.
Politik der Parteıen, der Staaten un der Machtblöcke Für diese posıtıve Art der Verkündigung der katholischen
wiıird die Kirche frei für die Herausarbeitung ıhrer eigenen Lehre yab der apst selbst eın Beispiel, als auf die
Sendung. Da der Heılıge Vater MIt dieser Aussage keine Einheit der Christen sprechen kam Diese Einheit hat
Spirıtualisierung un keinen Rückzug 1NSs sogenannte Jesus Christus seiner Kiırche erwiırkt: aber „SCHNAU be-
‚rein religiöse“ CGetto 1m Sınne hat, zeıgt siıch 1mM folgen- trachtet, erstrahlt diese Einheit 1n einem dreitachen
den Teıl seiner ede aut un die Ohren aller Men- Licht“ s1e euchtet auf 1n der Einheit der Katholiken M1t-
schen dringend soll die Kirche ıhre Stimme erheben. einander, in der Sehnsucht der getrennten Brüder nach
S1e hat diese Stimme VO ıhrem Herrn erhalten, das Wiedervereinigung un OSa 1n der Hochachtung der
Überlieferungsgut der Kırche, das „depositum fidei“, in Nıchtchristen Or der Kırche Der aps hat 1n der Lr-
wıirksamer Weıse erhalten un erklären. Die kirch- öffnungsrede das Anliegen der Wiedervereinigung NUur
iıche Lehre mu{fß eın un ohne Entstellung ewahrt un kurz, wenn auch 1n posıtıver Weıse berührt. Er kam aber
verkündet werden. ber genugt nıcht, „ IUF be- folgenden Tage in seiner Ansprache die Diplo-
wahren, als ob WIr uns eINZ1Ig un allein tür das iınter- VO neuem .daraut 7zurück un wiederholte seıne
essieren, W as alt SE  «“ Man mu{fß auch den ‚NCUCI Umwelt- Worte VO Zı Januar B5 in denen die Hoftnung
bedingungen un neuen Lebensverhältnissen“ Rechnung ausgesprochen hatte, daß die getrennNten Gemeinschaften
tragen. In Zzweı Abschnitten Von gyrößter Wiıchtigkeit wiırd der Christenheit „ U115S ın Liebe folgen möchten in dieser
das näher erklärt. Der apst gebrauchte 1n der Freiheit Suche nach der Einheit“ (vgl 94 un: Herder-Korte-
des mündlichen Wortes 1er den in der schriftlichen spondenz 13 Jbe 273) Und dann hat 1n der
Wiıedergabe seıiner ede ıcht enthaltenen Ausdruck Audienz der Beobachter-Delegierten ıhnen diese orge
„springender Punkt“. se1nes Herzens 1ın ganz persönlicher orm nochmals mM1t-
Der springende Punkt lıegt 1mM folgendeIl: Das Lehr- geteilt (vgl 90
am  — der Kırche hat ıne vorwiegend pastorale Aufgabe. Besonders bemerkenswert erscheint dabeıi, daß der apst
Diese ordert ıne dem Menschen Wıillens verständ- die Einheit der Kırche, un: ZWAar sowohl die Einheit
iıche un iıhre Herzen durchdringende Verkündigung. Es den Katholiken als auch die Zusammenarbeit un
genugt nicht, jetzt „einıge Hauptpunkte“ der cQhristlichen endliche Wiedervereinigung aller Christen 1n Zusammen-
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hang bringt miıt dem Dienst, den die Chrisfen insgesamt deshalb verbindlich mitberatende Teilnahme der Repfä-
der Welt eısten haben auf dem Wege TDr Verwirk- sentanten iıhres Hirtenvolkes, des geistlichen wıe des

weltlichen. Auf passıven Gehorsam eine umfassendelıchung der brüderliıchen Einheit des ganzen Menschen-
geschlechtes. Schon 1US LE csah 1n der Herstellung der Erneuerung aufbauen Zzu wollen, das hieße, die „weıse
Einheit der Welt die große Aufgabe UNSGETEI: eıit Der Organıisatıon gegenseılt1iger Zusammenarbeit“, VO  — der

der aps gesprochen hat, vernachlässigen. In der Konse-gegenwärtige aps geht in Anlehnung eın Wort VO  3

Augustinus weıt, da{fß S1€e als das „notwendige Fun- der Papstrede werden deshalb die anstehenden
dament“ einer C1Vv1tAas errena bezeıichnet, die eın Abbild Fragen ach den Kompetenzen der Bischöte un der
der C1V1tas caelestis sein soll Es 1St die Botschaft Christi, Laıen 1n der Kiırche ZUrr: Probe für den Wirklichkeitssinn

des Konzıils. Und hoffentlich wird auch für die Dekretedie dieser Einheit den Weg bahnt SO wird auch die Ar-
beıt der Kirche für den Frieden un: die Gerechtigkeit in den Klerus 1ne Form gefunden, die der Wahrheit
der Welt einbezogen 1n iıhren Auftrag, das Evangelıum entspricht, da{fß die Geistlichen Mitarbeiter der Bischöte

un: Teilhaber ıhrer Verantwortung sind, nıcht 1aberverkündıgen.
Von dieser sozialen Aufgabe des Konzıils sprach der TU beruten passıyvem Gehorsam un ZUuUr ntgegen-
Heıilıge Vater in der Eröffnungsrede NS Banz z Um nahme VO  - Befehlen. Die Verwirklichung der „Lehre“,

ausführlicher aber behandelte auch diesen Aspekt 1n die das Konzıl verkündigen wird,; steht un fällt mMit der
seiner Ansprache die Dıiplomaten. Das Konzıil soll die Verwirklichung des Subsidiarıtätsprinzıps 1M kirchlichen
Voraussetzungen dafür schaffen, da{fß die Kirche ıhre Bereich, un WAar 1mM Verhältnis zwıschen Latien un

moralische raft einsetzen kann, wahren 1T1e- Klerus, 7zwischen Klerus un Bischöfen, zwıschen den B
schöfen un dem Papst sowıe der Römischen Kurıie.den den Völkern, Ehrfurcht VOTLr der menschlichen

Person und gerechte Freiheit für Kultus un Glauben
schaften, deren natürliche Folgen die Liebe, die Brüder- Dıie Botschafl der Konzıilsväter
iıchkeit den Menschen un die selbstlose Hiıltfe tür Dıie Eröffnungsansprachen des Papstes nahmen 1in NSsSerm

die Entwicklungsvölker se1n werden. UÜbrigens hat der Rückblick einen breıten Raum iM ber der Heilige
Heılıge Vater VO  - diesen Aufgaben der Kırche Ja 1ın Vater hat genügend erkennen gzegeben, da{ß das
seiner Rundfunkbotschaft VO 11 September 1962 (vgl Konzil nicht einberufen hat, sıch VO  - ıhm NUr seınen
Herder-Korrespondenz ds J  S  D°9 43) ausführlich BC- eigenen Wıiıllen bestätigen lassen. Er bemüht siıch, seine
sprochen. Aufgabe als Leıter des Konzıils un gar 1m Sınne

dieses hohen Kollegiums ertüllen. Ja in  . kann 1ınDamıt 1St DESABT, W as der aps VO Konzıil Es
ol VOTr allem der Seelsorge dienen un S1€e den Bedürt- manchen seiner Satze Andeutungen dafür finden,
nıssen unserer eıit Es soll diese Aufgabe 1ın da der apst Kritik den Schemata aNrFeSCH möÖöchte,
erstier Linıe dadurch erfüllen suchen, da{fß die Bot- die selbst dem Konzıil vorgelegt hat Es 1St Ja keın

Geheimnıis, da manche oder Teile VO  - ıhnen den Ge-schaft Christıi ungeschmälert un unverfälscht, nıchtsdesto-
wenıger aber NeUu un nıcht iın weitläufigen Wieder- danken seiner Eröffnungsrede nıcht entsprechen. Man
holungen bekannter theologischer Formeln un Speku- annn also nıcht Sagch, diese ede bestimme autorıtatıv

den Charakter un die Tendenzen des Konzıls.latıonen verkündıgt, damıt d1e Menschheıit aufhorche.
Damıt legt der aps den Schwerpunkt der Konzilsarbeıit Das Konzıl selbst hat erstmalig 1n seiner Botschaft VO

auf die UNSGCHET eıt gemäße Verkündıigung der Lehre, das Oktober 1962 gesprochen. Man ann diese Erklärung
heißt auf die Erarbeitung VO Grundsätzen, Rıichtlinien mehreren Aspekten prüfen. Sie ANTWOrTteTt dem
un: Wegweısungen oder, wenn es .sıch praktische Papst, un S1e erganzt seine Worte. Sıe verkündigt schon
Dekrete handelt, VO  - Rahmengesetzen, die für die all- ZEW1SSE Grundsätze und Rıchtlinien, un S1e versucht,
mähliche Anpassung der kirchlichen Ordnung un Praxiıis „alle Menschen un alle Natıiıonen“ anzusprechen. Sıe

die Bedürfnisse MN SCHGT: eıt maßgebend se1ın un das richtet nıcht, sondern verspricht Erbarmen. Sıie lenkt den
Leben der kirchlichen Gemeinschaften un der einzelnen Blick ZUESL autf das Reich Gottes, ßr aber auch die
Gläubigen sollen. So sucht der Möglichkeit großen ırdischen Probleme nıcht AUS den ugen

An dieser Botschaft 1St wohltuend empfunden worden,vorzubeugen, daß das Konzıil siıch 1n Einzelheiten VEr -

lıert, die eben eshalb zuletzt doch nıcht allgemeın daflß sS1e die VO aps angeregte 1LEUEC Sprache spricht,
wendbar se1ın würden. durch die die Bischöte zunächst sıch selbst engagıeren.
ber alle Grundsätze un Richtlinien allgemeiner Art Man hat VOon der 1M Fernsehen übertragenen Eröffnungs-
laufen die Gefahr, die in den Grundsätzen VOon Staats- tejer in Sankt DPeter QSESABT, s1e habe eben doch wieder
verfassungen oft ZUrr Wirklichkeit wiırd, da{ß S1€e mIıt Glanz un Herrlichkeit der Kirche A Schau gestellt,
ıhrer Proklamation zugleich ıhr ehrenvolles Begräbnis iıcht aber ebenso die gehörıge Demut und das nNnOotwen-
erhalten haben, dann aber 1Ur als Schemen weiterleben. dige Schuldbewußßitsein, 4S ım Confıteor der Messe un!
Hoftentlich trıft das Konzıil dagegen Vorsorge. Wer aber 1ın dem einen Satz 1 Gebet „Adsumus“ eın recht VEl -

wird einmal ın der Lage se1n, ıhnen nach Abschlufß des stecktes Daseın hatte. Nun, VO dieser Eröffnungsbot-
schaft annn INa  — dasselbe nıcht behaupten. Denn ersterKonzils die konkrete Gestalt geben, die den VO

apst erwähnten Lebensverhältnissen und Umwelt- Stelle versprechen die Bischöfe, dafs S1e siıch cselbst
bedingungen wirklich entspricht? Sınd doch diese Bedin- wollen. Sıe tretfen wirklich 1n MNSCeI«ec Mıtte. Die Botschaft
SUNgCHN un Verhältnisse überall andere! Diese Aufgabe tragt das Geprage e1nes aufrichtigen VWıllens, die übrıgen

Menschen verstehen un: ıhnen dienen. Da wirdwerden ohl 1Ur die Bischöte ertüllen können, und ZW AT
innerhal gemeinsamer geographischer un soziologischer ıcht VO Besıtz der Autorität un der Wahrheıt ZEeESPIO-
Räume in testen un S1e verpflichtenden Gemeıinschaften, chen, sondern VO Bemühen, die Wahrheit in der rechten

Weıse verkündigen, un VO einem brennenden Ver-das heißt 1n wirklichen Gliederungen des Bischofskolle-
Z1UMS vereinigt. Und auch S1e werden das nıcht Ve!I - langen, den Erwartungen derer entsprechen, die Gott
moögen ohne ıne wirkliıch aktıve, mitverantwortende un suchen. Da versichern die Bischöfe, daß iıhnen die
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Lebensanest aller Menschen, alle iıhre Nöte, auch die eıb- Der Begınn der Konzilsarbeit
lıchen, auf der Seele brennen „Die Kıiırche 1ST nıcht ZU Der apst hat der Eröffnungsrede MI BefriedigungHerrschen geboren, sondern ZU Dıienen davon gesprochen, daß das Konzıil frei VO  3 den politi-Sodann tÄällt dieser Botschaft 1115 Auge, daß S1C ganz schen Einmischungen trüherer Zeiten verhandeln un
VO Geist un VO Wort der Heiligen Schrift geführt handeln können werde Das bedeutet ıcht da{ß treı
wırd Im Mittelpunkt dieser ersten Verlautbarung des VO  e} allen politischen Rücksichten SsC1MH wird SC1 VO der
Konzils steht das Evangelium, daß Gott die Welt geliebt Rücksicht autf die staatlichen Mächte, SC1 VO  — der ück-
daß seiNnen Sohn tür S1C dahingegeben un dafß der sıcht aut die anderen christlichen un niıchtchristlichen
durch sSC1IN Blut Kreuz das AIl MIL sich versöhnt un Religionsgemeinschaften iıne große Zeıitung hat geschrie-Frieden gestiftet hat Um die Botschaft VO  e} diesem Herrn ben, noch He se1 CiIiH Konzil mehr als dieses dem
Jesus Christus, Botschaft des Heıls, der Liebe un des Zeichen der Okumene ZUS;  mengetreten Man annn sıch
Friedens, die Welt auszurichten, ASCIl die Bischöfe, dieses Urteil un daraus tolgern, daß och
AaUus diesem Grunde haben S1C sıch Rom versammelt keines 1E yrößere Verantwortung für die Gesamtheit
1 Ge  Det IN Marıa, der Mutter des Herrn, einträchtig der Menschen ; tragen hatte, relig1ös un politisch.
vereıint Die Bischöte bezeichnen siıch yemäaß katholischer die Macht des Konzıls, die Dınge beeinflussen, grofßGlaubensüberzeugung, als Nachtfolger der Apostel un oder klein SC11 INAaS, das ıhm nıchts VO  3 SCiINeEeTr
apostolische Körperschaft ber SIC leiten daraus nıcht Verantwortung aAb auch noch Einflufß
Ansprüche 1b sondern die Notwendigkeit dem Beispiel richtig gyebrauchendes yöttlıchen Meısters folgen S1e sehen ıhrer Bot- In Hinsicht aut das Verhältnis den Staaten un Mäch-
schaft die Kirche aut dem Wege un: nıcht der Vollen- ten dieser Erde hat das Konzıil der Tatsache Rechnungdung Das alles sind keine ecuen Wahrheiten der Sub- tragen, da{ß die Bischöfe aus mehreren Ländern des
N:  9 aber sind Akzente VWeıse der Ver- kommunistischen Machtbereichs oder WEeN1gSTENS CIN19Ckündigung, VO  e} der IiNall 1U  a hoffen annn daß SI auch VO  - ıhnen SCHITGI: Mıtte weılen S1e werden wieder

den Dekreten des Konzıils beibehalten werden wırd iıhre Länder zurückkehren un: dann nıcht LLUL die Kon-
Die Bischöfe versprechen ferner, daß S1IC be1 ıhren Arbei- zılsbeschlüsse die Wiırklichkeit überführen, sondern
ten besonderes Gewicht autf die Probleme legen werden, auch für S1C die Verantwortung tragen haben Welche
die MI der Würde des Menschen, der Herstellung Probleme sıch daraus ergeben, das kommt Hır-
wahren Gemeinschaft den Völkern un der Milde- tenbrief Zu Ausdruck den die ungarıschen Bischöfe VOTL
Iungs der Not zusammenhängen Mehr als C111 Drittel Begınn des Konzıils veröffentlicht haben Darın heißt
ihrer Botschaft 1STt diesem Versprechen gew1ıdmet Dıiıe Ar- „ Wır hoften, dafß das Okumenische Konzıil auch dem
beıt für den Frieden un tür die Verwirklichung der — Verhältnis der Kırche den so7z1ialıstischen Ländern
zıalen Gerechtigkeit Sınn der Enzyklıka Mater er Aufmerksamkeit wıdmen wırd Miıllionen Katholiken

wird als besonders dringlich hervorgehoben leben, un daß Interesse des Friedens die Möglich-Damıt IST ZESAZL dafß das Konzıil die Welt ıhren politi- keiten un die Art der Koexı1stenz MNM1T diesen Ländern
sch un: soz1Alen Sorgen nıcht sıch selbst überlassen 411 rüfen wird Hat doch die Kirche der VergangenheitFreilich verfügt die Kiırche weder über Reichtum noch Ländern MI unterschiedlicher Weltanschauung, gesell-über Macht ber S1IC hat doch viele Gläubige, die auf ıhr schaftlıcher, politischer un sozijaler Einrichtung ihre —-
Wort hören und auch bemuht sind nach dem Ma{l iıhrer gyensreiche Tätigkeit ausgeübt, indem Sl sıch diese —-
menschlichen Schwachheit befolgen Das verleiht der paßte, ohne auch 1Ur geringsten VO  — iıhren esent-
Kırche ine SCWISSC raft soz1ialen lıchen Lehren abzugehen (Ungarischer Presse Dıiıenst r
und internationalen Leben, C1iNe raft die aber zunächst 62)stärkeren Onzentratıon bedarf un sıch dann ML Auch die Anwesenheit ZNWEIEeT Beobachter Delegierter der
anderen Kräftten yleicher Gesinnung verbünden mu{fß Russisch orthodoxen Kırche, denen inzwischen Nikolas
aber, W 1e ZESART nıcht herrschen, sondern Anfınoguenov, C111 Mitglied der russisch-orthodoxen Ver-
dienen Dazu haben die Bischöfe iıhren Wıllen bekundet, tretunNng beim Weltkirchenrat der Funktion Dol-
un S1IC rıchten ZUuU Schlu{ß alle Brüder, die ML uns metschers gekommen 1STE mu{fß respektiert werden Es
Christus glauben, un:! alle Menschen Wıillens die würde nıcht VO  — solchem Respekt ZCUSCN, wollte INa  o
Einladung, MI1 iıhnen für die Aufrichtung gesünde- diesen Delegierten Abgesandte der sowJetischen Politik
wenNn un brüderlicheren Ordnung der Welt wırken, sehen Der Heilige Stuhl selbst hat sıch als Ende Sep-damit diesem Geist der Liebe das eich Gottes 1er auft tember Msgr Willebrands N1A| Moskau entsandte,
Erden schon „ 11 etwa sıchtbar werde“ un!: WEeNnNn auch die Teilnahme der Russischen Kirche bemüht ine Zusageverhüllt, autfleuchte. hat der Synod der Russischen Kırche allerdings Erst —
Es 11ST aufgefallen, daß der Botschaft des Konzıils der mittelbar VOT Begınn des Konzıils gegeben, und die Abge-
verfolgten Kırche unNnseTrer Tage ıcht gedacht wurde un sandten haben, nach Pressemeldungen, Moskau ersi
daß auch der apst sıch dieser Hınsıcht die außerste 1(81 Oktober verlassen, nachdem OFrt der 'Text der Er-
Zurückhaltung auferlegte Di1e Gläubigen, die Bedräng- öffnungsrede des Papstes bekanntgeworden WT Das Aßrt
11Ss leben INUSSCH, sınd gewıß5 nıcht VELSCHSCH worden, daraut schließen, daß S1IE W Umständen ıcht

WENI1ZgECT, als ıne Zahl VO  - Konzilsmitgliedern über gekommen d  1, aber besagt nıcht, da{fß S1C politi-
Erfahrungen verfügt, denen das Konzıil nıcht VOTL- scher 1Ssıon gekommen sind. Dıie Russische Kirche WTr

übergehen ann Seıine Botschaft ZEIZT, dafß sıch SEIL 1917 nd ı1STE bis ZU heutigen Tage JUn(S Kırche, nıcht
alle Wege tür Hin Begegnung oder Annäherung, sowohl MS politische Tarnorganısation; S1C 1ST hohem
nter ökumenischen als auch polıtischen Gesıichts- Maße inNne bekennende Kirche, die gegenüber
punkten, oftenhalten will, bıs der Zeıitpunkt für 1116 außerst militanten Atheismus un der Vergangenheıt
konkrete Auseinandersetzung und Entscheidung arüber auch schweren politischen ruck der S bıs
kommt; INan wiıird das ohl nıcht umgehen können. heute och vielen Beschränkungen unterwirft iıhren Jau-
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ben mıiıt Opfern ewahrt at, welche jedem Christen eın bleiben, um den Versuch der Wiederherstellung einer zer-
Gefühl der Solidarität un oroße Ehrturcht abnötigen. brochenen Ehe, VO  e} dem INa  I weıfßß, daß noch Generatıo-
Das schließt natürlich ıcht AUs, dafß die sowjJetische Re- NEe  —$ daran arbeiten haben werden, der allerdings,
vierung ebenso w1e die Regierungen der MmMI1t ıhr verbün- INnan ıh geduldig W1e taktvoll fortsetzt, die
deten Länder, als S1e den orthodoxen un den katholi- Verheißung Chriusti]i für sıch hat Wıe INa  — hoffen darf,
schen Konzilsteilnehmern Pässe ausstellten, dadurch poli- wird die Kontaktnahme zwischen den christlichen Kıirchen
tische Absichten verfolgten. Das wiıird durch ıne Fülle während des Konzıils iıhre greifbarsten Früchte tragen bei
VO  } Pressekommentaren Aaus den Ostblockländern bestä- der Intensivierung der gemeiınsamen orge aller christ-
tigt. Wır zıtieren als Beispiel dafür die russische Nach- lichen Kirchen die Nöte der Welt Das hat der Papst,
riıchten-Agentur TASS Sıe schrieb P 1: Oktober 1962 als 1n seiner Ansprache die Beobachter-Delegierten
„Das Konzil kann nıcht umhıin, die Fragen der heutigen seiner arıser eıt gedachte, angedeutet, un Je mehr das
internationalen Politik behandeln. 1le wiıssen, dafß Konzil sıch MIt diesen Fragen beschäftigt, W a4as INnan seiner
sıch apst Johannes wiederholt für den Frieden, ersten Botschaft entnehmen muß, wichtiger 1St die

den Rüstungswettlauf un: tür ıne LÖ- Anwesenheit un Miıtarbeit dieser Delegierten.
Sungs der internationalen Streitigkeiten durch Verhand- ber dabei annn iıcht bleiben. Man 1l Ja nıcht. NUr

lungen ausgesprochen hat.“ Leider hätten sıch, Ww1e der gemeınsame Werke der Barmherzigkeit vorbereiten un
Kommentar weiıter ausführt, ZEW1SSE katholische Staats- Samariterdienste leisten, iNna  a 111 sıch etzten Endes 1mM
maAanner 1mM Westen sehr wen1g darum gekümmert. Jetzt Glauben näherkommen. Hierfür 1St VO Bedeutung,
werde INa  ; sehen, ob das Konzil den Absichten des dafß der apst VO  a einem Unterschied zwischen der Sub-
Papstes auch konkrete Schritte tolgen lassen werde, be- des Evangelıums nd der Formulierung seiner Ver-
sonders 1n Hınsicht auf die Beendigung des kalten Krie- kündigung gesprochen hat un daß Protessor Schlink die
SCS, die Abrüstung un: das Zusammenleben 1n Frieden Überzeugung aussprach, die GemeLinnsamkeit reiche weıter,
un: Brüderlichkeit. Die Antwort auf diese Fragen werde als die Formulierungen ahnen lassen, nd daß auf
das wichtigste Ergebnis des Konzıils se1in. die gemeinsame Erforschung der Heiligen Schrift als
Aufßere Rücksichten hat das Konzil selbstverständlich methodischen Weg verwı1es.
auch auf die anderen Beobachter-Delegierten un (jäste Das Konzil wiıird also durch die VO  3 Gott zugelassene

nehmen. Als weıterer (Gast 1St. inzwischen Bischof oder herbeigeführte Anwesenheıt un Teilnahme VO

Cassıan, der Rektor des Sergius-Seminars der Russisch- Mitgliedern AUS den kommunistischen Ländern W 1e auch
orthodoxen Auslandskirche in Parıs, eingetroffen. Als durch die beobachtende nd mitberatende Tätigkeıt der
Beobachter-Delegierter kam der Generalsuperintendent Beauftragten der anderen christlichen Kırchen einer
der ‚Kirche Gottes“ A4US Amerika, Bischof Homer unaufhörlichen Konfrontation seiner AÄußerungen MIt
Tomlinson, hinzu. Eın ZEW1SSES Raunen 1St darüber eNTt- der politischen un relig1ösen, mM1t der geistigen un ge1st-
standen, dafß der Präsident des Weltrates der Metho- liıchen Wirklichkeit unserer eit genötigt. Wıe 1n seiner
disten, Bischof Corson, nach seiner Audienz beim aps ersten Botschaft seine Oftenheit gegenüber unNnserer Welt
nach New ork zurückgekehrt 1SE. Er WAar iındes versehent- un: eIt versprochen hat, wırd 1U  - durch den Dıa-
lich als Beobachter-Delegierter bezeichnet worden, wäh- log MItTt diesen seinen Teilnehmern un Gästen immer
rend dem Konzıil 1Ur seiner Eröffnung beiwohnen daran erinnert werden, daß alle seine Lehren gemäßß der
wollte. Die methodistische Kırche 1St durch ıhre anderen Schrift verständlich un den Umweltbedingungen un!'
Beobachter auch weıiterhin beim Konzıil vertreten. Die Lebensverhältnissen UNSsSeTer Tage angepaßt seın mussen.
Beobachter-Delegierten haben die Konzilsschemata iın Dıie innere Dynamik des Konzıils in den ersten zehn a
Händen un werden außerdem regelmäfßig durch das SCH hat die neutrale Weltpresse interessieren
Sekretariat ZUr Förderung der Einheit der Christen vermocht, selhst als das Spektakuläre des Beginns vorüber
orientiert: s1e können den Generalkongregationen auch oder alltäglich geworden WAafr, W 4S ja csehr schnell geht So
persönlich beiwohnen. Sıe siınd VO  3 Kardinal Bea gyebeten hat das Konzil sicher einen Fehler gemacht, als se1ıne
worden, iıhm auch ihrerseits ıhre Gedanken mitzuteılen, Botschaft gerade einem Samstag herausgab. Das hat
damit S1e das Konzıil weiıterleiten könne. Das 1St für s$1e einen eil ıhrer Publizität gebracht, die doch
den Augenblick das höchste erreichbare Mal brüder- sicherlich angestrebt wurde. In der usammenarbeit Z W1-
lıchen christlichen Kontakten, autf die LLUT der eine schen Konzil un Presse 1St och manches wünschen
Schatten tallt, dafß das Okumenische Patriarchat VO übrig. Von seıten der zuständigen Amtsstelle beim Konzil
Istanbul un: die orthodoxen Kirchen anderer „änder 1St über phantastische Spekulationen der Presse geklagt
iıhrer ursprünglichen Absage vorläufig festhalten. worden: eine der führenden Zeitungen der Welt dagegen
Wenn oben gESALT wurde, das Konzıil habe sowohl poli- hat dem Generalsekretariat „Geheimniskrämerei“ VOTSC-
tische als auch ökumenische Rücksichten nehmen, worten das 1St Ja anderes als Diskretion un
bedarf das noch eıner Interpretatıion. Die Rücksicht kann S1e hat sıch darüber belustigt, daß INa den Berichterstat-
selbstverständlich nıcht 1n dogmatischen Kompromıissen tern der Weltpresse neueSsiIie Informationen einhändigte,
bestehen, S1e annn sıch aber, wWwWenn anders die etzten die zweı Iage UVo 1mM „UOsservatore Romano“ standen.
Dınge nıcht schlımmer seıin sollen als die ersten un WE Dennoch 1St die Arbeit des Konzzils bisher en den wicht1g-
das Ergebnis dieser ersten tastenden Annäherungsver- sten Urganen der Weltmeinung SOTrgSsam verfolgt worden,
suche nıcht 1ın 1ne Vertiefung der Entiremdung umschla- un das mı1ıt einem Tenor der Hochachtung vor ıhrer
SCH soll, auch nıcht 1n dıplomatischen (esten un Höflich- Dynamıik. In diesem Sınne wurde die Art un Weıse gC-
keıten erschöpfen. Die Beziehungen zwiıischen Staaten würdigt, WwW1e das Konzıil die iıhm zustehenden Wahlen
mögen flatterhaft se1n, wıe W1r das täglich erleben, S1e durchführte. Man hat überall diesen Wahlen iıhre Bedeu-

w  &r gleichen bisweilen dem Getändel junger Leute: die Bez1ie- tung zuerkannt, Ja INa  =) hat s1e da un dort vielleicht
hungen zwiıschen den Kirchen aber sind eıne weılt oa überschätzt, indem S1e Machtproben ZW1-
Sache, 1er handelt sıch, Wenn WI1r be] demselben Bilde schen versd1iqdenen Fronten hinaufsteigerte. Das 1aber hat
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inan doch bald eingesehen, daß auf dem Konzil keine Das wichtigste Moment und die Vorbedeutung der Wah-
nationalen Fronten gibt. Dıie Gruppilerungen, die sıch bei len für die Herausbildung einer Struktur des Konzıils 1St

darın erblicken, daß die Bischotfskonterenzen WAarcl,der Vorbereitung der Wahlen zeıgten, WAar nat10-
nalen Ursprungs, wuchsen aber schon 1m ersten ugen- die diese Wahlen SESTEUECEKT haben Ehe noch 1m Konzil
blick über die nationalen Grenzen hınaus. Die französıi- über ihren zukünftigen rechtlichen Status entschieden 1st,

haben S1e sıch auf dem Konzil selbst schon ewährt undschen Bischöte haben sıch ausdrücklich dagegen verwahrt,
da{(ß INnan ıhnen unterstellte, eine Fronde bılden wollen, eine Funktion sıch SCZOHCH, die tür die Dynamik des
un haben iıhre Konferenzen für jeden Bischof geöffnet, Konzıils VO  am} oftensichtlich gyroßer Bedeutung 1St SO Ver-

der sıch iıhnen anschließen 11 Die einmal aufgetauchte körpern s1e schon jetzt das töderalistische Element ın der
Behauptung, s$1e hätten siıch entschlossen, für keinen Ita- Leitung der Kirche.
liener stımmen, 1St absurd. lle Bischotskonterenzen Doch waäare das Konzil ıcht Zzut bestellt, WEeEIN sıch

vielmehr darüber e1IN1g, daß die Wahlen die Inter- auf ıhm nıcht auch Gruppen Gleichgesinnter bilden würden.
nationalıität der Kirche un: des Konzıils ' widerspiegeln Selbst der „UOsservatore Romano“ (15/16 62) NnNanntie
müß ten. „Natürlich“; daß sıch 1mM Innern eiınes Konzıils Gruppen
Das Charakteristische un Bedeutsame dieser Wahlen bilden, die INan 1mM parlamentarischen Jargon als Parteıen
liegt also nıcht darın, W1e viele Persönlichkeiten au der der Rechten, der Mıtte oder der Linken bezeichnen würde,
oder jener Natıon gewählt wurden. Wohl mögen die un dafß dort auch ıne „Opposıtion“ gyeben ”anl
Italiener ein1ıge Mandate mehr für sich erwartet haben Solche Konzilsparteien haben sıch bisher och nıcht gebil-
und die Deutschen vielleicht weniıger. Wenn INa 1U  — det, un das 1St auch Sar ıcht möglıch, da Ja die sachlichen
aber die VO apst ernannten Mitglieder hinzurechnet, Debatten gerade Eerst begonnen haben In dieser Beziehung
ann dürfte nıemand mehr der wahrhaft ökumenischen MN INa  $ mıiıt Sicherheit 1Ur voraussehen, dafß die Mei-
Zusammensetzung der Kommuissıonen zweıteln. nungsbildung quer durch die nationale Zusammensetzung
Es ware  Y ohl auch abwegig, hinter den Namen der MS des Konzils gyehen wird, daß S1e aber auch nıcht Sanz un
wählten DEr A battan fest umrıssene Programme oder Sal entgegengesetzt ıhr verlaufen dürfte, da{ß das Kon-
Tendenzen Ar egen solcher Gründe hat 11 da,auf achten wird, siıch VO der Römischen Kurie
sew1ß eın Tauziehen die einzelnen Kandidaten pC- nıcht überspielen assen, ohne dafß 6S freilich darauf
geben! Viele auf mehreren Listen vorgeschlagen, ausginge, ıhr gegenüber ine Front entstehen zZzu lassen,

un: daß es sıch 1n jeder Weıse bemüht, allein der Sacheund alle sind mMIiIt hohen Stimmenzahlen gewäahlt worden.
Mafßgebend War nıcht die Zugehörigkeit einer KOn- dienen und, MILTt Paulus, „allen alles werden“. Wıe
zilspartei, sondern die Sachverständigkeit, für die die Ur- 111Aall 1n Frankreıich, nıcht 1Ur 1m katholischen ager, MILt
heber der einzelnen Vorschläge bürgten. Hıerauf, Sagl eiınem gzew1ssen Stolz darauf hinweıst, dafß der franzö-
INan, se1 insbesondere der Erfolg der mitteleuropäischen sische Episkopat mit Kardınal Lienart der Spiıtze sıch
Lıste zurückzuführen, deren Entwurtf VO deutschen, schon Jetzt Achtung erworben hat, un: vorwärtsdrängt,
Öösterreichischen un schweizerischen Episkopat herrührt. dürtfen die Katholiken des deutschen Sprachgebietes

sıch nıcht minder darüber freuen, da{fl auch den mittel-Von kiırchenpolitischen Tendenzen bei der Wahl annn
InNnan allenfalls insotern sprechen, als die gewählten Kom- europäischen Bischöfen VO Holland bis nach Jugoslawıen
miıssıonsmitglieder fast alle aus den Dıözesen un ıcht un: VO  - Polen bis ZUF. Schweiz hın: eine bedeutende Auto-
vVvon der Römischen Kurıe herkommen. rıtät eingeräumt wird.

Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie Konzıls. Sowohl VOTLT w1e nach dem Schisma hat sich danach die Ostkirche

nıiemals die heute herrschende katholische Auffassung VO: Konzıl
gemacht. „Eın Konzil, das VO' Papst beruten wird, dessen GeschäftsordnungAUER, Altfons. Theologie der iırdischen Wirklichkeiten. In und Traktandenliste nach treiem Ermessen bestimmt un dessen Gültig-Universitas Jhg Heft (August 877— 888 eıt ın allem VO':! seiner Bestätigung hängt, ISt für die Ostkirchen eın
sehr schwer vollziehender Begrift.“ Da östliche un westliche TraditionFolgende Bedingungen mussen nach Auer rfüllt werden, wenn die Kirche beide katholisch sıch iıcht widersprechen können, mu{fß die Möglichkeit1e reine Profanität des modernen Heıidentums innerlıch berwinden 11l eines Ausgleichs scheinbarer Gegzensätze gegeben se1in. Der Weg azu tührtsie mu{ die Lage nüchtern, illusionslos erkennen, den modernen Atheismus nach de Vries ber die gemeinsame Besinnung autf die historischen Grund-richtig und gerecht bewerten, seiıne positıven Ansätze erkennen und 1N{ie- lagen.grieren suchen, die Eı enwertigkeit der weltlichen Bereiche bejahen und alle

ernisse bei der Se bstdarstellung der Kirche (Theologie, Verkündigung,Ärt) auf das unvermeıdlıche iınımum reduzieren. He1ımo. Erwägungen ber die Aussage Teilhard de
Chardıns. In Catholica Jhg Heft (1962) Tl

Jean. (Jottes Wiederentdeckung. In Wort und Diıese kritische Würdigung des Werkes VO Teilhard de Chardin sucht den
Widerspruch zwischen do matischen Le [CMN und wissenschaftlichen TheorienVWahrheit Jhg 1 74 Heft 8/9 (August/September 517
ber die Fvolution A2uS besonderen literarıschen Gattung der Schritftenbis 528 des Forschers erklären. Diese Schritten ürften ıcht als theologischeDanıelou behandelt die Bedeutun ilhard de Chardins tür die Gegenwart Lehrschriften verstanden Wer C] s1ıe selen „bezeugende Aussage” für che

dem Gebiete der Metaphysı©  G Theologie und der Aktion. Phılo- Menschen, die nach einer Erklärung des Weltganzen fragen.sophisch 1St Teilhard nach Danielou eın Denker, der, wenn sıch auch ıcht
der Sprache der Scholastik edient, doch deren undamentale Kate orıen
ewahrt un!: diese modernen wissenschaftlichen FEinsichten entsprechen unNnl- Heinrich. Der ekklesiologische Status der evangelıschen
gedeutet hat Seine theo] iısche Bedeutung sieht Danielou darın, daß tür
Teıilhard die kosmisC Entwicklung unerklärlich le1ıbt, wenn Sie siıch Kirche ın katholischer Sıcht In Münchener Theologische eıt-
ıcht 1n einem personalen Gott vollenden ann. Die Menschwerdung Christiı schrift Jhg Heft (1962) 1

ıbt. Teilhardermöglicht erst die Evo utl1on, da s1e der Welt einen ınn Diıieses Referat, VOT einem evangelıschen und katholischen Arbeitskreis 1
alten, versucht VO der Voraus-ordert menschliche Aktion, Sıtrtli  keit, 1n em Sınne, dafß a ] CS w as (ikumenischen Institut Bossey (Genf)

a der katholischen Kırehwird, dem Plane Gottes ZU Ertolg verhiılft. SCLZUN AausS, die Fülle des Heiıls gegeben 1St,
den Status einer evVı4n elischen Kirche ZUS der Teıil gemeınsam

VRIES, VWilhelm, 5J] Konzıl Ln ostkirchlicher Sıcht In Katholischen DOSIt1LV estımmen und Ee7ST VO: 1er AUS die Legıtimität der
Stimmen der eıt reformatorischen Entscheidungen prüfen, die die Verschiedenheit 1mM

bis 417
Jhg 87 Heft 1 (September 401 Gemeijnsamen geschaffen en Fries anerkennt VO:  =} dieser Position AUS,

da{iß der evangelischen Kırche eine positı1ve Funktion, eın Diıienst tür die
Anhand der Konziliengeschichte untersucht de Vries die Einstellung der katholische Kirche zukomme, un! weiıst auf die Möglichkeirt einer Pluralität
Orientalen ZU Verhältnis zwiıschen. Papst und Konzil, zwischen päpstlicher innerhalb des Katholischen hın, 1n das hinein nach katholischer Auffas-
und konziliarer Autorität und den Bedingungen der C(ikumenizität des SuNngs die evangelische Kiırche integriert werden könne.
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